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Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter. 
Die an den wichtigſten Stellen des a. ah 


Lebens Polens befindlichen Männer, alſo vor allem der 
inanzminiſter Czechowicz, der Handelsminiſter Kwiat⸗ 
towsti, der Vizepräſident der Bank Polski Mlynarski 
und der Präſident der Landeswirtſchaftsbank Ludkiewicz, 
haben aus Anlaß des Jahreswechſels der Preſſe einen 
kurzen Ueberblick über das verfloſſene Wirtſchaftsjahr 
gegeben, der den Tatſachen entſprechend recht günſtig 
ausfiel. Wie es einem vorſorglichen Familienvater gut 
anſteht, ſo hat Herr Czechowicz bei dieſer Gelegenheit 
feine leicht deprimierten und ebenſo ſchnell in über- 
triebenen Hoffnungen ſchwelgenden Landsleute vor 
dieſen beiden Extremen gewarnt, und er hat vor allem 
ert darauf gelegt, zu unterſtreichen, daß Polen noch 
lange nicht am Ende aller Schwierigkeiten angelangt ſei, 
aß es noch langer und ſtetiger Arbeit bedürfe, um das 
Wirtſchaftsleben Polens emporzuführen, und daß hierzu 
vor allem die Erzielung langfriſtiger und leicht zugäng⸗ 
licher billiger Kredite nötig ſei. Die allzugroßen Hoff⸗ 
nungen, die nach der Anleihe auf die raſche Herabſetzung 
der Zinsſätze für Anleihen geſetzt worden ſind, haben ſich 
zur in kleinſtem Maße erfüllt. Es ift aber nicht zu be- 
weifeln, daß bei einer weiteren Feſthaltung der fried⸗ 
lichen Politik Polens die erſehnten Auslands⸗Privat⸗ 
kredite in ſtärterem Maßſtabe nach Polen fließen und 
ſomit die Verbilligung der Privatkredite in die Wege 
leiten werde. Sehr wichtig iſt hierbei die auch vom 
Miniſter erwähnte Stabiliſierung des Zkoty auf einer 
wirklich gefeſtigten Grundlage, auf die wir noch zu 
ſprechen kommen werden. Zwei weſentliche Punkte, die 
| H Sinang- und Wirtſchaftspolitik ein feſtes Gefüge 
‚geben, wollen wir herausgreifen, nämlich: 


Die Kapitalbildung im Inland und 
kinnig ilanzen des Budgets. Beide hängen 
Rana zuſammen, denn ohne reguläres Budget ift eine 
wijle albildung nicht möglich. Das Budget gibt ge⸗ 
Ka nagen einen Barometer dafür ab, ob im Inland 
= pn vorhanden find, um das Staatseinkommen 
miniera Baca fe Nach den Mitteilungen des Finanz⸗ 
Banten 96 ei ch die Einlagen bei den verſchiedenen 
vermehrt (die Zahlen in Klammern bedeuten die Ein⸗ 
lagen am 1. Januar 1926, die Zahlen ohne Klammern 
den Stand am 1. Dezember 1927): Landes wirtſchafts⸗ 
bank 412,2 (77,2), Ländereibank 33,4 (4,9), Poſtſpar⸗ 
bank 168,9 (65), Verband der Aktienbanken 704,6 
(332,8). Das Privatvermögen des Landes ift alfo in 
den letzten beiden Jahren ſtark gewachſen und ebenſo 
as Vertrauen zu den Banken, das vor zwei Jahren faſt 
unheilbar erſchüttert ſchien und zum Niedergang der 
größten Finanzinſtitute des Landes führte. Wir wollen 
bei dieſer Gelegenheit bemerken, daß die ſtark erſchütterte 
Handelsbank inzwiſchen wieder dank der energiſchen und 
züelbewußten Tätigkeit ihres Leiters Gliwic und des 
ditträftigen Eingreifens fremder Finanzkreiſe (aller- 
| Dinge unter Uebernahme von fremden Kontrolleuren in 
den Aufſichtsrat) einer namhaften Geſundung zugeführt 
worden iſt, und daß überhaupt die Bank Polski, ange⸗ 
chts der Entwicklung und der Geſundung des Bank⸗ 
weſens aufgehört hat, das einzige in Frage kommende 
reditinſtitut im Lande zu ſein, ein Zustand, der lange 
genug in ſeiner fatalen Erſcheinung gewährt hat. Eine 
Farallelerſcheinung zu dieſer günſtigen Entwicklung iſt 
te Herſtellung des Gleichgewichts des Budgets, das im 
abgelaufenen Jahre dauernd regelmäßige Ueberſchüſſe 
ergab, eine Tatsache, die nur der in ihrem ganzen Um- 
ange zu würdigen verſteht, der die unendliche Miſere 
der Budgetwirtſchaft unter Grabski mit allen ihren 
falhen Vorſpiegelungen mitgemacht hat. Herr Czecho⸗ 
wicz hat von dieſem günſtigen Ergebnis nicht geſprochen, 
g doch betrug der Ueberſchuß der Einnahmen über die 
usgaben ſchon im erſten Halbjahr 1927 nicht weniger 
als rund 150 Millionen bei 1202 Millionen Einnahmen 
(910) und 1059 Millionen Ausgaben (909,7), wobei aus 
en Zahlen in Klammern das Verhältnis im erſten 
Halbjahr 1926 zu erſehen iſt. Für das zweite Halbjahr 
fehlt noch zur Ueberſicht das Ergebnis des Monats De⸗ 
zember, der als Hauptſteuerertragsmonat für das Budget 
ebenſo wichtig iſt, wie der Monat November. Dieſer 
ergab die Rekordeinnahmeziffer von 234,4 Millionen, 
die vorangegangenen Monate 192, 166, 154, 169 Mil⸗ 
lionen, woraus zu erſehen iſt, daß die Sommermonate, 
an denen die Paſſivität der Handelsbilanz am größten 
war (infolge der geſteigerten Getreideeinfuhr), auch die 
ntommenärmſten des Budgets geweſen find. Die 
Steigerung dieſer Einnahmen iſt nicht nur den Ergeb⸗ 
ifjen der Einkommenſteuer und anderer direkter 
Steuern zuzuſchreiben, ſondern auch der günſtigen 
Weiterentwicklung der Staatsmonopole zu verdanken. 
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General Sandino gründet eine eigene Republll. 


Managua (Nikaragua), 6. Januar. General Sandino, der 
ſich im Konflikt mit den Vereinigten Staaten befindet, hat eine 
kleine Republik im Bezirk Nueva Segovia in der Nähe der 
Grenze von Honduras gegründet, wo die amerikaniſchen Marine⸗ 
truppen verſuchen, ihn zu vernichten. Er hat ein Alkohol⸗ 
verbot erlaſſen, das ſtrenger iſt als das in den Vereinigten 
Staaten herrſchende. Jedermann, der beim Verkauf von Alkohol 
ertappt wird, wird erſchoſſen, während das Eigentum einer Frau, 
die fih desſelben Vergehens ſchuldig macht, verbrannt wird. 

Waſhington, 6. Januar. Der Senat beſchäftigte ſich in 
ſeiner letzten Sitzung in einer kurzen Ausſprache mit der Lage 
in Nikaragua, ohne über die eingebrachten Reſolutionen, die fich 
gegen die Anweſenheit amerikaniſcher Truppen in Nikaragua wen⸗ 
den, einen Beſchluß zu faſſen. Auch im Repräſentanten⸗ 
haus ſtanden Reſolutionen über die Lage in Nikaragua zur Be⸗ 
ratung, die ſchließlich an einen Serbien verwieſen wurden. Man 
iſt hier der Anſicht, daß die Verhältniſſe in Nikaragua ſich bis 
nächſte Woche mehr geklärt haben werden, wenigſtens was die 
Notwendigkeit der Verwendung amerikaniſcher Marinetruppen be⸗ 
trifft, obwohl die Ausrufung der neuen Republik durch 
General Sandino zu neuen Verwicklungen zu führen 
droht. In Marinekreiſen glaubt man übrigens, daß die neue 
Republik nur von kurzem Beſtand ſein und Sandino bald ſeine 
Zuflucht nach Mexiko nehmen werde. 


Reparationsſorderungen die unerfüllbar find. 


Waſhington, 6. Januar. Schatzſekretär Mellon ſchloß fich 
dem Dementi des Staatsdepartements an, das der viel kommen⸗ 
tierten Meldung entgegentritt, wonach die Vereinigten Staaten 
eine Weltkonferenz zur baldigen und vollſtändigen Löſung 
der Reparations⸗ und der Kriegsſchuldenfrage 
einberufen würden. Als ihm dieſe Meldung vorgelegt wurde, rief 
Mellon aus: „Das iſt e und ſchlug mit der Fauſt 
auf den Tiſch. Mellon fügte hinzu, er habe mit Parker Bil» 
bert, als dieſer ſein Hausgaſt über Neujahr war, das bisherige 
Arbeiten des Dawesplanes ſowie Deutſchlands Anleiheſituation be⸗ 
ſprochen, aber die Frage einer Auflegung internationaler Bonds 
ſei von Gilbert weder in ſeinem Jahresbericht noch nachher er⸗ 
wogen worden. 

Sämtliche Waſhingtoner Meldungen, die aus amtlichen Krei⸗ 
ſen ſtammen, betonen, daß es ſich bei der in die Debatte geworfenen 
Frage einer Verquickung der Reparations⸗ und Schulden⸗ 
frage um nichts anderes als um franzöſiſche Propaganda handle. 
Von ſeiten des Staatsdepartements und des tzamtes wird noch 
einmal betont, daß Amerika nicht daran denke, die Schulden Frank⸗ 
reichs an die Vereinigten Staaten um den Betrag zu verringern. 
den Frankreich Deutſchland eventuell erlaſſen würde. Aber auch 
daran fei nicht zu denken, daß das Schulden⸗ und Reparations⸗ 
problem in irgend welcher Norm berg ud werden knnte. GLenfo⸗ 
wenig komme eine uldenrebifion in Frage. 

Einer der Verfaſſer des Dawesplanes gewährte 
der Aſſociated Preß ein Interview, in dem dieſer Sachverſtändige 
erklärte: Die Feſtſetzung der deutſchen Gejamt- 
ſchuld iſt im Dawesplan ausdrücklich vorgeſehen. 
Der Plan ſollte lediglich dazu dienen, Deutſchland vor finanziellem 
Ruin und Chaos zu retten: Unter dem Dawesplan 
könnte Deutſchland die Geſamtſchuld nie zahlen, 
und der Plan hat das auch nie beabſichtigt, aber bis die Grund⸗ 
lage für eine Endlöſung gefunden iſt, muß der Plan weiter be⸗ 
folgt werden. ; 

Kein Vernünftiger glaubt, daß Dentſchland die 33 Milliarden 

Dollar Kriegsſchuld je aufbringen kann, 
der Genehmigung durch die Parlamente vieler Staaten. Wie 
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67. Jahrgang. 
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Auslandinjerate: 100%, Aufſchlag. 


eine Summe, die fait zweimal fo hoch fei wie die geſamte fun⸗ 
dierte Schuld Amerikas. Dieſes Problem bedarf des Studiums 
zahlreicher internationaler Konferenzen, und die Löſung bedarf 
Gilbert richtig ausgeführt hat, find hier für die alliierten 
Gläubiger allein zuſtändig; Amerika hat damit 
nichts zu tun. Deutſchland hat ein Abkommen mit den Ver⸗ 
einigten Staaten über die Beſatzungskoſten in Höhe von 200 Mil⸗ 
lionen Dollar und leiſtet vegelmäßige Ratenzahlungen auf dieſes 
Konto unter dem Dawesplan. Die Initiative zu einer internatio⸗ 
nalen Löſung des Geſamtproblems zu ergreifen, hat Ame rike 
daher keine Veranlaſſung. 


Frankreich fordert: 
deutſchland muß endlos zahlen. 


Baris, 6. Januar. Der „Temps“ veröffentlicht die Meldung 
des Neuyorker „Journal of Commerce“ über den Plan des ameri⸗ 
kaniſchen Bankiers Baruch für eine Kommerzialiſierung der deut 
ſchen Reparationsſchuld nur mit Vorbehalt. In einem Kom⸗ 
mentar ſtellt das Blatt u. a. feft; daß vom franzöſiſchen Stand. 
punkt aus auf alle Fälle gegen jene Stellen der Meldung Ein- 
ſpruch erhoben werden müfe, in denen von einer Feſtſetzung 
der deutſchen Reparationsſchuld auf einer weit unter den im 
Dawesplan vorgeſehenen Geſamtleiſtungen liegenden Höhe die Rede 
ſei. Der Dawesplan habe nur den Zweck gehabt, die deutſche 
Zahlungsfähigkeit hinſichtlich der jährlichen Raten feſtzuſetzen, er 
fei aber keinesfalls auf die Anzahl der Jahres 
raten eingegangen, ſo daß man auch nicht von einer vom 
Dawesplan vorgeſehenen Geſamtzahlung ſprechen könne. 


Frankreichs Vorbehalte 
zum Weltfriedensvorſchlag. 


Paris, 6. Januar. „Oeuvre“ will eine Beſtätigung dafür be- 
fitzen, vielleicht in acht Tagen der geplante . 
nen 


amerikaniſche Schiedsgerichtsbertrag (das B 
ihn den Pakt für ewige Freundſchaft) von Frankreich und den 
Vereinigten Staaten unterzeichnet werden würde. Der 
„Matin erwartet, daß die rn vom Quai d'Orſay dem 
Fiiſchen Botſchafter in aſhington übermittelte Antwort 
riands auf den Brief Kelloggs heute veröffentlicht 


wird ; 

Im jelben Blatt ſchreibt Sauerwein, daß der zweite Teil 
des Sori lanes Pelon auf Untergeichnung einer Erklärung zum 
Verzicht auf jeden Krieg zun ſeitens der Großmächte und dann 
ſeitens aller Ina r Welt 3 Faß der 2 der N 
mit der Schiedsgerichtsfrage Die ung des fragli 
Textes wird,“ 10 meint der A r. ir a 4 2 
die Staaten ächten wollen, ſpezifigieren mit ann nur 
une den ener ere an ‚10 mie ih die vom Wrlerbund 
angenommene Reſolution im Auge hat. icherweiſe wird bei 
den zu erwartenden Verhandlungen die Frage geſtellt werden, wer 
den Angreifer zu beſtimmen hat Es ift- un cheinlich, 
Amerika ſich zum Zweck dieſer Beſtimmung an den Völke 
wenden wird. Hier iſt alſo ein äußerſt wichtiges Problem zu 
klären.“ Nach dem „Journal“ wird in Briands Antwort an 
Kellogg gefordert werden, daß die von den Vereinigten Staaten 
angeregten Verträge mit anderen Nationen vollkommen unab- 
hängig voneinander ſeien. Ebenſo werde der Ausſchlu der Dritte 
betreffenden Konflikte gefordert werden. Das ſei eingige 
Mittel, die Solidaritätsverpflichtung, die die Grundlage des Völker⸗ 
bundes ſei, aufrechtzuerhalten. 


die 120 Millionen mehr ergaben, als die Schätzungs⸗ 
ziffer, die allgemein bei ihrer Feſtſetzung als zu hoch er⸗ 
achtet worden war. Daß die Organiſation der Mono⸗ 
pole, vor allem des Spiritusmonopols und auch des 
Tabaksmonopols, noch keineswegs auf ihrer Höhe ange⸗ 
langt iſt, zeigen die lebhaften Kritiken, die namentlich 
gegen verſchiedene Niederlaſſungen des Spiritusmonopols 
gerichtet worden ſind, ſo daß man eine Verbeſſerung in 
dieſer Hinſicht gleichſetzen kann mit einer noch weiteren 
Erhöhung des Einkommens. 

Auswärtige Anleihe, Bank Polski. 
Eine große Rolle bei der raſchen Stabiliſierung des 
Zloty bildete die vielbeſprochene ausländiſche Anleihe, 
wenngleich die Deckungsverhältniſſe des Zloty bei der 
Bank Polski ſchon zuvor recht günſtig geworden waren. 
Dank der Anleihe und der Reform der Bilanz der Bank 
Polski (die nun die früher als Kursdifferenz aufge⸗ 
zählten Poſten mit Recht in die Deckungsſumme mit ein⸗ 
rechnet, ift eine jo ſolide Baſis für die Deckung des Zkoty 
entſtanden, daß — wie der Vizepräſident der Bank 
Mlynarski ganz tatſachenentſprechend anführte — der 
doch ganz und gar nicht ungefährliche Konflikt mit 
Litauen, auch nicht die geringſte Schwankung im Werte 
des Zkoty herbeiführte, ja, daß die Spekulation noch 
nicht einmal daran dachte, ſich dieſer aufregenden Er⸗ 
eigniſſe für ihre Zwecke zu bedienen. Der Deckungsſatz 
der Bank Polski iſt mit der horrenden Zahl von 1162 
Million ; und einem Banknotenumlauf von nur 940 
Millionen ſo ſtark, daß ſchon recht handfeſte Ereigniſſe 
kommen müſſen, um den Zkoty zu erſchüttern. Der Zloty 
iſt alſo als gleichberechtigte Valuta auf dem internatio⸗ 
nalen Geldmarkte eingetreten, was als das größte Er⸗ 
gebnis des abgelaufenen Wirtſchaftsjahres anzuſehen iſt. 
Wenn ſchon durch dieſe Tatſache die Kreditgewährung 
durch die Bank Polski auf die Dauer doch zu einer weit⸗ 
gehenden Erleichterung führen muß, jo wird durch die 
jo ſtarke Stabiliſierung des Zloty das geſamte Bank⸗ 


weſen des Landes auf eine ſolide Grundlage geſtellt und 
hiermit auch z. B. der vom Miniſter — wie er an⸗ 
kündigte — beabſichtigten Einführung der Pfandbriefe 
der Landeswirtſchaftsbank zur Erlangung langfriſtiger 
Kredite auf dem Weltmarkt, der Weg geöffnet. Wir 
wiſſen, daß eine der Bedingungen für die Anleihe die 
Verpflichtung zu einer Reform des polniſchen Steuer⸗ 
ſyſtems war. Der Miniſter hat ſich nun ſehr darüber 
beklagt, daß das Steuerweſen von der Bevollmächtigung 
ausgeſchloſſen iſt, daß die Regierung alſo von den Be⸗ 
ſchlüſſen des Sejm abhängig iſt, wenn ſie eine grund⸗ 
legende Aenderung des Steuerſyſtems einführen will. 
Wir bezweifeln aber, ob wirklich die Regierung gerade 
jetzt vor den Wahlen wagen würde, ſich bei ihrem haupt⸗ 
ſächlichen Anhang, nämlich den Bauern, unbeliebt zu 
machen, indem ſie das Steuerſyſtem in einer gerechten 
Weiſe reguliert. Wir wiſſen, daß nur einige Hundert⸗ 
tauſende von Polen die ganze Einkommenſteuerlaſt 
tragen müſſen, während Millionen von Bauern, näm⸗ 
lich alle, die bis zu 15 Hektar Land beſitzen, von der 
Steuer befreit ſind. Eine eingreifende und wirklich gut 
verteilende Steuerreform darf man alſo von der jetzigen 
Regierung — und wohl kaum auch von einer anderen — 
erwarten, da niemand es mit den Bauern zu verderben 
wünſcht. ö 

Die Mitteilungen des Handelsminiſters Kwiat⸗ 
kowski liefen darauf hinaus, daß das vergangene Jahr 
vor allem ein Anlagejahr geweſen ſei. Gdingen ſei ſchon 
derart ausgebaut, daß es jährlich anderthalb Millionen 
Tonnen Waren verladen könne, und man wolle dieſe 
Möglichkeiten im nächſten Halbjahr verdoppeln. Die 
60 000 Tonnen umfaſſende polniſche Handelsflotte ſoll 
bis zum Jahre 1932 auf 200 000 Tonnen gebracht wer- 
den (was übrigens ebenfalls erſt eine mäßige Ziffer iſt). 
Alles in allem genommen aber war das abgelaufene 
Jahr im vollen Sinne ein Jahr der Konſolidierung, wie 
es das neue Polen ſeit ſeiner Geburt noch nicht erlebt hatte. 
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Wann kommt die Beſoldungsreform? 


Die Frage der Gehaltsaufbeſſerung der Staats⸗ 
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wirte und Induſtriellen Weſtpolens, St. Sikorski als Vertreter 
des Vollzugskomitees der Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbeamten, 
St. Smöls ti, Vorſitzender des Bezirksverbandes der Fleiſcher⸗ 
innungen und Leon Z 6 1ltow sk, Mitglied des Vorſtandes der 
Chriſtlich⸗Nationalen. 


Woldemaras über die Abmachungen mit Polen. 


Mailand, 6. Januar. Die „Gazetta del Popolo“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Wol⸗ 
demaras, in dem der Sinn der polniſch⸗litauiſchen Abmachun⸗ 
gen in Genf darin erblickt wird, daß Polen die Frage von 
Wilna nunmehr wieder als vorhanden aner ⸗ 
kenne, während es ſie bis dahin als gelöſt ange⸗ 
ſprochen habe. An den jetzigen tatſüchlichen Verhültniſſen 
werde vorläufig wohl nichts geändert werden. Fra nkreich 
werde wie bisher die polniſchen Intereſſen in Litauen und It a⸗ 
lien die litauiſchen Intereſſen in Polen noch auf lange Zeit 
vertreten. An eine direkte Aufnahme der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Ländern ſei ſo lange nicht zu denken, als 
nicht Litauen in der Lage wäre, den polniſchen Geſandten in 
Wilna zu empfangen. Auch an den wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen werde ſich wenig ändern, da Litauen ſowieſo 
ihon eine ganze Reihe von Artikeln, wie Kohle, Zucker und Manu⸗ 
fakturwaren aus Polen beziehe, wenngleich die Handelsſtatiſtit 
darüber Stillſchweigen bewahre. Eine Löſung könne nur ganz 
langſam erfolgen. An ihr ſeien nicht nur Polen und Litauen 


* intereſſiert, ſondern auch Deutſchland und Rußland, awi- 


ſchen denen Litauen als Brücke läge und für die beide 
Litauen als unabhängiger Staat eine Notwendigkeit wäre. 

Bei der jetzigen Grenzziehung grenzt Litauen nicht unmittel⸗ 
bar an Rußland, ſondern iſt durch einen ſchmalen polniſchen 
Streifen davon getrennt. 


die polenfeindliche Linie der tſchechiſchen Pree. 


Wir leſen im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny”: 
„Es iſt bemerkenswert, daß die tſchechiſche Preſſe, die im allge⸗ 
meinen zur Aufrechterhaltung guter Beziehungen mit Polen auf⸗ 
fordert, es trotzdem nicht verſteht, jih in dieſer Rolle zu behaupten 
und bei der Erörterung einzelner politiſcher Fragen vielmehr eine 
feindliche Linie verrät. Solche Selbſtdemaskierung 
hat dieſe Preſſe jetzt anläßlich der Aufrollung der Wilnger Frage 
vollzogen. Die tſchechiſche nationaldemokratiſche Preſſe, die Haupt⸗ 
ſtadtpreſſe („Narodni Liſty“), als auch die Provingpreſſe (n 
rawsko Sleſaky Dennik“), hat ſich in dem Sinne geäußert, daß 
Wilna litauiſch ſei, und daß Polen Wilna an Litauen zurückge 
müßte. Am deutlichſten Ipricht das in Tichehifh-Schlefien in 
Orlowo mit Regierungsgeldern herausgegebene Blatt „Obrana 
Sleſgka „das in einem Artikel unter dem Titel „Polen als Nach⸗ 
Bar“ ſich zu der e verſtiegen hat, daß Polen dem kleinen 
Litauen, deſſen ptſtadt Wilna mit Gewalt und widerrechtlich 
genommen habe, um dann auszurufen: „Gib zurück, was du 
Falen el Die Obrana Sleſzka“ ift überhaupt der Meinung, daß 

olen als Nachbar ſich durch Raubgier, Egoismus und böſen Willen 
auszeichne, und zählt unſere Verbrechen in dieſer Hinſicht auf. 
Nach der „Obrana Sleſaka hat Polen den Deutſchen Oberſchleſien 
genommen, iſt in das Innere Rußlands bis nach Lemberg vor⸗ 
gedrungen und hat endlich den von den Deutſchen und Ungarn 
unterdrückten Tf einen Teil Teſchen⸗Schleſtens abgenommen. 
Nicht genug, daß uns die Tſchechen durch verräteriſchen Ueberfall 
einen Teil Schleſtens entriſſen haben, da erklären fie noch, daß fie 
Die „Obrang Sleſzka“ vergißt ſich 


die beſten Brüder eben eine Belehrung 

ſtiegenen Vorwürfe Polen zitieren 
À N * : ung dem. g, ‚alauer Blatte voll⸗ 
kommen itberlajjen, mit dem Hinwefs darauf, daß es beim miu- 
ka Kurjer Codziennh“ an Senſationsgeiſt bisher nicht ge⸗ 


Republik Polen. 


2 Dielen und Chriſiliche Demokratie. 

. er letzten Sitzung des Hauptverbandes der Piaſten 

iſt nach einem Referat des Sej Rataj der U 
at worden, riie Wenisiee 1 bes en = 


Man ſieht, daß auch 
t 0 r Wie 


(Demokratie zu bilden. Auch der tvorſtand der Chrift legu 
lichen Demokratie hat den 1 . 5 


5 gefaßt, das Präſidium der 
Partei zum Abſchluß des Wahlbloc zu ermächtigen, indem zu⸗ 
el die Ermächtigung ergeht, die begonnenen Verhandlungen 
Erweiterung des Blocks fortzuſetzen. Der „Przeglad Poranny” 
meint, daß es angeſichts der enden dec Offerte an 
die Adreſſe der Chriſtlichen Demokratie in der „ 

Warſgawski“ nicht ausgeſchloſſen jei, daß Ver 
einen Wiederaufbau der Chjena aus 


| 3 m Fahre 1922 
mit einer Erweiterung um 


ie Piaſtengruppe ein⸗ 


geleitet werden könnten. Das Blatt verſichert, daß bei einer Ver⸗ 


wirklichung dieſer Pläne der neue Achterblock, der dann jelbjtver- 
ſtändlich einen rückſichtsloſen Kampf gegen die Regierung führen 
würde, alle kataſtrophalen Folgen eines 25 


Bom unparteiiſchen Block der Zuſammenarbeit 

< 170 mit der Regierung. 

Nach einer Lemberger Meldung ſollen in den nächſten Tagen 
die Feſtlegung der Kandidaten des „Bezpartyjny Blok Wſpölpracy 
8, Naadem für das Gebiet aliziens erfolgen. Die Mandats⸗ 

fferengen hätten fich dem „ N Kurjer Codzienny“ gu- 
e n laffen, fo daß die Sezeſſion der Nationaldemo⸗ 

tie ohne Kan daſteht. e Vertreter ſämtlicher politiſcher 
Gruppen ſollen verpflichtet haben, unbedingt im Sinne der 
Weiſungen des Komitees zu handeln. k 


Wahlbeſchluß der P. B. 5. 
Der Zentralvollzugsausſchuß der P. P. S. hat einen end- 
gültigen Beſchlu er gefaßt, daß die P. P. S. ſelbſtändig zu 
en Wahlurnen ſchreitet, mit Ausnahme der Oſtländer, wo in 
wiſſen Bezirken die Notwendigkeit eintreten könnte, fih Lints- 
gruppen anzuſchließen. ; ö 


Demokratiſches Wahlkomitee der Frauen. 
1 S Meldung eines Krakauer Blattes iſt ein demokra⸗ 
chlkomitee der polniſchen Frauen gebildet worden. Das 
Komitee vertritt die Pilſudskirichtung und ſoll eine eigene Wahl- 
liſte aufſtellen. 
Anſtimmigkeiten im Wahlbüro der Regierung ? 
Oberſt Sciezynski, der Leiter des Wahlbüros er Regie⸗ 
rung, it von ſeinem Poſten zurückgetreten. Als vermutlicher Nad- 
folger wird der frühere Abgeordnete Antoni A nu f.z genannt. Der 
„Agencja Wſchodnia“ zufolge hat fich ein Mitarbeiter der „Rzecg⸗ 
pospolita” an Sciezynski mit der Bitte gewandt, ihm Aufklärung 
1 gese über das Gerücht, daß Scieżyrsti den Behörden eine 
enkſchrift überreich hätte, in der gaeigt würde, daß das, was 
von ſeiten der Regierungsſtellen im Bereich der Wahlaktion getan 
werde, durchaus nicht der Volksſtimmung ent» 
ſpräch e. Oberſt sciezynski hat die Einreichung einer ſolchen 


. als die gegebene Stütze von Sowjetſtaat und Sowietherrſchaft be- 


age oranna | mirti 
lungen über 


lchen Schrittes zu tragen f 


Steuerreform ? 
Das Finanzminiſterium ift jeit längerer Zeit damit bes 
ſchäftigt, ein neues Steuerſyſtem auszuarbeiten. Der Reform 


werden faſt alle Steuern anheimfallen, insbeſondere die 


Einkommenſteuer. Einkommen bis zu 1000 Ztoty jährlich 
follen günzlich von der Steuer befreit werden. Bei 2000 Zloty ſoll 
die Hälfte des Satzes, bei 3000 drei Viertel und bei Einkommen 


von mehr als 3000 Zloty der bisherige volle Say in Anwendung 


kommen. Die Schätzungskommiſſionen jollen kaſſiert werden. Es 
beſteht ferner der Plan, die Umſayſteuer herabzuſegen. 


Das Geſetz über die Vermögensſteuer wird bekanntlich eine 


Novelliſierung erfahren. 


Erneute Beſchlagnahme der „Natio“. 


Nach einer Warſchauer Meldung ſind die Nummern 11 und 
12 der „Natio“ unmittelbar vor dem Erſcheinen nach bereits fertig⸗ 
geſtelltem Druck der Auflage durch den Regierungskommiſſar der 
Stadt Warſchau ohne Angabe der Gründe beſchlagnnahmt wor⸗ 
den. Die Nummern enthielten einen Artikel des Abg. Grünbaum 
über die Lage in Polen nach Auflöſung des Parlaments, ferner 
einen Artikel des Ükrainers Kedrhn über den Wahlblock der nicht» 
polniſchen Nationalitäten, in dem nachgewieſen wurde, daß die 
Einteilung der polniſchen Wahlkreiſe zum Schaden der nichtpol⸗ 
niſchen Nationalitäten vorgenommen fet, ſowie einen Aufſatz über 
die polniſche Preſſe. 


Eine erfundene Ankerredung. 

Dem „Kurjer n wird aus Berlin gemeldet, daß das 
Reichspreſſeamt die im „Glos Prawdy” veröffentlichte Unter⸗ 
redung, die 3 Streſemann dem Vertreter dieſes 
Blattes, Emil Breiter, angeblich gewährt haben ſoll, offiziell 
dementiert hat. 


Das neue ruſſiſche Agrargeſetz. 
Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter. 

Die Bauernfrage war feit jeher eines der wichtigſten Streit⸗ 
punkte zwiſchen Parteimehrheit und Parteioppofition in Rußland. 
Nach dem Zuſammenbruch der ſeit dem Oktoberumſturz einge⸗ 
leiteten Politik der „Proletariſterung des Dorfes“ ſtellte die 
Sowjetregierung ihre Bauernpolitik bewußt auf breite Schichten 
der bäuerlichen Bevölkerung um, wobei das Hauptgewicht auf den 
ſogenannten mittleren Bauern gelegt wurde. Während in der 
Periodc des Kriegskommunismus die ärmeren und ärmſten Bauern 


trachtet wurden, it nunmehr der „tüchtige Lauer“ zum Mittelpunkt 
des wirtſchaftlichen Aufbaues in der Sowjetunion geworden. Nun 
wird von der Parteioppoſition behauptet, daß die Sowjetregierung 
und die Parteimehrheit unter dem Deckmantel von Vergünſtigungen 
für den mittleren Bauern in Wirklichkeit die Stärkung der reicheren 
Bauernſchichten, der | ten „Kulaki“ fördere. „Auf dem Pa 


h 5 openan A 
pier baut ihr,“ erklärte Kamenew noch während der letzten Aus. 


einanderjeßungen mit der Mehrheit, „angeblich einen ſozialiſtiſchen 
Staat auf, in Wirklichkeit werdet ihr ein reiches klein bürgerliches 
Bauernland ſchaffen.“ Die Oppoſition ſteht auf dem Standpunkt, 
daß eine Zuſammenarbeit zwiſchen der Arbeiterſchaft und den 
Bauern auf längere Zeit nicht möglich ſei, da die wirtſchaftlichen 
Klaſſengegenſätze automatiſch auch eine politi 


von ihr geſtellte Regierung auf dieſer längeren Zuſammenarbeit 


zwiſchen Stadt und Land ihr ganzes Wirtſchaftsprogramm auf. 


das bei einer „Neutralität“ der Bauernſchaft, und vollends bei einer 
feindlichen Einſtellung ü 
zuführen wäre. 

Im Kampf gegen die Parteioppoſttiom hat die Parteimehrheit 
ſchon mehrfach aus taktiſchen Gründen gewiſſe programmatiſche 


Formen 
bi 


gegen. 
An der Spitze des neuen ſteht das Prinzip der 
Nationaliſierung von Grund und Boden durch die, wie in den Richt⸗ 


linien erklärt wird, da 
„endgültig abgeſchafft“ 


Grund und 
und ſtrafrechtlicher Verfolgung kategoriſch verboten werden. 


Staats- oder 
ze ſſionen. ! 

Ueberaus bemerkenswert #t die Tatſache, daß das Zentral- 
komitee ſich dagegen ausſpricht, daß der Grundſatz der „unentgelt⸗ 
lichen Landnutzung“ geſetzlich verankert wurde. Anſcheinend will 
ſich die Sowjetregierung dieſe Einnahmequelle nicht für immer 
verſchließen. Im Einklang mit der in der Einleitung verlangten 
Förderung der kollektiven Formen der Landbewirtſchaftung, ſoll 
das Geſetz den Agrarorganen der Bundesrepubliken die Pflicht auf- 


erlegen, in allen Fällen diejenigen Bauern, die zu kollektiven Be⸗ 


wirtſchaftungsformen übergehen, auf Koſten der privaten Land⸗ 

wirtſchaft zu bevorzugen. Jedoch ſoll das Geſetz die Beſtimmung 

enthalten, daß der Uebergang zu einer kollektiven Form der Be⸗ 

wi fung von Grund und 

der Freiwilligkeit beruhen müſſe. 
Von großer Bedeutung, nicht zuletzt in politiſcher Beziehung, 

find die Beſtimmungen über die Landpacht, die ein weites Ent⸗ 


gegenkommen gegenüber den Forderungen der Oppoſition bedeuten. 
Die Landpacht war nämlich eines der wichtigſten Zugeſtändniſſe 


der Sowjetregierung an die wirtſchaftlich ſtärkeren Vauernſchichten. 
Nun beſtimmen die Richtli 
die ſogenannte werktätige Landpacht auch weiterhin uneingeſchränkt 
beſtehen bleibt, die nicht werktätige Landpacht, bei der das Land 


durch Lohnkräfte bewirtſchaftet wird, ſtarke Einſchränkungen er⸗ 


fahren ſoll. Die Richtlinien ſtellen feſt, daß die Landpacht durch 


Kulaki zur Stärkung der privatkapitaliſtiſchen Formen der Land⸗ 


wirtſchaft führe, daß aber die Politik der Sowjetregierung auf eine 
entſchiedene Ueberwindung der kapitaliſtiſchen Elemente in ei 
Landwirtſchaft gerichtet ſei. Das neue Agrargeſetz ſoll damit im 
deu des Kampfes gegen die Kulaki ſtehen und anſcheinend eine 


durchgeführt werden kann und inwieweit an eine ili 8 
fbr er ine ernſtliche Durch 


itiſche Gegenſätzlichtein 
hervorrufen müſſen. Dagegen baut die Parteimehrheit und die 


gegenüber der Sowjetregierung nicht durch ⸗ 


und zu verwirklichen ver⸗ 


auf dem ſtrengen Grundſatz f 


chtlinien des Zenttalkomitees, daß während 


eue Kampfperiode gegen die wirtſchaftlich ſtärkeren Bauernſchichten 
einleiten. Die künftige Entwicklung wird zeigen, ob dieſer Kampf 
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Somo, s. um Zodener Bageblait, om meine s m.e 


Seiner Er3. S. D. Safonows Karriere 


De mortuis nil nisi bene, jagte der großherzige Römer, die 
; date ste e É i s öge recht 
g in, daß man gut tut, die Gefühle der trauernden Allernächſten 


des Auswärtigen Amtes wurden nur proviſoriſch in Betracht ge aber zeigte ſich nirgends. Immer unauffällig. Immer vorſichtig. 
n, als Lamsdorf von der politiſchen Arena, dem Drucke der] Immer an die Zukunft gedacht. Wird doch der Krieg bald zu 
ranzöſiſchen Botſchaft nachgebend, „verſchwunden wurde“. 1909] Ende fein, und da kommt am Ende doch die alte Welle der deut⸗ 
als Gehilfe Iswolskis in die Zentrale berufen, wird Saſonowſchen Freundſchaft mit erneuter Wucht zurück! 
ſchon 1910 zum ſtellbertretenden Miniſter und dann bald auch Der Krieg hatte kein ſchnelles Ende. Dafür aber das 
zum richtiggehenden Leiter der ruſſiſchen Diplomatie ernannt.] Zarentum mir allen ſeinen Weltenbeſtürmern und Leiſetretern 
Iswolski, der Mitverſchwörer im geplanten Deutſchland⸗Umzin⸗ Immer ſchlimmer fah es auf den Schlachtfeldern aus. Raſputin 
rund e ging nach Paris, nachdem er durch feinen „Buſen⸗ gelang es 1916 den Kaiſer zu überreden, Stürmer und Prois 
reund Poklewski⸗Koziell. den Kollegen aus Teheran. fih „leih- | popom, die beiden Gegner der Deutſchenhetzen und des Kriegs, 
weiſe“ die Kleinigkeit von 20 000 engliſchen Pfund Sterling zur | abenteuers, auf die Poſten des längſt ermordeten Stolypin und 
Beſtreitung der Umzugsunkoſten (lies Kartenſpielſchulden) ver- des immer mehr am Petersburger Klima leidenden Saſonow zu 
ſchafft hat. Poklewski wurde nach Rumänien befördert, um. dort] ſetzen. Da muß man ſchon an ſeine Zukunft denkenz Saſonon 
zaufzupaſſen“, eine große Verſchiebung auf allen ne wird „auf perſönliche Bitte Georgs V.“ nach London zum Bot⸗ 
DBotſchafter⸗ und Geſandtenpoſten folgte, wobei alle ruſſiſchen]ſchafter ernannt; ein leerer Vorwand, um nur in anſtändiger 
Diplomaten, die die Unvorſichtigkeit begangen batten, „der Qang- | Weiſe ſich aus dem Staube zu machen. Einſtweflen wird der 
naje” irgendwie in alten Zeiten auf das Hühnerauge zu treten, Polizeimeiſter des Auswärtigen Amtes, Zomakion, beauftragt, 
kaltgeſtellt worden find... Das große Spiel wurde zu⸗ auf dem Wege der Verſteigerung alles ohne Ausnahme zu berz 
erſt im Inneren des W t Sarde ika ga Die ſilbern 
alte Deutſchfreundlichkeit aus der Zeit Lamsdorfs wurde aus den „Ew. Hohe Exzellenz geſtatten zu bemerken: die 12 Bilder 
Gemächern an der Sängerbrücke (dem Auswärtigen Amte) mit doländiſcher und italteniiher Meifter find 190) den Miniſter 
Stumpf und Stiel ausgerottet. Ein Gegenstück zur Verſetzung] Grafen Lamsdorf aus der kaiſerlichen Sammlung lediglich zur 
aller Generale und beinahe aller Gouverneure 1910—1913 aus] Verſchönerung der Miniſterialgemächer zugeſtellt worden. Be⸗ 
den weſtlichen Provinzen und Armeekorps an die Wolga, in den | 


Ich kannte Saſonow (Sſergiej Dmitriewitſch, d. b. zu 
deutſch: Sergius, Sohn des Demel von 1904 ab. Ein mittel⸗ 
hoher, kahlköpfiger Diplomat durchſchnittlichen Salonformats, mit 


4 o * zei. + 0 2 Uteige 1 die 

sae W langen, typiſch armeniſ Naſe. . der | Kaukaſus, nach Sibirien, nach Zentralajten. 3 e e dieje Bilder zur Verſteigerung auf die 
5 einen i ir durch Bialyſtok, in Der Zarenthron, an dem ſich noch der ſteinalte Graf Frede⸗ 8 ` 8 ae 

deffen Nähe er ſchöne Rittergütter beſaß, wagte, jo wurde er in richs, der Miniſter des Hofes, hielt, und an dem Kaiſerin Alexan⸗ Ich habe befohlen: alles. Verſtehen Sie kein Ruſſtſch 


dra (Alix von ijen n ein Wort mitzuſprechei tte, Jemand von den Beamten (ft es doch jo ſüß, den gefallenen 
Bis met — 1 Holter Daf gewann die e = Löwen mit einem Hufſchlage zu traltieren!) denungiert dem 
Preußenhaſſerin Maria⸗Dagmar von Dänemark, der itme | Grafen Frederichs den Mißbrauch; die ſchweres Geld werten Ge- 
Alexanders III., eine immer größere Bedeutung. Dort, im mälde werden mit Skandal und Trompeten Zurückgebracht und 
Anitſchlow⸗Palais, thronte der Schwiegerſohn des „einzigen | wieder an den Wänden der miniſteriellen Wohnung aufgehängt; 
Freundes Alexanders III.“, des Hirtenkönigs und Kartenſchullers der Auktionsſaalbeſitzer ſchüttelt bedauernd ſein Haupt. i 
Bias | Nititas von Montenegro; dort verſammelte fih die panſlawiſtiſche Saſonow hat fih nicht einmal darum gekümmert, den eigen⸗ 
Rotte des Generals Brjantſchaninows; dort ſpielten Sir 9 händig vom Zaren unterzeichneten Ufas über feine Ernennung 
S. D. Sajonom entſtammte einer ſiſchen Abelsfamilſe nan, Sir Nicholſon, Monſieur Paleologue und dere | nach London zu fid zu nehmen; der Endesunterzeichnete der 1918 
—— dem ehemaligen Gouvernement Twer, wo er am 18. 2.] Größen“ der curopäiſchen Weltintrige alle Donnerstage ihre] dieſes intereſſante Schriftſtück aus Petersburg nach Warſchau mii- 
f a in beſcheidenen Gutsbeſitzerverhältniſſen geboren iſt. Seine Partie Bridge mit der alten Kaiſerin⸗Witwe I genommen hat, überreichte ihm dieſes fein Eigentum (perſönlich 
.f e n Talente kamen erft dann zum Verchen, als er in Saſonow aber zeigte ſich dort äußerſt ſelten. Um jo öfter] im Jahre 1920) in der Hauptſtadt des auferſtan denen Polens, mo- 
Jahren der — Mexanders III. das Petersburger ſeine vertrauten Sekretäre Und der alte Neidhardt mit feinem | hin diefe gefallene Größe. und mein ähriger Chef eigens 
Wm (eine geſchloſſene pri e Schulanſpalt für den Adel) Leipſekretär Staatsrat Voltow .. . Lange Liſten der „ſicheren zu dem Zwecke mit wielen Empfehlungsſchreiben bon Clemenceau, 
Männer“ und derjenigen, „die man unbedingt vor 1914 abſchieben] Poincaré, Briand e tutti quanti aus Paris angereift gekommen 
muß“, wurden dort aufgeſtellt, revidiert, korrigiert, ergänzt . . war, um für ſeine von Polen eingezogenen Bialyſtoker Güter 
„[Mein Gott! wie feft doch die deutſchen Sympathien in dieſem eine Geldentſchädigung herauszuwürgen. Ob es i gelungen 
Ruſſenvolk eingewurgelt waren! Kein wollte ſich für die ift, it mir nicht bekaunt. Wenn nicht, jo war es nur gerecht 
glänzende Zukunft begeiſtern, in der Deutſchland auf die Knie | dieje Güter hatte er ſeinerzeit für einen Spottpreis von einem 
geknickt fein würde (nach drei Monaten von Krieg höchſtens!), der] ſeiner Untergebenen, dem in Bälde allerdings zum Generalton- 
Zar zum Imperator aller Slawen, fein gehorſamer Vaſall Nikita | pul beförderten Vizedirektor des II. Departements Beresnikow, 
zum Saifer dom Balkan ernannt, Nikolaj Nikolajewitſch zum] gekauft, und als defen Mutter vertragsmäßig verſuchte, ein Ge⸗ 
Zaren von Polen, und das alte, zu Rußland gehörende Byzanz bet an dem Grabe ihres feligen Mannes im alten zu 
zur erften Hauptſtadt der Welt wieder ausgerufen würde! Es verrichten, da wurde fie mit Funden von dort durch den ir 
ging ſehr, ſehr ſchwer! walter A. oder durch defen Angeſtellte hinausgehetzt. 9 
Wer weiß, ob es überhaupt gehen würde, wenn nicht die Ent⸗ Das erzählte mir der Herr B. perſönlich 1917, als wir 
ſchloſſenheit des Onkels Nitolal Nikolajewitſch und der alten | zuſammen an Auswärtigen Amte über die Vergänglichteit alles 
Haiſerin⸗Mutter? Dee Stunden vor dem Ausbruch der Irbiſchen plauderten. Auch glaube ich, daß Saſonow für die 
Kriegsoperationen bei Wirballen und Kaliſch telegraphiert Kaiſer zu zwölf Rubel pro Morgen von ihm bezahlten Ländereien 
Wilhelm perſönlich an den Zaren; er fleht ihn an, der alten] die den aus Südrußland auf Beſchluß des Miniſterrates und auf 
5 Freundſchaft. die zwiſchen den beiden Herrſcherhäufern feit 150 Wunſch des Graßfu verbannten unglücklichen deutſchen An⸗ 
don Natur aus jeben genog : Nejde Jahren beſteht, eingedenk zu bleiben; er ſetzt ſein Ohrenwort da= | fiedlern vom Fiskus 1915 abgenommen worden find, niemals 
Barde don feiner © ine Mi gets bwollende für ein, daß er demobilifieren läßt, wenn das Gleiche jenſeits der etwas mehr bekommen wird. Denn dort, wo der Verſtorbene jetzt 
nterſtützung. fo wurde er auch in dem erſten Jahre der ee Grenze geſchieht; ja, er erniedrigt ſich! Stunden weilt, wird kaum nach dem Grundſatze gehandelt: „De mortuis 
Reber des ſchwachen enen Nifolaus II. zum Ber- PVP wach e d bi e Seele gnãdig! 
ch : = ; . nde | d de 5 Si ' 
— Baren am Heiligen ernannt. Kein Nenſch Füme | Winterpalrió vor, man hat es verſtanden. ihn zur ridige Zei VVV es 


geredet; 


er wur 
der beine ken 
halten. Was ihn aber keinesfalls zum Antiſemiten ausgebildet 


Häuſern durften 
' Rüdjichten unter Alexander III. Ende i Dienſt⸗ 
Laufbahn auf nichts Beſſeres rechnen als Schftens auf einen Heia 


vor, 
nach . TEE. — in * zje ee 
erade an jenem Tage hinaus n zu laſſen; der ärn 
inherrſcher aller Reußen! Seiner Exzellenz Saſonow wird > 
das Telegramm zugefbellt. Er telephoniert in das rn - Wer weiss es noch nicht, dass 
rium pflichtgetreu. Von dort kommt die Antwort: Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch iſt gerade dabei, in 


luſt das Nötige.“ eigener Perſon mach Zarskoße Sſello hinüberzufahren, Se. Kaiſer⸗ Malt n af h 
ee I t befiehlt, das [tel Im 1 - i 
masin Mer long, foh ds Gier ie der Cuige, Glads | heen Se. dee. e e . e T) Fy. 


ima zwingt mich, dort zu bleiben,” t E n . 
j ner übe — Saſonow gehorcht i 

ei würde. ich | Seiner Ma ee nie . 06. Un. . Uhr des Nacte | Maiz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ſchoß man ji in Kaliſch und in Eydtkuhnen. Am nädfiten ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 

Tage um 7 Eher war das Zarenmanifeſt, bereits feit zwei] sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltose und 
eg Brad KR gerudt, an allen Eden poftiert Um 12 Nýr | Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Minder und Re- 
Augen an die „entiufiaftifeen Valksmengen- dom Balton feines | konvaleszenten ist. 

s und an die berjammelten Offiziere im großen Mronſaal Aussehliessliche Vertretung: 


(d 
me nn ge Polska Sp. Ake. „PHARMA“, "me 
ar ſchlagen. Der Krieg war endlich dal Saſonow zu haben in Apotheken und Drogerien. 


empfe 
Sofort erſtrahlt aber das bisher im Verbo 
diplomatiſche Genie . Sergej „ 
ungeniert genannt wurde anderen Kandidaten 


zum Leiter 


Aber ſicher ift: das ift mehr ein Vorteil der Quantität als der Zeit recht gegeben und ein echter Fortſchritt erkannt und aner⸗ 
Sen Sicht. erfiebt wird burd diefe vermehrten — bo mehr fannt werden. 5 
äußerli — Möglichkeiten die her Klangfarben ⸗Eigen · Sehen wir uns mm auch noch dieſes altertümliche Jurſtru⸗ 
i Cello. & lann dem immer aufmerf- | ment, dieſe Viola d'amore. an, nachdem wir fie gehört haben. 
ſamer und nachdenklicher 6 zweifelhaft fein, daß] Sie ſieht merkwürdig aus mit ihren 12 Saiten, und fie ift — was 
| hie i m — ein Ent nicht ne ſpräche — ſchwerer zu ſpielen als die Bratſche; 
: D hat: | fchon aib, weil die Saiten enger aneinander liegen, und die 
nämlich die von einem zwar reichhaltigeren, doch unbeſtimmteven ahr, die nachbarliche leere Saite mitanzuſtreichen, groß iit. 
Inſtrument zu einem begrengteren, doch phoſtognomiſch ganz feit | Aber ich glaube, ihr äußerer Bau zeigt auch — der Bratſche gegen. 
umri Ss i € l über — die noch geringere Vollkommenheit an; ähnlich, wie auch 
eine Perfönlichkeit Br.‘ Einſicht war | bei einem RE Apparat, der noch nicht recht durch 
mir 1 und erfreulich. Denn es ift ja durchaus nicht ge- konſtruiert ift, ſchon das äußere Anfehen noch etwas unbefrie. 
ie neuere Zeit überall auch einen künſtleriſchen Fort⸗ digend und un ichen wirkt. Der Endteil der Viola d'amore 
In tt kann man ja beinahe] mit feinen vielen cbein wirkt gu ſchwer, verlegt den Schwer⸗ 
ſogar an das Gegenteil glauben, und es gibt ja fogar Leute, die — punkt zu weit vom Kinn weg, das allein oder doch weſentlich 
in ſolchem Grade mit Unrecht — Kunſt einfach als eine ber | das Inſtrument zu halten hat. Aus den 12 Saiten der Viola 
pt Vergangenheit anſehen. So iſt zum piel ud amore ſind bei der Bvatſche nur 4 orden, und das iſt im 
leu „daß die Kunſt des ſchönen Singens, des ichen ſchönſten Einklang damit: daß auch jont in der Kammermuſik die 
bel cant o, in neuerer Zeit geſunken ift, und daß ältere t Vierzahl fo bedeutend ift, daß auch da das quantitativ Mäch⸗ 
darin größer waren. Um ſo erfreulicher ſchien mir dieſe ewiß⸗tigere nicht das Bedeutendeve fit, und daß — consensu omnium 
heit, daß bon der Viola da samba zum Cello ein künſtleriſcher] nach einhelliger Auffaſſung — das Weltberühmte der Meiſter 
Fortſchritt, ein gewaltiger künſtleriſcher Fortſchritt, Beg und Inicht im Septett und Oktett, ſondern im Quartett gejagt iit 
daß wir hier dem Vergangenen — als etwa einem künſtleriſch Und noch ein anderer Aufblick vom Aelteren zum Neueren 
Wertvolleren — nicht nachzutrauern brauchen. Daß es nicht jo | oder wenigſtens zum relativ Neueren ergab fih da bei dieſer inter. 
Unxecht vergeſſen wurde, ſonderneſſanten Darbietung; an einem beſtimmten Punkte. Und der Gin- 
höheren, ausgebildeteren über- druck lag in erleiben Richtung: in einer Betätigung des 


|| tine alte Zeit und dabei klichkeiten Raum zu geben, 
* Perf Genie) K ſe umb 


; 
3 
g 
5 


find doch nur 
Die Viola d'amore ift der Vorläufer der Bratſche, 
die Vic n der Vorläufer des Cello. Ses o 
bier mächtig, ſchon im voraus, intereſſierte, war: wie verhalten 
ſich in Klang und Möglichkeiten die beiden alten Inſtrumente 

zu ihren entſprechenden neuen? Ich gebe zu: es gibt heute wide | i 


tigere Dinge, als diefe Frage; und trotzdem: noch gibt es jo viele | wunden wurde. Neueren; es fei gestattet, ihn vorzubringen. Da wurde 
Freunde, ja Sue von Bratje, und Cello, dieſe Frage Und nun die Frage: Viola d'amore = Bratſche. auch ein kleines altes Werk, von Padre Martini, gebracht: 
nicht ſo ga und gleichgültig erſcheint. Daß auch heute,] Sie führt zu demſekben Eindruck, zu derſelben Erkenntnis.] eine ruhige, edle, reine Mujit. Padre Martini war der 
in unſerer unruhvollen Zeit, Stilleren nachzudenken, nicht 


Nur iſt hier das Problem noch reicher und ve r. Denn Lehrer Mozarts. Und bei dieſem geruhigen Mufizieren, in 
die 2 amore im ganzen 12 Saiten, ſi u an Uma | diejem Zuhören, glitt der Gedanke von dem Lehrer zu dem Echüler. 
fang und 5 tung noch reicher, fit in eben dieſem] An dieſer Muſik gemeſſen, die edel, ſchön, doch ein wenig gleich, 

A ichtum ausgeſprochen auch als Solo⸗Inſtrument N und unindividuell exſcheint: wie ungeheuer neu muß 
verwendbar. Und doch: ſie iſt der Bratſche unterlegen; ſie y ozart feinen Zeitgenoſſen erſchienen feim! Auch hier das 
mehr Töne und mehr Möglichkeiten als die Bratſche, aber fie hat Neuere ein Fortſchreiten; das Fortſchreiten zum Indi, 
nicht dieſen Ton, dieſe Klangfarbe, dieſes eigene Geſicht der[viduellen, durchaus Individuellen und Perſönlichen. Von hier, 
Bratſche; dieſes unverwechſelbare, perſönliche befit. Denn wenn | bon Padre Martini, bis daß, rein von der Muſik her, drei Geſtalten 
die Bratſche anhebt, allein, oder im Streichquartett etwa rg wie Donna Anna, Elvira und Zerline nebeneinander in 
Stimme zu kurzem Hervortreten sorap: fo wird der Muſika⸗ | ihrer Unterſchiedlichkeit ausgedrückt wurden, ausgedrückt werden, 
liſche immer bewegt fein von dieſem durchaus individuellen, eigen | konnten: weich ein Schritt! Wir pergeſſen leicht, wenn wir bor 
gearteten Klang, von dieſem etwas gedeckten, leicht verhangenen, der Schönheit Mozartſcher Muſik ſprechen, uns ihrer unge 
zuweilen leicht näſelnden Ton — das Wort in einem unabfälligen, | heuren Charakteriſtik, ihres Individuellen, bewußt gr 
objektiven Sinn gebraucht — von dieſer jedenfalls durchaus per- | werden, das in ſeiner e heute kaum geringer ijt ak 
ſönlichen gehe die ihresgleichen erſt wieder bei der Oboe] damals, als es in die Zeitgenoſſenſchaft hineinplatzte. 


Die Viola d ba beginnt: Gewiß es kli ähn- 
Lig wie des Galo. ae Moai e den Gelo pietat Die ran 
l —— a zuhört, wird es deutlicher: Der Ton ift cello-ähnlich, 
gansen ift undeutlicher: das Feſtigende, Männli ; 


ehlt bei der Viola da gamba oder iſt mindeſtens unentſchiedener. 

Bas aber ift bei dieſem 3 anders da als eh Cello? 

' ehen wir es uns auch nun etwas näher an! Die untere Aus⸗ 
weitung des Inſtruments ift geringer als beim Cello, der Dorn, 
mit dem es 8 Boden auffteht, alfo dementſprechend höher, 
K daß in der für das Auge auch ſich der Eindruck ergibt, 

n das Wort Viola da gamba ganz eigentlich bedeutet: nämlich 
Kniegeige. Und nun weiter: die iola da gamba ift mit 
ſechs Saiten beſpannt; nicht wie das Cello mit vier. Und eben 
hieraus zwar ergibt ſich ein gewiſſer Vorteil der Viola da gamba 
vor dem Cello: in einer größeren Umfaſſung, in der erhöhten 
Möglichkeit ſoliſtiſchen. fongertierenden Hervortretens. 


der Holzbläſer hat. Auch hier ift aus etwas Allgemeinem etwas Man iſt ſo oft — und namentlich in kunſtunfroher Zeit 
Individuelles, Feſtumriſſenes, Unverwechſel⸗ gedrängt, in der Vergangenheit die echteren Werte zu ſuchen 
bares geworden. Eine Höherentwicklung. Hier — bei dieſen . — are aber auch einma 
Der Lobredner der Vergangenheit — in künſtleriſchen Dingen der Eindru recht lebendig von der Begrenztheit eines Aelteren is 
gar nicht jo jelen im Rechte —, hier wäre feine Auffaſſung] der Kunſt, und daß das folgende Neuere durchaus Gni 
deplagiert. Hier kann einmal mit rechter Freude der neueren “wicklung und Fortſchritt iſt. ; 


u 
hd ` 


— Voſener Tageblatt. > 


F a 


Meineid und Zeugenausſage. 
Die Bedeutung der ungewollten Lüge. 
Bon Dr. F. Pölten. 


Bisher war die Tätigkeit des pſychologiſ b e 
Gericht in erſter ie len, Er ben da chter t⸗ 


ur Peau: 
achtung der 1 Verfaſſung der an einem Prozeß e 


immer wiede 
e der ungewollten Unaufrichtigkeiten uſw. 
aus perſönlicher Einſtellung, Erinnerungstrübungeg, Zufällen uſw., 
ein ungeheures Material zutage gefördert worden, das die große 
Spielbreite zwiſchen ſubjektivem Wahrheitswillen und VRR 
Unwahrhaftigleit beiveift. 


Der Würzburger Biyhfloge Profeſſor Karl Marbe, betamnt 
feine Schriften zur pinchologiichen Gutachtertätigkeit, führt 

in einem 3 erſchienenen Aufſatz, anknüpfend an intereſſante 
Bemer r sanwalts Dr. Luetgebrune 
anläßlich eines ehren Prozeſſes, in dem ein durchaus ehrlicher 
Zeuge nur dem pfychologiſ 2 Takte der Richter es N e daß 
er we ſeiner hä Mu Ausſage nicht auf Grund des 
1 war, einige Berfuche der 


1 bzw. Gehörten wird 


Eine 3 ꝗ —.— Marbes zog 2 intelligente Verſuchs⸗ 
perfonen en, Studienrätimm Studentinnen) 
| inſtruierte nen eine Bei 


drücken; orſchen, denn einer mißtraut dem anderen. Es wimmelt von 
A polen: sE ai mein. m Buben (Von unſerem Sofioter Berichterſtatter.) rovokationsagenten; mir näherten ſich ſolche unter der 
og tanzen, ae Ar x Das Gehörte rte ſollte wieder der Vom V ske des unterdrückten oniers, der ſich über den Beſuch 
werden. ne ben 5 ae Ma sl haben nur ber 3 "Ragebonier-Bro- aus kung br freut. Am redſeli find die Serben, und dieſe 
das Wort „fehen edergegeben. Sieben haben es deſſe, aus Stoplie, dem Mittelpunkt des mazedoni iſchen machen kein Hehl daraus, ſie ſich, ſei es nun als Offizier oder 
angegeben, * wegen des Bufommenkanged in Untußegeßietes, jendet uns unfer Sofioter Bericht⸗ 1 1 sbeamter, in Skoplie nicht gerade am wohlſten 
umgedeutet. Bei einer anderen Verſuchsgruppe wurden eritatier folgendes Stimmungsbild: J 7 22 eea TE è eben je 18 1 ee NIE Den 
e De re deen, rattern. Haden. be ren (Machbrud verboten) W. E B. Stelle, Weihnachten wen. . Vor Furzem wur neue Skopfier Stadttheater ein» 
Zittern, heulen, n, berzweifeln. Wiederum waren es 35 v. H., m bon en ofa nach Niſch fährt, muß ſich mit Geduld Fan Zahlrei ee "Berfönlihteilen . 2 
das Wort beten e er 25 v. H. jagten infolge | wap im Dra als auch in Zaribrod derurja 3 a Ne N ſic 121 > 
der Erwartung beben“, nur 40 b. O. vernahmen nnen [prmalitäten „Nundenlan ufenthalte Sea Bein beð Ba e © 
ſelige Grengbahnböfe, Pfeifen der Nangierkofomotiven | Duldenöbrüde das Gebäude des Offigierslaftnos, an 
Noch da er unmittelbar Tagese inſtellungen bes miſcht ſich KA he Gellaff ee ee Hunde. Der deſſen Vollendung eben gearbeitet wird. Ringsum patrouillieren 
und auf die Verläßlichteit von Ausfagen im politiſchen Pros De Move te aus Bulgarien nach Jugoſlawien ift ge ſeitdem Militärpofien mit aufgepflangtem Seitengewehr und Erg den 
Bezug war ein anderer Verſuch Marbes. Neunzehn] die Einreiſe für Bulgaren geſperrt 115 — Tra dae i mit 155 dieſer ſerbiſchen Hochburg im beſetzten Land. „Zwing 
erſonen (ſechs ein epangeliſcher Vikar, zwei mittlere bulgariſchen eñ einer beſonders Behandlung Uri“ Mazedoniens. 8 erzählte mir, daß während der Arbeit 
Baubeamte, ein höherer Éi „vier 6 außgejeht | I einmal eine von Ari ng ber mationen der Arbeiter vorge 
eine Studtenrätin eine Sprachlehrerin, zwei Studentinnen, In Ni e Liyie nach Saloniki ab, auf der man nommen wurde fünfzig Arbeiter ohne Ausweiſe betroffen 

Vikars : inen ei zu dejem Zweck e nach topl Ro rana in der letzten Zeit an verſchiedenen wurden. Am nice 2 n waren alle faig verſchwunden 
2 . uns * au r Stellen der fabie rbiſchen ben Wahren Sprengattentate verurſacht wur⸗ und man begann eilig, das Mauerwerk Hbllenmaſchinen abau» 

den, fo war diej: fahrt nicht von angenehmen Gefühlen bee ſuchen. 


und verraten En Türkenviertel, das wohl die Gale der bre 
‚Der Text hätte bis zu dem Sabe: „Die Nepublit ? bat folde 4 ausmacht. Ihre Einwohnerzahl iſt in wenigen Jahren von durch Südſerbien geht, die vielfachen . die in Belgrad 
großgezogen“ tatſächlich im „Vorwärts ſtezen] 40 000 auf über 85 000 Seelen angewachſen und ein reger Handels⸗ wegen der Lage in Südſerbien ſtattfanden und die ihren E 
können. Darum haben verkehr läßt eine weitere ihliche Entwicklung Neben ſchlag in 42 außerordentlichen abminiſtrativen und 15 OB 
2 £ der der. aahireidjen jüdiſchen Kolonie Skoplies HE bie 8 nahmen gefunden — zeugen . Allen ſerbischen 
weiber iden ialen laſſen die in — 25 Linie an der kommerziellen Entwicklung be⸗ —— Staates un nicht ir Sisſerbten i . 
in den Satz umge bogen € Monarchie“. bee. „. Wührer die heitere Natur des Serben den Leitſatz 8 zum ro if lasten will, fenden Jam minbeflen 
wurden den Verfuchsperſonen, die die Sätze nicht und leben laſſen“ befolgt, ist der Dagedonier, Sale anders * in orile ie eh aiin e 2 des adilan iden Staates 

haben, folgende Täuſchungs fragen vorgelegt: Bulgarien, arbeitfam, ſparſam bis zum Sein Beſtreben geht | al⸗ ein j en m . . S bi t Kroaten, 

1. Stand der Satz Sir , Haus zu werden und feinen. chkommen ein wert- betracht > che ala 5 feines © een 
Erbe zu hinterlaſſen. Reichtum des Landes liegt daher Slowenen Ir Beute hal die außerhalb der 
= in den Händen der Mazedonier und der Vergleich von der Drohne anerkennt, 15 ndl ee de 175 8 

haſſen die Monarchie am Anfang, Mitte oder Ende des Textes? und der Biene, 3 ich ſelbſt aus ſerbiſchem Munde hörte, iſt den erde 2 ie m spielt 
Sa — eine rn DE a a bab $ eg in eieiei a nnen, fen a 
Satzen 2 im an. Keine der perſonen kam unterſ mot ernen der Lit Gi i 1 200-Willionen-Dinar⸗Anleihe ujt Die Mentalität des ſiegrei Selber laßt Zu⸗ 
dem Einfluß der Tanf auf die Idee, daß die naöftieher Sapitaliften in Stoplie eine moderne Kanali⸗] ge tändniſſe an die bulgariſch⸗mazedoniſche Minderheit nicht zu und 
imen anfänglich nicht vernommenen Sätze tatjärhlich dem Sinne Bi yi Bäder und Markthallen und eine | über den Willen der Mazedonier, ihren Kampf bis zum äußerſten 


nach entgegengeſetzt vorgekommen find. 


6 28 ders wichtig. 
EF 


Tuben one 


n Berichten Sätze angeführt wurden, die mit dem Borgelefene ewirt⸗ 
und gar nichts zu tun hatten. Es waren dies See wie 9 4 zu nen fat die oft engen und ver-|Eleimen Anlaſſes, um die Er au 9 3 
e ee mi de KL ee BL | BB HT ee. 
mengzu. & Wie pa pai an Ben ortan S iden Gases om hinab in dle Siadt. Dicht daneben de. Fan verbreiten tann 
. . Die | EUER 
i a en e wu n wun er * 
eee, 9 6. ee Pi * esh wir nicht beſchlie⸗ € nswürdigkeit der N die e angelegt ift. Inter ⸗ Zum Abonnement für das erſte Vierteljahr 1928 
mit großen national iſtiſchen Rederei. 7. Das viele] effant ift der Vorhof. ni s e Friedhof, denn le empfehlen wir folgende Zeitſchriften und Journale: 
cel H Ht heute nicht geeignet, die Einigkeit unter den poli- Boden wird 2 Grabplatten gebildet, die hundert Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. Daheim. 
ichen rteien und unter dem Volke herbeizuführen. und mehr Jahre alt j Die AN oft bulgariſche ias gaus. Ciegante Mode. Deutiche Jägerzeitung. 
anlegt die Tatſache, ein Student den Gap] Fuſchriften bag dle . ee a an e p om Bete Gartenſaube. Delhagen u. Alafings 
r ᷑ ̃ . ̃ . peanas Danit ata anae 
ommen m en w : „Was mo 
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gehende Vorherbeſtimmtheit a Ausſagen aus einer politi⸗ 
paren N N und weiſen auf die unbedingte 
otwendigkeit der Nich berückſichtigung der perſönlichen 
sinji 5 der Bewertung von Zeugenbekund Schon 
bei einfachen Worten fälſcht die Erwartung, und erſt im Leben 


klagten 


rache nagen n ſie 
enwa iden. Daß mir di nwendung der bu Auch andere, hier nicht namhaft gemachte Familienzeitſchriften 
pipke tive Spee een erben; des . Aa a B den en; ferbiidhen Polizeiagenten, die S und Fachjournale können jederzeit bei uns beſtellt werden. 
fort. Wird dieſe Tatſache, die uns die pfuchologſche Wiſſenſchaft] auf den r e Seelänend ie Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


ſo ſchlagend beleuchtet, bei allen politiſchen und nichtpolitiſchen 
Prozeſſen, bei der bekanntlich erſchreckend großen Zahl der Meineid⸗ 
ebe genügend berückſichtigt? 


m ein 


Im Lande der ſtändigen Lebensangſt. 


und die Bahnftrede be ift, 
Re-] Halt des Zuges iene gewiſſe Spannung. Mitten in der Nacht a 


die Straße geht: des Abends muß die Leibwache auf der Straße 

Leatt malien. 8 — u rd 3 Faß zo 3 warten, bie ſein e ein i Jemmer Sohn am Re zu 
em i Weg ea 1 ak dd 09 haft tever, des is ſerbiſchen Die Dienſten ſte dein 

we 15 die ike gene Sala, urteilt aus mazedoniſchen Händen erhalten, man nal in ganz 

00 5 en serbischen 8 ban | dramati ee durch eine in einem Briefumſchlag auge» 


ea 


ne 3 N. 
Heute Pic ar Ref 109 anf bem Bat holperigen ug Mars 


als ich, neben dem Staatsanwalte 


lung im 
jugendlichen Geſichter, als plötzlich ein Fremder in ihrer Mutter⸗ 
ſprache mit ihnen redete und in bulgariſ 


urcht der Serben, vor 
Be, chen Organiſation zuſammenhängen tunte, 


Protos 


Siemens-Schuckert-Frzewmanis 


„APOLLO“ 


A Restaurant | 
Bronisław Bronowski 
und noch nie dagewesene 
internationale künstlerische Attraktionen 


treten täglich im Kabarett Apollo auf. 
y - 


Jeden Sonn- und Feiertag nachmittags ab %5 Uhr 
Familien-Fünfuhrtee mit künstlerischen Darbietungen. 


Eintritt und Garderobe frei! | Gedeck: Mokka oder Tee 


und 2 Kuchen 2,50 21. 
Die Direktion. 


e 


Es it in Stopfie ungemein En die San N zu er⸗ 


Die Turcht vor dem Attentat beherrſ das ne oe 
Leben dieſer Stadt. Es iſt keine Uebertreibung, 
lichkeit, daß kein Funktionär, kein höherer Militär 8 über 


immer von Militär begleitet 5 — 
Je verurſacht doch je 


ſandte Revolverku 


Die Welle von pomii (hen Brogelfem, die jetzt 


durchzufechten, kann kein Zweifel beſtehen. 
Die Stadt Stkoplie i in. ar ee e ia 
gende Ruhe. Das Mißtrauen, Vt, 


= die 
Ligen menden, ſteht in den Zügen aller geſchrieben. Es baden tod eineg 


tren, priy E 


Dies Blatt gehört der Hausfrau. Kunſtwart und 
Kulturwarte. eue Jrauenkleidung und Formen- 
kultur. Stigerelen und Spitzen. Die Umſchau. Wäſche⸗ 
und Handarbeits-Zeitung. 1 Hund. Die Woche 
Der Funt. Der deutſche Rundfunk. 


mazedoniſchen Studenten auf bulgari h 1555 5 ihre gig, omose 


fängnis befragte. Ein Aufleuchten ging über die 
Sp 


pion des mazedoniſche ozuafı, Zwierzyniecka 6. 


r EEE OE N FRREETENTEN 
für Platz. und Zusatzbeheizung. 


Verhindert das Zufrieren der 
Schaufenster. 


Pe waren, den alten ae Verdacht eintrug, ich 


em, was irge r mages 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


i 


Voſener Tageblatt. 


Sonntag, 8. Jamar 1928. 


Zweite Beilage zu Nr. 6. 


A b d w It geblieben, das ſeine Sinnesweiſe kennzeichnet und mir ſchon oft 
N eten e e en. in den Sinn gekommen iſt, wenn ich es mit Aerzten zu tun hatte, 
: F i f f ; $ die ſich in ihren Diagnoſen für unfehlbar hielten. Er ſagte es 
a Epiphanienzeit ſtellt die Herrlichkeit des du Weih⸗ mir, als wir zuſammen am Bette eines Kranken ſtanden, deſſen 
Br in die Welt gekommenen Heilandes vor die Augen | Ende nahe zu fein ſchien: „Herr Paſtor, die Natur attan- 
feste emeinde. Und wenn von Alters her am Epiphanien⸗ fend Wege der Heilung, von denen wir Aerzte 
der Weiſen aus dem Morgenlande, die die Tradition nichts wiſſen.“ Einmal hatten wir es mehrere Monate lang 
als 5 heiligen drei Könige feiert, gedacht wird (Matth. 2, wi a 1 Be u N Henna 
12), die von ferne her kommen, dem neugeborenen König] auf der er r 
F Juden ihre Huldigung zu bringen, fo leuchtet in Siehe delirium auf der Straße liegen geblieben war. Die Polizei ur 
ählung talſächlich ein erſter und ſtark olä der Strahl ihn in das Stadtkrankenhaus gebracht. Dort ſprang er in der 
der Herrlicht 1 ò auf: ® glänzen ib It] nächſten Nacht im Delirium aus einem Fenſter des zweiten Stod- 
Wien b chteit des Herrn auf: Vertreter der Heidenwelt werks auf den gepflaſterten Hof hinunter und brach beide Beine. 
a u hier an der Krippe von Bethlehem, die den „König] Das war ſchlimm und wurde darum befonders ſchlin m, weil die 
Juden“ in ſich birgt. Vertreter uralter Weisheit vereinen 
hier ihre Anbetung mit der der ſchlichten Hirten von den 


verdorbenen Säfte des Trinkers dem Heilprozeſſe ſtarken Wider⸗ 

e ſtand entgegenſetzten. In wenigen Tagen war das ui dene Blind greift jede Frau 
uren Judäas ... ein leiſes Ahnen, eine unbewußte Weis- 
biens von der umſaſſenden, weltumſpannenden Bedeutung 


rote Geſicht zuſammengefallen und aſchfahl. Dr. Pauly fügte mit nach Lukaschik’s 
kunſtvoller Hand die gebrochenen Glieder wieder zuſammen. Der Haushaltungs -und 
ein neugeborenen Kindes! Vor ihm beten nicht nur Ver⸗ Paſtor hingegen verſuchte es, an die Seele des armen Menſchen Toiletiensaifen 
eter eines Volkes, eines Standes, einer Menſchenklaſſe an, 
dor ihm einigt fih die geſamte Welt zur gemeinſamen Anz 


heranzukommen. Arzt und Paſtor, wir hatten beide die beſte 
Hoffnung für ihn, für Leib und er e ne ai 7 
3 N = | mieder in das Krankenhaus. Auf dem Korridor der chirurgiſchen 
eiung. Denn in ihm ift der Herr aller Herren, der König] Station faßt mich Dr. Pauly: e . Paſtor, was haben au gé» 
aller Königreiche, der Heiland aller Welt zugleich erſchienen. 

Von Anfang an hat die Boiſchaft von Bethlehem die 
geſamte Menſchheit in ihren Bereich gezogen. Sie bringt ja 


große Freude, die allem Volk widerfahren ſollte, allem Volt 
15 Unterſchied der Sprache, der Raſſe, der Kultur. Und 
nift etwas Großes um dieſe Tatſache: fo gibt es etwas, 
Ay die Schranken überjprin t, was die Klüfte überbrückt, die 
ie Menſchen und Völter zwiſchen ſich als trennende Mächte 
aufgerichtet haben! Wie nötig iſt dies Bewußtſein in unſerer 
Pe konfeſſionell, kulturell, politiſch, ſozial fo zerriſſenen 


macht! Wir haben uns beide in unſerem Uffhauſen ſehr ge⸗ 
täuſcht. Wenn das in der Oeffentlichkeit bekannt wird, e Der Millionendefraudant Keßler zu fünf Jahren 
wir beide in die „Fliegenden Blätter“.“ Ja, was war geſchehen? Gefängnis verurteilt. 
U. wurde als geheilt entlaſſen. Durch einen Krankenwärter ſollte Vor der verſtärkten Strafkammer in Königshütte wurde 
er dem Polizeipräſidium zugeführt werden, um dort ſeine Wander⸗ Dienstag der ſenſationelle Prozeß gegen den ehemaligen Poſt⸗ 
papiere wieder in Empfang zu nehmen. Unterwegs aber hatte er aſſiſtenten Karl Keßler und neun Mitangeklagte ver⸗ 
ſeinen Begleiter überredet, mit ihm in eine Deſtille handelt, denen Diebſtahl bzw. Mitwirkung und Hilfe bei dem 
zu gehen, und hatte fih, des Alkoholgenuſſes feit Monaten ent- Raub von 1% Millionen Zloty aus der Kaffe des Poft- 
wöhnt, fo ſchwer betrunken, daß er auf einer Polizeikarre aus amts in Königshütte zur Laft gelegt werden. Auf der Anklage⸗ 
dem Wirtshauſe dorthin hatte überführt werden müſſen. Ich habe bank nahmen Platz: Karl Keßler, die Witwe Jadwiga Cieslit 
ihn nie wiedergeſehen. \ aus Königshütte, der Schloſſer Jan Wloſz, der Privatbeamte 
Hat denn die Menſchheit in zwei Jahrtauſenden Solche Erfahrungen hatte Dr. Pauly wohl ſchon manche aul Klienert und feine Frau Lucie aus Königshütte, die 
noch nicht begriffen, daß fie an der Krippe von Bethlehem gemacht. Er blieb aber immer beim Hoffen und wurde auch den Mutter des Hauptangeklagten Witwe Marie Keßler, die Ber- 
In der Erſcheinung des Weltheilandes den Punkt der Einigung Verkommenſten gegenüber im Helfen nie müde. — Eines Tages lobte des Hauptangeklagten Jadwiga Borſzez, der Schloſſer 
haben könnte, den ſie braucht, wenn fie leben will? Hier iſt 0 N am mehr ee Bar 1 = yria 10 ſei Karl Saebiſch ſowie die Eheleute Reinhold und Hedwig 
5 il SLN : wer erkrankt. u meinen alten jüdiſchen und in Peſchel. 
der ie 445 Menſchheit anbetend ſtehen kann, feiner Wohnung. „Wie bin ich Ihnen jo dankbar dafür, daß Sie In der Vormittagsſitzung, die bis 1 Uhr mittags dauerte, 
etender Welten! D. Blau⸗Poſen. mich beſuchen! Eben war mein Schwager bei mir und brachte wurden ſämtliche Angeklagten vernommen. Die Vernehmung 


mir Saphirs humoriſtiſche Schriften zum Leſen. Ja, was ſoll Weite . etwa zwei men ER 5 vollem Umfange 
5 ra 8 ein Menſch in meiner Lage mit humoriſtiſchen Schriften machen![geſtändig und gab eine eingehende ilderung, wie er ſich 

Wer ijt wahlberechtigt 
as) in recti zuden Wahlen zum Sejm (am 4. März 


Der braucht was anderes.“ in der Nacht zum 13. age des = em Aa 4 . 

Einen Verſuch, ihn zum Chriſtentum zu bekehren, habe ich Beutels bemächtigt hatte, der aus dee für die Filiale Bank 
nie gemacht. En ſolcher bett ah ul „ Polski in Königshütte beſtimmt war. Mitgeholfen haben hierbei 
trauensverhältnis arg getrübt. Mir war bei ihm immer fo zu⸗ fein Zruder Wilhelm und die Eheleute Cieslik. In der kritiſchen 


u: ne jeder Bürger der polniſchen Republik mute, als wenn der Herr Jeſus auch zu ihm das Wort — Mark. 12 Nacht hatte er Dienſt auf dem Poſtamt und nahm auf der Bahn 


ix r 7 die Sendung entgegen. Hierauf legte er fie in einen Koffer, den 
a Fräulein), der am Tage der Ausſchreibung der Wahlen im B. 34 — geſagt haben würde: „Du biſt nicht ferne vom Reiche er feinem Bruder Wilhelm übergab und fuhr unverzüglich mit 
Wiennik Uſtaw (am 5 „ 1025) f I]Hottes. — Manchen chriſtlichen Arzt habe ich in meiner langen Cieslik nach Deutſchland ab. Sein Bruder brachte das Geld in 


1. das 21, f 
2. feit Lebensjahr vollendet hat, 


Amtszeit noch kennen gelernt, auch ſolche, die an ſtiftungsgemäß die Wohnung der Frau Cieslik, die am nächſten Tage früh mit 
evangeliſcher Anſtalt Dienſt und Brot gefunden hatten, Aerzte ihrer Tochter das Geld im Automobil in die Wohnung der Fa- 
aber, die den Seelſorger jo willig unterſtützten wie dieſer Jude, milie Peſchel nach Ciſzowiec ſchaffte. Von dort führten die Frauen 
wenige. Und doch wird ſolche Zuſammenarbeit ſtets ihre große Cieslik und Peſchel den Raub etappenweiſe in einem n 
Bedeutung haben. Auf die Geſundung der Seele kommt es noch zeug (Teddybär) nach Beuthen, Gleiwitz und ers um aus. 
mehr an als auf die Heilung des Körpers. Keßler fuhr nach Bayern ab und wurde in chlierſee 
Paftor Büchner⸗Friesdorf. berbaftel. Er hatte ſich dadurch verdächtig gemacht daß er in 

© Frankfurt am Main auf einmal eine halbe Million Zloty zu 

wechſeln verſuchte. Die polniſche Polizei begann zuſam⸗ 
Wo bleibt die Straßenſauberkeit? men mit der deutſchen Polizei unverzüglich energiſche 
Das jähe Wetterdurcheinander der letzten Tage bzw. Wochen Ermittelungen. und es pelang, ſämtliche an dem Raube beieiligten 


a 25 r rſonen hinter Schloß und Riegel zu bringen. Zehn Perſonen 
an heftiger Rälte, jühem Tantvetter, Regen und Schnee hat in der warben den belgischen Beiden in Königshütte ausgeliefert, nur 


Großſtadt Poſen teilweis Verkehrsguſtände geſchaffen, die jeder die Eheleute Cieslik ſitzen noch im Gefängnis in Frankfurt am 
Beſchreibung ſpotten. Die ſog. Altſtadt zwar möchten wir als Main als deutſche Staatsangehörige. Die Angeklagten bekannten 
Objekt dieſer Kritik ausnehmen, denn hier ſcheint, ſoweit wir uns fth zum Teil zur Schuld, zum Teil beſtreiten fie die Anklage. 
überzeugt haben, die Reinigungspflicht für die Bürngerſteige, Fahr⸗ In ſpäter Nachtſtunde wurde in dem Prozeß das Urteil 
wege und namentlich auch an den Straßenübergängen erfüllt zu] gefällt. Es lautete gegen den ehemaligen Poſtaſſiſtenten Keßler 
werden. Aber in den Nebenſtraßen der ehemaligenſauf fünf Jahre Gefängnis unter Anrechnung der Unter- 
Vororte ſcheint man ſich dieſer Pflicht kaum noch zu erinnern, ſuchungshaft, gegen Jadwiga Cieslik und Jan Wroſz 
und am geſtrigen Feſttage „Heilige drei Könige“ mochten die zahl⸗ auf je ein Jahr, gegen Paul und Lucie Klienert auf 
reichen Spaziergänger zuſehen, wie fie ſich durch die tiefen Waſſer⸗ je ſechs Monate, gegen Marie Keßler und Jadwiaa 
pfützen, die ſich auf den Bürgerſteigen vom Straßendamm bis Borſzes auf je zwei Wochen Gefängnis. Die übrigen 
über die Mitte der Bürgerſteige hinaus gebildet hatten, hindurch⸗[ Angeklagten wurden freigeſprochen. 

wanden. Dieſe Pfützen aber wären nicht entſtanden, wenn man S 2,240 

rechtzeitig, wie in der Altſtadt und in den Hauptſtraßen, endlich ‚Zugunfall bei Warlubien. 

einmal daran gedacht hätte, die hohen Schneeberge abaus Der Perfonenzug 414 der Strecke Danzig. -Barſchan 
fahren, die im ſtändigen Wechſel zwiſchen Schnee, Froſt, Regen über Bromberg Thorn — Alexandrowo, ab Danzig 21,25 Uhr, it 
feit etwa drei Wochen die Ränder der Bürgerſteige zieren und dort] Mittwoch in Pommerellen zwiſchen den Stationen Garden- 
an ſich ſchon ein ſtändiges Hindernis für die Fußgänger bilden. berg und Laskowitz unmittelbar vor der Einfahrt in den 
Ab und zu freilich hat man ſich veranlaßt geſehen, einmal zu tun, Bahnhof Warlubien entgleiſt. Dank der geringen Geſchwin⸗ 
als ob man täte, indem man die hohen Eisſchneehaufen aufpickte, digkeit iſt ein größeres Unglück verhütet worden. Die Urſache der 
aber abgefahren wurde der Eisſchnee beileibe nicht, mochte der Entgleiſung ift auf eine Beſchädigung der Weiche zurückzuführen, 
Wettergott ſelbſt für ihre Beſeitigung Sorge tragen. Alles ganz] die durch einen dieſe Stelle kurz vorher paſſierenden Güterzug 
gut und ſchön, oder vielmehr nicht ſchön. Denn wohin dieſe Gleich-| hervorgerufen ift. Außer der Lokomotive find der Poſtwagen 
gültigkeit bezüglich der Reinigungspflicht der Bürgerſteige führt, und zwei Perſonenwagen entgleiſt, Paſſagiere 
das konnte man während des geſtrigen Tauwetters beobachten, jedoch glücklicherweiſe nicht verletzt worden. Lediglich der 
wo die Waſſermaſſen aus den zum großen Teil verſtopften Dach-] Lokomotioführer und der Heizer trugen Verletzungen davon. Sie 
rinnen auf die Bürgerſteige fielen, aber keinen Abfluß fanden erlitten nicht unerhebliche Quetſchungen, ſo daß ihre Ueber⸗ 
an den hohen Eisbergen, die die Bürgerſteige umſäumen. Die führung in das Krankenhaus angeordnet werden mußte. Die 
Mehrzahl der Bürgerſchaft würde der Polizei Dank dafür wiſſen.] Entgleiſung des Zuges hatte eine Verſpätung von 100 Minuten 
wenn fie hier einmal recht energiſch durchgreifen und für diejenige zur Folge. Irgendwelche anderen Vetriebsſtörungen auf der 
Straßenordnung ſorgen wollte, auf die der ſteuerzahlende Bürger] Strecke Dirſchau-—Laskowitz find durch dieſen Unfall nicht einge 
einer Großſtadt Anſpruch erheben darf. hb. treten. 


8 


Dent jeder Bürger der polniſchen Republik ohne Unterſchied des 
babes lalio Mann, Fran und Fräulein), der am Tage der 
. derung der Wahlen im Dgiennit Uftem (5. 12. 1027) 
2. an 30. Lebensjahr vollendet hat, 
am Tage der Ausſchreibung der Wahlen (am 5. 12. 1927) 
8 3 Wahlkreiſe mindeſtens ſeit einem Jahre wohnt, 
ne der polniſchen Republik it und die Bürgerrechte 
Die Beendigung des einjährigen Wohnſtbes betrifft nicht 
1. Arbeiter, die ihren en gewechſelt haben infolge 
Wechſels des A i 
2. Staatsbeamte, die dienſtlich berſetzt find. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. Januar. 


Ouidquld axis, prudenter agas et respice finem! 
(„Handle, was du auch tuft, ſtets klug und bedenke das Ende.“) 


Lateiniſcher Denkſpruch. 


Fe i Arzt und Seelforger. 
| ganz wohlgetan war es nicht, der Gemein ekirchenrat 
— Š Pauligemeinde in Poſen bei > Berufung eines Hilfs⸗ 
biba gers im Jahre 1885 dieſem, einem eben erft Ajährigen Kan⸗ 
4 ten, fo viel verantwortlichen Dienſt auf einmal auftrug, näm- 
lich nicht bloß die Paſtoriſierung der damals noch zur Pauli- 
Smeinde gehörigen Vororte Jerſitz, St. Lazarus, Wilda und eines 
ber dende kleinerer Ortſchaften, ſondern auch noch die Seelſorge 
we den evangeliſchen Kranken im Stadtkrankenhauſe oder, wie 
dieſe Anſtalt damals hieß, „bei den Franziskanern. Denn dieſes 
Lankenhaus war für einen jungen unerfahrenen Menſchen, wenn 
Auch feine theologiſchen Prüfungen ganz leidlich beſtanden hatte, 
ein ziemlich ſchwieriges Arbeitsfeld, um feiner Inſaſſen willen. 
E X e8 irgend anders konnte, der ging als Kranker nicht in das 
abtkrankenhaus, ſondern lieber in das Diakoniſſenhaus an der 
rn aſtraße oder zu den barmherzigen Schweſtern am Bernhar⸗ 
merplatz. Enge Räume eines alten Franzis kanerkloſters, bei 
Pere dtiſcher Etatswirtſchaft den Forderungen moderner 
Phgieme gar nicht angepaßt, in feinen Einrichtungen und hinſicht⸗ 
ich ber Verpflegung noch ſehr urſprünglich, mit wenig Licht und 
zuft: da wollten die Kranken nicht gern hin, es war das Kranken⸗ 
— der armen Leute und des Auswurfs der Poſener Bevölkerung. 
Fran bandes Stockwerk allein war dauernd mit ſolchen weiblichen 
— beſetzt, die die Sittenpolizei für einige Zeit unſchädlich 
a muih, Dahin ein junger Menſch als Seelſorger kom⸗ 

Ihm erwuchs aber in dieſem ſeinem Amte in der A 

8 Dr ein wertvoller Helfer, und zwar in der Perſon eines alten 
Fa keen Arztes. Der Chefarzt der chirurgiſchen Abteilung des 
dadtkrankenhauſes, Sanitätsrat Dr. Pauli, war Iſraelit. 
k t und Haupthaar ſchneeweiß und wenig gepflegt, die Kleidung 
Wenachläſſigt, haſtig ſein Gang, aufgeregt ſeine Weiſe zu reden. 
zun der alte Doktor durch die langen Korridore des Hauſes hine 
zur erſchien er einem immer wie der Shakeſpeareſche König 
ar auf ſeiner Flucht durch die Heide. Aber er galt in der 
bangen Stadt und darüber hinaus als tüchtiger Chirurg, und vor 
alem hatte er ein goldiges menſchenfreundliches Herz. In dieſem 
alten Ifraeliten ſteckte nicht nur ein kundiger Arzt, ſondern auch 
etwas von einem Seelſorger. Wie oft hat er mir, wenn wir uns 
A dem Korridor feiner Station trafen, im Vorübergehen zuge⸗ 
ten: „Herr Paſtor, find Sie ſchon bei dem Kranken in Nr. ſo⸗ 
udſoviel geweſen? Der hat Ihren Beſuch nötig.“ Ein Wort 
don ihm iſt mir durch all die Jahre deutlich in der Erinnerung 


== 


Lichispieltheater „SLONCE“ 


Plac Wolnosci 6 


Blutsbrüderschaft 


In der Hauptrolle RONALD COLMAN. | 
Erschütterndes Drama von Bruderliebe und Aufopferung. 
Dieser Film wird gleichzeitig in Warschau, Lemberg 

und Poznan mit grossem Erfolg vorgeführt. ` 
Beginn der Vorstellungen um 5,7 u. 9 Hf. Murmerierte Flätze | 
ar mE Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr. E E j 


e 


— Voſener Tageblatt. > 
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Schaeeweiße Zähne 


aromatischen frischen & 
Atem erhält jeder durch 
Anwendung der be- p 
kannten erfrischenden 
-Zahnpaste - 
STEH BERENDIESEBSIEPIPIRHLESANERUSEIERDSEABEIHLIUIBIERTEENRAIEERADEEIEENIESISESFENUEIEFEFITRIITEERREEILIEDIIENESTENEROTEITEIEENEREEFTE TEN EEEAIRIEINIEKEEETEDTENEIRERERUNRERAFREA ER FEREEIERERTEDETSIEIERBEIEAINILLEIHRIESKRETUSEITURFUEEIERTUNELEINUDIROAISIENNALSNAUNNUNIK 
am nun —æE—ᷓ — — — — ——ßV!— ——— EEE nennen 
X Tie Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels. Die Polis X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 8. Jannar. 
zeiämter weiſen darauf hin, daß nur diejenigen Perſonen das Recht 12—12.25: Vortrag. 12.25—12.50: Das Molkereiweſen in Polen. 


a, den Titel „Meiſter“ zu führen, die das 24. Lebensjahr be⸗ 12.50: Kommunikate. 15.15 —17.20: Konzertübertragung aus der 
suiet haben, die in ihrem Gewerbe die vorgeſchriebene Lehrzeit] Warſchauer Philharmonie. 17.20 — 17.40: Beiprogramm. 17.40 bis 
rege macht und die Geſellenprüfung abgelegt und vor einer ſtaat⸗ 18.30: Uebertragung aus Warſchau. 18.30 —19.10: Für die Kinder. 
ben Prüfungskommiſſion die Meiſterprüfung beſtanden haben.] 19.10-19.35: Naturſchutz in Polen. 19.3520: Die Allgemeine 
ehrlinge halten dürfen nur diejenigen Perſonen, die dieſen Be⸗Landesausſtellung. 20— 21.25: Griechiſche Lyrik. 20.3022: Fröh⸗ 
ingen genügen und mindeſtens 5 Jahre hindurch ihr Gewerbe liche Stunde. 22 22.20: Zeitzeichen. Kommunikate. 20.9024: 


lüſtändig ausüben. Gewerbetreibende, die zur Führung des Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 
Me els und zum Halten von Lehrlingen nicht berechtigt find, X Poſener Rundfunkprogramm für Montag, 9. Jannar. 
i beim Vorſitzenden der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion] 12,45—14: Vokalkonzert. 13: In den Pauſen: Getreidebörſe. 


bei der Handwerkskammer melden. Wer widerrechtlich den Meiſter⸗ 14: Effektenbörſe. 16.55 17.20: Vortrag. 17.20 17.45: Weber 

titel führt oder Lehrlinge hält, wird gemäß Art. 148 der Gewerbes tragung aus Warſchau. 17.45—19: Mandolinenkonzert. 19.19.10, 

ordnung mit Haft oder einer entſprechenden Gelditrafe belegt. Leiprogramm. 19.10—19.35: Franzöſiſche Plauderei. 19.35—20: 
X Die bereits gemeldete Aufhebung der Zwangsſchornſtein⸗ Schaffen und Wohlſtand. 2020.20: Wirtſchaftsnachrichten. 20.30 

ſeger⸗Kehrbezirke ijt durch das Wojewodſchafts⸗Adminiſtrations⸗Ge⸗ bis 22: Konzertübertragung aus Warſchau. 2222.20: Kommuni- 

richt gemäß dem Antrag des Poſener Wojewoden im Bereiche der kate. Sport uſw. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 

Poſener Wojewodſchaft erfolgt, wegen der gewiſſenloſen Erfüllung z F 

ihrer Pflichten durch die Vezirksſchornſteinfeger, die ihre Funk⸗ Aus der Wojewodſchaft Bojer: 

tionen einzig auf die oft noch übermäßige Erhebung der Gebühren Brombergs, 6. Januar. Beim Schlittſchublaufen 

beſchränken. | ee Ber Gan te Rei e ee 

Der Vorſt f i Zwigz “fi (Jacd⸗ 10jährige T anok. bie Lei 8. Verunglückten konnte 

x Der Vorſtand des Wielkopolski r Mysliwuch (Jagd erſt geſtern aufgefunden werden. Die Schuld tra der Knabe 


ſchutzuerein) bittet uns, mitzuteilen, daß Montag, 9. Januar d. Is., - 2 = : 
um 3 Uhr nachmittags im Saale der Großpolniſchen Landwirt, ſelbſt, der an einer für den Eislauf verbotenen Stelle der Brahe 


ſchaftskammer in Poſen, ul. Mickiewicza B (fr. Hohengollern⸗ ſich auf dem unſicheren Eiſe vergmigte. — Der hieſigen Kriminal- 
abe) eine URS e Merten nnen Re dez] Polizei gelang es einen gewiſſen Herbert Wolf aus Fordon 


zunehmen, der bereits eine Reihe von Die bſtählen bei 
hieſigen Kaufleuten, u. a. auch bei der Möbelfirma Hege aus- 
geführt hat. W. iſt wohnungs⸗ und eigentumslos. 

* Koſtſchin, 5. Januar. Einen Einbruch verübt haben am 
Montag abend 11 Uhr bei Heinrich Vehler drei Räuber; ſie ver⸗ 
langten unter Bedrohung mit dem Revolver die Herausgabe von 
Geld. P. gab ihnen 50 zl; dann durchwühlten fie die Wohn 
nahmen noch verſchiedene Gegenſtände im Werte bon 100 zl und 
verſchwanden. 

* Neutomiſchel, 5. Januar. Am 1. d. Mis. war es dem Ren- 
danten der Herrſchaft Wonſowo, Adolf Winkler, vergönnt, 
auf eine 25j2ährige Tätigkeit daſelbſt zurückzublicken. Aus 
dieſem Anlaß fand bereits am Sylveſterabend im Familien⸗ und 
Freundeskreiſe eine Feier ſtatt. Am 1. Januar wurde der Jubilar 
von feinem Brotherrn, Rittergutsbeſitzer von Hardt, im Schloſſe 
geehrt, indem er in Anweſenheit der Beamten, Angeſtellten und 
geladenen Gäſte eine ehrende Anſprache an den treuen Jubilar 
hielt und ihn unter anderem mit feinem Bilde mit eigenhändiger 
Unterſchrift ausgeichnete. Tiefbewegt dankte Herr Winkler für die 
ihm zuteil gewordenen Ehrungen. Bei dem im Schloſſe fich ane 
ſchließenden Feſtmahle hielt der frühere Güterdirektor Kümmel, 
jetzt Rittergutspächter auf Chraplewo, noch eine Anſprache, in der 


Vereins unter Teilnahme der Kreisdelegierten ſtattfindet z 
Beſprechung des Bezuges lebender Haſen zur Blutauffriſchung 
und zur Beſprechung der neuen Jagdordnung. Freunde der Hege, 
die an der Angelegenheit ein Intereſſe haben, ſind als Gäſte herz⸗ 
lich willkommen. 

x Auf das Konzert des ruſſiſchen Pianiſten Leon Oborin, 
das heut, Sonnabend, abends 8 Uhr, laut Anzeige in der heutigen 
Ausgabe, in der Univperſitätsaula ſtattfindet, fei noch einmal 
empfehlend hingewieſen. 

X Kind Apollo. Der neue Film Kriegs ⸗ Adler“, ein 
Werk amerikaniſcher Produktion, ift die lebensechte Schilderung 
der 3 Sliegerlampfe aus dem Weltkriege an der fran⸗ 
zöſiſchen Front. ie Hauptperſonen dieſer atemraubenden 
Kämpfe ſind amerikaniſche Fliegeroffigiere auf der einen und 
deutſche Fliegeroffiziere auf der anderen Seite. Vor unſerem 
geiſtigen Auge werden beim Anblick dieſes Films unſere Heden- 
flieger, ein Febr. von Richthofen, ein Boelcke und wie ſie alle 
heißen, deren Taten mit unauslöſchlicher Schrift unſerem Ge- 
dächtnis eingegraben find, wieder Das amerikaniſche 
Fliegertum verkörpert im Film ein Leutnant Holmes (dar⸗ 

ſtellt bon Raymond Keane), das deutſche Fliegertum ein 
Eiaffelführer von Bühl. Wenn auch der Film von Amer 


Jamern geſchaffen ift, jo muß man doch rühmend anerkennen, daß er den Jubflar feierte. 
e e eee e e dkg aus bee APENE Brnmeretn 
F die Heide aue werken pe | . Thorn, 6. Januar. Gn tödlicher Unglage fett er- 


eignete ſich Montag nachmit 
bahnhofes Thorn. 
bo da geriet während des ſtarken Eiſenbahnbetriebes beim Ueber ⸗ 


m es nicht etwa zuviel wird, heut 


Un 
auf dem Güterbuhn des Haupt- 
Weltkrieges zurückerinnert u Hr rl 


Te ee Der dienſthabende Eifenbahner Lo- 


das Rieſenringen 
den, den überaus packenden 


Film mit feiner ergreifenden I vis : > y 
e ne Behe Bin e 
Tellweiſe Ausſchaltung des elektriſchen Stroms. ; auf jo jā fe ums Leben 
Gielirigitätöwert bittet uns, mitzuteilen, daß morgen, ae e wär 34 Jahre alt und Enwerbeisetel | 
don 7 made, die Aus Kongreßpolen und Galizien. 


morgens bis 2 Uhr nachmittags für Za 
ia 50 die Kommenderie der elektriſche Strom 
18jährige Dienſtmädchen Natalie Jablonska das Leben ge- 
MR, Dem, Mache 


© 


Aus dem Gerichtsſaal. 
+ Poſen, 5. Januar. Die anfangs 1927 bei der Forſtkaſſe 
in Wronke aufgedeckten Veruntreuungen in Höhe von 
90000 Zloty bildeten Gegenſtand einer Verhandlung vor der 
weiten Strafkammer. Als Täter ſtanden der 29jährige Fleiſcher 
Cgeslaw Gola aus Wronke, der 19 jährige Kangleigehilfe Sta- 
nislaw Nomacti aus Bromberg, der Arbeiter Franciſzek 
Lesniewski, ſowie die Brüder Er Stanislaw und Wels 
ſander Gotas aus Otorowo. Das Gericht verurteilte Czes law 
Gotlas und Nowacki zu je 1 Jahr, Lesniewski zu zehn 
Monaten, Ignac und Stanislaw Gotas zu je 3 Monaten, 
Alekſander Gotas zu 6 Wochen Gefängnis. Die Verhand- 
lung ſchloß erſt geſtern um Mitternacht. 


geſtern 
noch einmal in das deidan und fand dier, daß in den hinteren 


Briefta mit Zloty; einem Franciſgek Piotrowski, * 
a in Maadiotoo, Kreis Kolmar, der Ah in aweifelbafter Briefkaften der Schriftleitung. 
r . Biabune Be Bra get nat 
‚ . . D e 
Werte von 500 Zloty; aus dem Kolonialwarengeſchäft von Andrzej nR eventuellen ſchelfilchen antwortung beizulegen. ** 


Sprechſtunden der Schriftleitung 1 von 12—1½ Ute 

A. L. in B. Die 1200 deutſche Mark vom 1. April 1920 hatten 
einen Wert von 208,33 Zloty und find als Hypothek mit 15% auf 
2,25 Zloty aufzuwerten. N 
Beguit Der beruft, en. Musöildung des Lehel ee Kalt. fa per ang 

riff der beruflichen Au ung ehrli ällt, ſo au 
der Lehrherr die Schulbeiträge zu leiſten. Andernfalls würde a 
ja die Schule auch nicht an den Lehrherrn, ſondern an Sie als 
Vater wegen der Zahlung der rückſtändigen Schulbeiträge ene 
det haben. 2. Durch die Verlängerung des Moratoriums iſt die 
vom Schuldner übernommene 8 der Zahlung der 
Hypothelenſchuld zum 1. Januar d. J. hinfällig geworden. Eine 
Klage iſt völlig ausſichtslos. 


mittel für 150 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh ſtürmte, ſchneite, 
regnete es durcheinander, daß ein Vorwärtskommen in dem 
Matſchbrei der re ſehr erſchwert war. Es waren zwei 
Grad Wärme, N 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonna 
abend, früh . 0,59 Meter, gegen -+056 Meter geſtern und vors 
geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft 
Pocgtowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 7. bis 12. Januar. Altſtadt: 
Löwen ⸗ Apotheke, Stary Rynek 75 (Alter Markt), Apteka 
27. Grudnia 18 (Berliner Straße); Jerſitz: Stern⸗Apotheke, 


Fällen wird ärzt⸗ 
der Aerzte“, ulica 


Kraſzewskiego 11 (Hedwigſtraße); Lazarus: Apotheke am Bota- 
niſchen Garten, Glogowska 98 
Wilda 96 (Kronprinzenſtraße). 


Vom Radſport. Sechstagerennen in Chicago. In 
der Zeit vom 9. bis 15. Januar 198 findet in Chicago ein großes 


Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 


j Sechstagerennen ſtatt, an welchem 15 Paare teilnehmen. — Am 
13. Januar beginnt in Dortmund das dortige dritte Sechs tage 
pennen ſtatt, zu welchem die beſten europäiſchen Paare verpflichtet 
wurden. ; 

Vom Eis⸗ und Schneeſport. Die polniſchen Ski⸗ 
meiſterſchaften. In Zakopane werden in der Zeit vom 1. bis 
4. März die polniſchen Skimeiſterſchaften für 1928 ausgetragen. 
Die polniſchen Meiſterſchaftskämpfe für Sac cars 
finden in Warſchau ihren Austragungsort, und zwar gegen © 
dieſes Monats. ; A 

Skiſprung von 71 Metern. In Pontreſina gelang es dem 
Schweiger Trojani: (Gſtaad), bei Wettkämpfen der Schweigeriſchen 
Olhmpiamannſchaft an der Verni⸗Schanze einen Skiweitſprung 
von 71 Metern auszuführen. ; 5 

Fußballſvort. Länder fußballkampf. Am 8. Januar 
wird in Brüſſel der a 5 Oeſterreich Italien feine 
Austragung finden. — Fußballpokal von Schleswig⸗Holſtein. Im 
Endſpiel um den ſchleswig⸗holſteiniſchen Fußballpokal konnte 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſche 


Krenztirch 
11% á 3 Derſelbe. 


Gottes dienſt. 
Derſelbe. 


1114: Einfuhrung der Herren Alteſten und Gemeindevertreter. 
Konſ.⸗ Rat D. Stemmler. 
— Mittwoch. 644: Miſſionsſtunde. P. Hammer. 


danach 
Frauenbilfe. — Mittwoch 6% Bibelſtunde, danach Blaukreuzſtd⸗ 


ſchluß. P. Sarowy. — Sonntag. 10: Gottesdienſt. Derſe be. 


gottesdienn (Heidenmiſſione predigt, Miſſions kollekteß. P. Dr. 
mann. 1114: Kindergottesdienſt (Miſſionsbüchſen mitbringen. 
ſelbe. — Montag, 1%: Wiederaufnahme des Konfiımandenunter 
richts. 4: 5 des kirchlichen Religionsunterrichts für die 
älteren Kinder. — 

en ea jür die jüngeren Kinder. — Kirchenchor tällt aus 


EN 

Matejli 42). Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde, E. C. 7: Evan 
geliſation. — Freitag. 7: 
herzlich e 


Bapti 
Predigt. Pred. Drewe. 
dienſt. 4%: Abendmahlsfeier. Pred. Drews. — Donnerstag, 
ung, f abends 8: Gebetsandacht. 


„Holftein“ aus Kiel wiederum ſiegreich n „Union⸗Teu⸗ 
tonia“ (Kiel) hervorgehen und zwar ge 6:2 (4:0) 


6:1 (4:0). 


Guſtav 
(Ermäßigte Preiſe.) Abends: „Gioconda“, 


Donnerstag, 12. 1.: „Ein Her 


Preiſe.) 


vis 5 Uhr nachm. an Sonn» und Feiertagen n r im Teatr Wiel! 
orſtellung 


er ap 
Weitervoransinge für Sonntag, 8. Jannar. 


Es verschwindet 


sofort der Zahnstein 
sowie der üble 


Mundgeruch. 


Kicchentollette nach Wahl der Gemeinde. ; 
e. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich, 


Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10% 
Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11: Kindergoties dienst. 


Paulikirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. P. pomaci 
11% : Kam ergottesdienſt. P. Hammer. 


St. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode, 
noergotteöbienit. — Montag, 4%: Teenahmittag der 
Kapelle der Diatonifjen-Anftalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 


Predigt⸗ 


De 


Ev.-luth. Kirche. Ogrodowa 6. Sonntag, 10: 


ittwoch, 4: Wiederaufnanme des kirchlichen 


onnerstag. 3 „: Frauenverein (Miffionsitunde). 3 
Haft (im Gemeindesaal der Chriſtus kirche, ulica 


ibelbeſprechung. — Jedermann ift 


„Gemeinde, ul. Przemystdowa 12. Sonntag, 10: 

11% : Kindergottesdienſt. 3: poln. 1 
’ 
* 


der ſüddeutſchen rr „Slavia“ (P. 
į 2:0. Riede ie » ve 
Sari R ien zu Beſach 25 2 ee 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 7. Januar: „Maskenball. (Letztes Gaſtſptel ven 


Sonniag, 8. Nerger, nadm. SUr: „Der Naftelbinber", 
Montag, 9, 1.: „Herbſtmanöver“. 
Dienstag, 10. 1: „Die Lerche“. 
Mittwoch, 11. 1.: „Lakme“. Erſtes Auftreten don De 


BR ee 
zi Nes 
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Freitag, 13. 1.: „Jakob, ber Lautenſpfeler“. 
Sonnabend, 14. 1.: „Zygmunt Auguſt“. 
Sonntag, 15. 1., 3 Uhr nachm.: „Hänſel und Gretel“. 
Abends: „Ein Herbſtmandver“. 
ontag, 16. 1.: „Lohengrin“. Gaftſpiel i 
Dienstag, 17. 1.: „Der Raſtelbinder“. N $ 4 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Ubr vorm 
von 114—2 Uhr. niemand 
eingelaſſen. , 


Beginn der 


Berlin 7. Jau. Für das mittlere Norddeutſchland: 

heiter und etwas kühler ſpäter ſtärkere Bewöltun. 
. — Für das übrige Deutſchland: Ueberal 
r Temperaturanſtieg. Fortſchreiteng 


ilfe. 
K. 186. HM ⅛ͤ—•Tsgh 8 15 
er F Vortrag aus Nr. 297 
Zuſammen . . 1115.50 toy 
Auswärtige © können portofret auf unfer Poſtſchec 
konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen überweiſen, müſſen die 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. * 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 1 


h 
Nothilfe für Wolhnnien. y 
Aus der evangeliſchen Kirchengemeinde Schrmm . . ) 
Aus der evangeliſchen ee Dolzigg i 
ortrag aus Nr. 297. 7200 n 
Bufammen. . 151.00 tetu 

Auswärtige Spender können portofrei auf unfer P 
konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen je 

aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 19 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
— —- — —-—ä — b ——̊ 
Sogleich lieferbar! 99 


Für den Holzhandel ee wir folgende 
Fachwerke zur Anſchaffung: 5 
Kohlmann: Kubiktabellen. Ausgabe A Nr. 1: Runde Hölze 


nach Metermaß — 3,30 Zloty. Ausgabe A Nr. 2: Gejchnit 
tene und beſchlagene Hölzer nach Metermaß — 4 Zloty. Aus 
gabe A Nr. 3: Runde beſchnittene und beſchlagene Hölze“ 
nach Metermaß — 6,60 Zloty. ; 
Kiesler: Kubiktabellen für runde Hölzer, Ausgabe A - 
1.60 Bio Ausgabe B — 3,30 Zloty. Für runde geſchnitten 
und beſchlagene Hölzer, Ausgabe C — 6,60 Zloty. 
Heubachs Tabelle über den Kubikinhalt der Schnitt⸗, Kant. en 
Rundhölzer — 2,65 Zloty. 
Dr. Preßler, Forſtl. Kubie rungstafeln — 9,90 Zloty. 
Gerſtenberg, Holzberechner — geb. 13,20 Zloty. 
Bohm, Kubiktabelle für Rundhölzer — geb. 6,60 Zloty. 
Cotta, Kubiktafeln für runde geſchnittene und behauene È g 
— 8 Zloty. i 
U. a. m. Nac auswärts mit Portozuſchlag. 
uchhandlung der Drukarnia Concordia 
Zwiersyniecka 6. 5 


ſteht ein gerüchtweiſer Bericht, wonach Muſtafa Kemal Paſcha 
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+ Cprichivor 
mit der tiefſten Betrübnis erfüllen muß. : 
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in 
deer und unbe 


unſterblich in fie. 


J —— Erku 


Sonntag, 8. Januar 1928. 


Geſchichlen 
97 Königin der Wijte oder: Liebe und Politik. 
c) London. Eine erbitterte Fehde tt zwiſchen zwei mäch⸗ 
gaen Scheichs in Nord» Paläſting wegen einer hübſchen kleinen 
Sugländerin, genannt die Königin der Wüſte, ausgebrochen. 
Sie hat ſchon 200 Menſchen das Leben gekoſtet Das hoffnungs⸗ 
volle Mädchen war als Zirkusreiterin nach Paläſting gekommen, 
und der alle Emir Nuri el Scheiland verliebte ſich ſterblich und 
blii Aber das Mädchen zog den taufriſchen Enkel, 
n Emir Ruas Sheilan, der alten Backpflaume von Großpapa 
bor, und fie heirateten ji. Er entführte ſein junges Glück nach 
einem ſicheren Platz in der Wüſte. Was folgen mußte, folgte. Es 
entſpann ſich, wie der „Daily Expreß“ über Paris berichtet, ein 
kleiner Krieg um den Beſitz der Engländerin. Der alte 
Scheich erklärte, daß ſein Enkel aller Sitte und Ueberlieferung 
des Stammes durch ſeine Liebſchaft mit einem Mädchen, das das 
Stammesoberhaupt für ſeinen eigenen Harem auserwählt hätte, 
ins Geſicht geſchlagen habe und erklärte den Vernichtungskrieg 
gegen ſeinen Enkel und Rivalen. Dieſer Kampf hat, den 
bisher, ungerechnet die Verwundeten, ſchon 200 Menſchen das Leben 
ekoſtet. ns aber dünkt, daß nach ſolchen Erfahrungen eine 
nzung des Völkerbundsſtatuts notwendig wäre und eine Klar⸗ 
ng der Frage, wer von den beteiligten i der Angreifer 
Das ijt nicht ganz belanglos; denn in dem gleichen Blatte 


die Schweſter des Emirs von Afghaniſtan zu heiraten beabſichtigt, 
was die Dame Britannia vielleicht in lensit Gemütsvewegung 


(Gott fei Dank ift dieje. Meldung inzwiſchen 


Der Engländer und der Schlittſchu g. 
(r) Amſterdam. Einen beweglichen Staßſeufzer hat ein junger 
8 in einem großen heimatlichen Blatt von ſich gegeben. 
u. während der letzten Wochen geſchäftshalber in nd 
eweſen und erklärt nun auf Grund der 5 per⸗ 
lichen Eindrücke, alles daran ſetzen zu wollen, die Legende von 
iſchen ee zu gerſtören. f 
A anntlich hat England, ebenſo wie das Feſtland, heute ſchon 
ſehr trenge Wintertage bt, während derer die 
ice in einer dichten Schneedecke begraben war und Bäche 
und einer hallbaren Eiskruſte bedeckt hatten. Der 
; Grad Kälte den Kanal überquert 


verſetzen 
dementiert.) 


mit nach England hinüber ee nehmen, 

re Wochen aufzuhalten und ſeine Mußeſtunden 
fü Wer beſchreibt ſeine Ent⸗ 
dem er ſich ſeinem Sport 


ankam 128 die 
ucht 
ndigungen 


A dat der Englände 


1 dieſem rohen Sport 
Dem 


en in 
von der 


i ung ein weit 
als er in Wirklichkeit dae 5 
hagelten dem armen Steuer 
en a br een mit 
andgreiflich, di i i 
3 N . ee 
in Freund, dem er ſeine Not klagte, riet dem bedrüngten 
3 der Republik an, ſich doch mit einem Hanvere igen 
5 euerangelegenheiten ins Benehmen zu ſetzen, — 1 Rec 
ien buch feine e 8 cn wah 918 Tibers 
i ie „oerifienen“ Ratſchläge ſchon wahrhaft über 
raſchende Ergebniſſe, wie Steuerherablegum und ſogar gänzliche 


Rainer Maria Rilke. 
6 Von Oskar Wertheimer. VA 
Der Dichter Rainer Maria Rilke, der vor ei zei 
Alter von 52 Jahren in der Schweig ſtarb, war “einer der eigen 


artigſten modernen deutſchen Lyriker. Er war in Prag geboren, 
alſo Oeſterreicher, feine Familie ſtammte aus Kärnten. Als achn 


lähriger Knabe kam er in eine Kadettenanſtalt, wurde aber nicht, 


wie fein Vater es geweſen, Offizier, ſondern beſu r die 
Antverſizäten in Prag, München und Verlin. Fa Arge für 
Sne Zeit nach Rußland. wodurch er lange unter dem Einfluß 
wolſtels ſtand, lebte dann wieder einige Jahre in Deutſchland, 
um ſchließlich 1902 nach Paris überzuſiedeln, wo ex eine tiefe 
Freundſchaft mit dem großen franzöſiſchen Bildhauer Rodin ſchloß. 
En den lebten Jahren batte er fih in ber Schwein niedergeiaſſen. 
r farb an Leukämie, jener ſchrecklichen, noch unheilbaten 


Krankheit, bei der fih die weißen Blutkörperchen auf Koſten der 


BR Blutkörper jo vermehren, daß der Organismus abſtirbt. 
* Als Neuzehnjähriger, im Jahre 1894 gab Rilke ſeine erſten 
Scrie bergus. Er nannte fie „Leben und Lieder“. Einen bee 
1 Erfolg erzielte er mit ihnen nicht, ebenſowenig mit ‚dein 
af Jahre ſpäter erſchienenen Buch „Mir zur Feier“. Grit. als 
das p Buch der Bilder“ und das „Stundenbuch“, vollends aber „Die 
Weiſe von Liebe und Tod des Cornet Chriſtians Rilke“ machten 
0 berühmt und volkstümlich. Dieſe letztere Erzählung hat in der 
leinen Juſelbücherei eine Auflagenzahl von 300 000 Exemplaren 
eb beicht. 1907 erſchienen die „Neuen Gedichte „ 1910 der zwei⸗ 
dige Roman „Aufzeichnungen des Malten Laurids: Brigge”, 
das „Marienlied!. Die „Sonette des Orpheus“ und die 
‚Suümejer Elegien“ beſchließen ſein eigentliches Werk. Hervorzu⸗ 
geben ift noch fein ſchönes Buch über Rodin. Daneben war Rilke 
dich ein wundervoller Ueberſetzer franzöſiſcher Dichter und ſchrieb 
cui ſelbſt einige, uns allerdings nicht bekannte, einfache Verje: in 
Feanzöſiſcher Sprache. b . 

Wie war Rilkes eigentliches ſen? ches i - 
merte feiner Kunſt? a — 0 Weſenf Merge 5 pie 115 
o Soweit das in wenigen Worten möglich iſt, wollen wir hier 
Cruden, dieje Fragen zu beantworten. . 
„Ritze war der Dichter der Wehmut, des Schmerzes, der Sehn⸗ 
ZU und der Angſt vor dem Tode. Dieſen Trieben und Gefühlen 
Markt er feine Bedeutung, feinen Ruhm, aber zugleich find es 
duch dieſe Empfindungen. die ſeinem Wirken eine Grenze leben. 


Inſpektor endete beinahe 


Niederſchlagung, erzielt habe. Und das alles gegen ein immerhin 
beſcheiden zu nennendes norax. 

Der Steuerpflichti olgte dieſem Rat, fuhr von Paſſy nach 
Paris hinein und ſuchte dig Adreſſe des „Steuerberaters“ auf. 
Wer beſchreibt ſeine grenzenloſe Verblüffung, ja, ſeinen Schreck, 
als ihm — ſein Steuerin potior aus Paſſy entgegentritt? 

Was dieſer Gram eigenen Steuerpflichtigen angeraten hat, 
verſchweigt der roniſt. Die 3 aber für dies eigen⸗ 
artige Zuſammentreffen liegt lediglich in der Tatſache der ſchlech⸗ 
ten Beamtenbeſoldung in Frankreich, die die Beamten zwingt, ſich 
irgend welchen Nebenverdienſt zu ſuchen. Wenn ſie dabei auch, 
wie unfer Beijpiel lehrt, die Abſichten ihrer eigenen Behörde und 
ihr eigenes amtliches Wirken beeinträchtigen — — — 


Ein Arzt und drei Sealmäntel. 


() Wien. Lebhaften Anteil nahm die Oeffentlichkeit an einer 
Gerichtsverhandlung, die ſich vor kurzem hier abſpielte. Angeklagt 
war ein junger Arzt, der das in unferer unmoraliſchen Zeit nicht 
ungewöhnliche Verbrechen begangen hatte, feine Liebe drei Frauen 
zugleich zu ſchenken. Dieſe drei Frauen faie in mittelmäßige 
Sealmäntel gehüllt, denn auch als geſtrenge Anklägerinnen hinter 
ihm. Der Arzt, ein Dr. R., hatte nach dem Kriege mit ſeiner 
erſten Frau und zwei Feldwebeln ſeines Regiments in Wien ein 
Kohlengeſchäft eröffnet, das in kurzer Zeit zugrunde gewirtſchaftet 
war und damit endete, daß der damalige Student der Medizin 
ſich Wechſelſchulden in Höhe von 80 000 Schilling ee 
Seine Frau beging Selbſtmord, und er ging nach Berlin. Hier 
Ike er ſein Studium fort, und um die Mittel dazu zu beftreiten, 
pielte er des Abends in den Nachtcafés der Reichshauptſtadt. Es 
gelang. ihm aber, den Doktortitel zu erhalten, und er kehrte nach 
Wien zurück. Serot trotz aller Rechtsangleichung ift das deutſche 
Doktorbiplom in Oeſterreich noch nicht „noſtrifiziert“, und ſo war 
der neugebackene Dr. med, wieder darauf angewieſen, diesmal in 
Wien, in obſkuren Cafehäufern der Vorſtadt zu muſizieren. Da 
tauchten die drei Sealmäntel auf. Die erſten beiden gaben ihm 
Geld, und der dritte, natürlich die Trägerin, genoß ſeine Liebe. 
Aber eines ſchönen Tages kam die Sache heraus, die beiden Wole 
täterinnen berwandelten ſich in bitterſte Feindinnen, und fo kam 
Dr. R. auf die Anklagebank. Aber da, angeſichts der ſtrafenden 
Gerechtigkeit, gaben die Anklägerinnen klein bei und erklärten, ſie 
. die fraglichen Summen dem jungen R. auch geborgt, wenn 

gemu ätten: uſw. So kam es zum hl ruch, und glückſelig 
zog Dr. R. mit der dritten Frau, die ſelbſtwerſtändlich viel jünger 
Und hübſcher als die beiden anderen war, von dannen. 


1 Kommandanten gehabt haben, die ſich mit 


Dritte Beilage zu Nr. 6. 


= 22 a 
Die bartloſe Franzoſen⸗Armee. 

(—) Paris. Infolge der Berührung mit den Armeen Eng⸗ 
lands und Amerikas hat man auch in der franzöſiſchen Armee 
mit, einem alten Brauch gebrochen, nämlich mit dem Tragen des 
ſprichwörtlich gewordenen franzöſiſchen „Henry IV.“. Das hat in 
höheren militäriſchen Kreiſen der franzöſiſchen Republik lebhaften 
Unwillen hervorgerufen, und der bekannte General Franche! 
db’Ejperan hat die Armeekommandanten vor einigen Tagen 
zu ſich befohlen und fie geradezu beſchworen, doch dafür Sorge 
zu tragen, daß die alte Tradition der „bärtigen Armee“ wieder zu 
Ehren komme. Er erinnerte daran, daß die „Unſterblichen der 
Großen Armee“ faſt ausnahmslos bärtig geweſen wären, und daß 
Napoleon den jugendlichen Marſchall Ney, der noch keinen Flaum 
auf der Oberlipße hatte, geradezu zwang, ſich einen falſchen 
Schnurrbart anzulegen. Wie die Zeitungen berichten, foll diefe 
Rede des Generals d'Eſperay eine tiefe Wirkung auf die ver 
den beſten 

orſätzen nunmehr daran machen, die franzöſiſche Armee wieder 
„bärtig“ zu geſtalten. - 


Das Heer der Ratten. 

() London. Die neue Wegüberführung durch das Tal des 
Fluſſes Lea in England iſt vor kurzem durch die Frau des Ver⸗ 
kzehrsminiſters Aſhley dem Verkehr übergeben women. Wenige 
Tage nach der Eröffnung war Mefe Ueberführung der Schauplatz 
von etwas, was man als eine Naſſendemonſtration der 
Ratten bezeichnen könnte. Die langen Regenfälle der letzten 
Wochen hatten das tief gelegene Marſchland des Tales in einen 
Sumpf verwandelt und die zahllofen dort lebenden Ratten zum 
Verlaſſen ihrer Löcher genötigt. Sie wurden immer wetter zu⸗ 
rückgedrängt und verſammelten ſich ſchließlich am Fuße des neuen 
Vioduktes. Ihre Lage wurde immer ſchlimmer. Tauſende von 
Ratten hatten ſich zuſammengefunden, und ſchließlich erklommen 
ſie wie auf ein Kommando die neue Brücke und ſetzten ſich, wie 
von einem unſichtbaren Rattenfänger von Hameln geführt, in 
Marſch in Richtung auf den Forjit von Epping. Dünne und fette, 
kleine und große, lange und kurze Ratten bedeckten die geſamte 
Fläche der Straße. Ein entgegenkommender Laſtkraftwogen Wörte 
fie nicht im mindeſten. Er fuhr durch das Rattenbes lindurch, 
die ge 1 — auswichen, ohne daß eine einzige Ratte zu Sanden 
kam. ber einige Arbeiter, die der Rattenwanderung auf ihrem 
Wege zur Arbeit begegneten, kniffen ruhmlos aus und flüchteten, 
und die Anwohner der dſtraße liefen in ihre Häuſer und Vere 
barrikadierten ſich. Diejenigen, die über dieſem Mangel an 
Mannesmut die Naſe rümpfen, feien darauf, hingewieſen, daß es 
auch hier Männer gibt, welche der Anblick der bekanntlich ſehr viel 
kleineren Maus in Schrecken verſetzt, wobei wir nicht einmal an 
das bekannte Symptom der weißen Mäuſe denken! 


Ife gab nicht einfache Gefühle wieder, wie T 
über oder in der Einfamleit der Natur die Seele ergreifen, wie 
es zum Beispiel fo wundervoll Möricke int, ſondern was er erlebt, 
it immer kompliziert, kunſtwoll, wie es auch fein Satzbau, feine 
Sprache ift. Und doch ift jo vieles, was er fant, tief, echt empfunden, 
menſchlich ſchön. Wer iſt nicht ergriffen, wenn der Dichter eine 
Waiſe Hagen läßt: 
Ich 


wird dünn, und es iſt verbleicht, 
aber 
auch 


2 * i 
Niih 
wohl im 


Vergebens 3 eh bei Rilke 
nach heftigen Stürmen, a inen € iſt er 
mals flach, niemals verlegen, fait ſtets ernſt und tief. Sein tiefſtes 
Gefühl ift das der Religioſität. Aber er ift fromm im wei⸗ 
teften, ſchönſten Sinn. $ a 

So modern ex. jonit auch jeelif empfindet, fo üben doch alte 
Stilarten, alte Gebäude eine beſondere Anziehungskraft auf ihn 
aus und regen ſeine P fie an. Und man findet auch vieles in 
feiner Dichtung was an ſchöne, kunſtvolle Gebäude erinnert. Die 
Sehnſucht nach einem unerreichbaren fernen Ideal erfüllt ihn. Und 
was iſt Sehnſucht anderes als Unzufriedenheit mit der Wirklichkeit! 
Ob die Welt freilich, die fih Rilke in feinen Dichtungen ſchafft, Be⸗ 
friedigung gewährt, ob man in ihr leben, atmen kann? Für Rilke 
iſt ſeine Kunſt eine Flucht aus der Wirklichkeit in ein Traumland 
in dem er einzig leben kann. 7 i 

Diaß er ein fo viel geleſener und fo beliebter Dichter war. be⸗ 
weist doch, daß er vielen Menſchen aus der Seele ſprach. Denn 
ein Dichter iſt, nach Goethes Ausdruck, der, der das auszuſprechen 
vermag, was viele Herzen bewegt. 

Ein ſchöner menſchlicher Zug an Rilke war, daß er ſich von 
allen Ehrungen und allem Gepränge fernhielt. Dies muß 
man um jo mehr an ihm ſchätzen, als er in ſeiner Jugend ehr⸗ 
geizig und eitel geſchildert wird. 5 

/ 4 


fie Menſchen gegen · Rainer Maria Rilke: 


Geſchick auf ſich zu laden. 
alle gleich, von Gottes Gnaden: 


Ruhig, ruhig, ruf nicht ſo, Rubin! 

Diefe Perle leidet, und es fluten 
Waſſertieſen im Aquamarin. 

Dieſer Umgang mit euch Ausgeruhten 

it ein Schrecken, alle wacht ihr auf! 

Wollt ihr Eläue blitzen? Wollt ihr bluten! 
Ungeheuer funkelt mir der Hauf. 


Und das Gold, es ſcheint mit mir verſtändig 
in der Flamme hab ich es gebändigt, 

aber reizen muß ich's um den Stein. 

Und auf einmal, um den Stein zu faſſen, 
ſchlägt das Raubding mit metallnem Haſſen 
ſeine Krallen in mich ſelber ein. 


Irrlichter. 
Wir haben einen alten Verkehr 
mit den Lichtern im Moor. 
Sie kommen mir wie Großtanten vor 
Ich entdecke mehr und mehr 


zwiſchen ihnen und mir den Familienzug, 
den keine Gewalt unterdrückt: irn 
Dieſen Schwung, dieſen Sprung, dieſen Ruck, dieſen 
der den andern nicht glückt ug, 


Auch ich bin dort, wo die Wege nicht gehn, 
im Schwaden den mancher mied, 
und ich habe mich oft verlöſchen ſehn 
unter dem Augenlid. 
Mit beſonderer Genehmigung des Inſelverlages, Leip- 
æn bei dem ſämtliche Werke des Dichters erſchienen Sind.) 
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— Pofener Taaeblatt. +- 
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Rollmops 4 ltr. Dose 
Rollmops 8, „ 


Brathering 8 „ 


Wielenskie Zakłady Przemysiawo-Handlawe „2 LEO TIORTBE“ 


ee 


ſoeben eingetroffen. 
Lieferung ſofort ab Lager bei billigſten Preiſen. 
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Der neue 6⸗Jylinder 


Steyr 
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verlangen Sie fofort Offerte. 


Tel. 3141. 
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Garnituren 


inventur- 
Ausverkauf 


Bis 16. Januar | 


erteile auf aussortier- D JA 


te Waren Erlaß bis 
10% 


und auf reguläre 
Waren Erlaß 
Dieser hohe Rabatt hat nur 
Geltung bis 16. Januar und nur 
i Kassıkä 


Mosrasse 
Bettdeken | 
Divandecken 
Tischdecken 


Portieren 
Gobelins 
Damast 

Möbel- n, 


Dekorationsstoffe 


Gelegenheit 


T zam Einkauf bekannt 


guter Qualitäten zu un- 
erreicht billigen Preisen. 


Teppich Zentrale 
ie IIZ df 


Poznań 
ui. 27. Grudnia 9 


Gegründet 1896. 


f bánferstoife 


Ich empfehle zur sofortigen Lieferung 


KRalkmergel, 


enth. 96% kohlensauren Kalk, fein gemahlen. 
Kann bei Frostwetter gestreut werden, 


Ferner gemahlenen Aetz-Ralk u verschiedenen 
Mischungen, ab Werk Piechcin. 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


Auch liefere ch Dau-MalkK, sowie sämtliche 
Düngemittel und Kohlen. 


uuf Fabrikkartoffeln und Braugerste. 


KAZ MIERZz GOZIMIRSKI 


POZNAN, ul. Fredry 8. Tel. 11-49. 


Wir empfehlen täglich frische geräucherte prima | 
äussersten Tagespreisen, sowie erstklassige Marinaden von nur fir, Hering: wor: 
Wir sind in der Laye, jedes Qnantum plnktlich zu liefern, da wir in Besitze eines Handelsvertrags mit einer der grössten Firmen Hazen sii ai 


Brathering 4 Itr. Dose 


„DARLA, Poznan 


Sew. Mieliyfistiego 21 (Hotel Monopol). 


SSS SSS SSN 
Selten günitige Erica 


j 


— 


DDr 


Bückiinge und Suroitern zu 


Bismarck 4 tr. Dose 3 
Täglich Zufuhr von frischen Heringen in 
allen Gattungen zu Originalpreisen. 


w WIELZEBNIU. > 
TELEPHON Nr. 35. » \ 
r a Aa a a a 2a a a a aa a a a 2 mj. 

eh Sinnen 


Moskalitos 4 Itr. Dose | 
Senfheringe4 „ „ 


STEVE 


Weltberüumie aN 
Lanza 
er, RES und 
ER ET IRRE — Wolfa 
ampi- und Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend von unseren Lagern 
geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedingungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 
Maschinen- 


au 
Nitsche a CO. "w 
Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel 6043, 6044, 6906. 


9 


„Welt- Detektiv“ 


eee 
Conditorei und Café N, |Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 


A 5 ji Roe Kleiststrasse 36 Hochbahnhof Nollendorfplats). 


Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Detektiv-Institut der grossen Erfolge! Tausende 

Poznań, 
Plac św. Krzyski 2, 


A g ehrende Anerkennungen. u. a. von Behörden, Rich- 
N Telephon 35-37. 


RE 
hen 


tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw. bewei- 

sen größte Zuverlässigkeit, Vertrauenswür- 

digkeit und einwan freie Geschältsführung, 

Ermittelungen, Beobachtungen in jeder 

privaten, geschäftlichen Angelegenheit, in Zivil- 
und Strafsachen überaıl. 


Auskünfte 


über Vorleben Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein 
kommen, Gesundheit usw. für alle in- und 
i ausländisehen — überseeischen — Plätze. 


bietet ſich ſtrebſamen Kaufmann der in der Kreis⸗ 
ftabt Miedzychöd ein eit 50 Jahren im Beſitz der⸗ 
ſelben Familie befindliches Kolonialwarengeſchäſt mit 
Ausſpannung vom 1. Februar 1928 ab pachten 
will. Erforderliches Vermögen 8000 bis 10000 
Zloty. Angebote erbittet ſofort vie 


Sand, Sineu. Berkanfsgenofienicail 


Sp. z. z o. odp. Mi 


Achtung, Fischhändler! 


Grüne Heringe, Slinte, Jlundern uw. 
liefert zum billiſſten Tagespreis t 


Peter Meier, ijiverion Along (Elbe) 
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Siefern - Shleifhol: 


in großen Poſten! | 
Im lang, 7 bis 20 om ſlark, weiß geſchält, aber nur gejunde, 
trockene Ware welche örtlich beſichtigt wird, kauft zahlungs⸗ 
fähige Pappenfabrik. G. m b. H. in Niederſchleſin. Bant- 
Verbindungen werden mitgeteilt. Angebote mit Preisangabe 
pro Rm. loto Grenzſtationen Liſſa, Rawitſch oder Bentſchen 


Telephon 14-11. 
Trotz Mangels 


Koks „Gollharıl“ 


empfiehlt vom meinem Lager jede Menge 
Towarzystwo Handlowe 


da Przemysłu Rohsocego = o.v 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 3 c b. 
VVW Y V VE . 


bitten wir zu richten an 


4 Oberförſter Fuder in Tzſchelln, f 


Eber und Sauen 


er in Jarocin.) f 
der großen ſchwarzen Cornwallraſſe, 6—12 Monate alt, hat i 


| 


fändig abzugeben i TTITO 
Dom. Koilin, Post u. Bahnstation, A mananninnanummun 
inen aneeki :WMöh * a 
Eine ge örten a 6 Auswahl 

2 zu günstigen Preisen und Zahlungs- 

fS] : bedingungen 5 

B empfiehlt ® 
4½ J. alt, gutes Temperament u. Gangwerk hat abzugeben. i ; 
repeat Gé 2 A. Baranowski ; 
m Góra |a ~ Sarano 4 

pow. Jarocin. ESSEN 


Erfinder — Vorwärts 


firebende, Verdienſimöglichkeit? Aufklärende Broſchüre „Ein 
neuer Geit” gratis durch Erdmann & Co., Berlin, 
Königgrätzerſtraße 71. 


üchse, rc, dasen, a, | 
Rosshaare und Wolle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


J. Raehwalski, Pollgroßhandlang 


Poznan, Grochowe Łąki 5 (früher Südstrasse), 
Eingang im 2. Hofe. g 
Telefon 5537 Telefon 5537. 


hie 
und Gochig ` f 


htgeflec 


Die schönste Bubikc >pipflege 
zuvallässiges 


FE Honrfärbeenu.Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 


empfiehlt aE 


Frisesür- Monopol - Friseur | 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielzypssklego 21. Telephon 1511. 
Neuestes elektr. Haarschne den. 
— . ͤ aaͤw— u — 


— »2olener Tageblatt. 3- 


S Münner-Jumn- Verein. Posen 5 


Sonnabend, den 14. Januar 1928, 
9 abends 8 Ahr, 
in den Räumen des Zoologiſchen Gartens 


; 67 Stiftungsfeſt 


verbunden mit Ehrung von verdienten Mitgliedern. 
Konzert. Reichhaltige Jeſtfolge. Ball. 
Säfte dürſen nur durch Mitglieder eingeführt werden. 
Feſtbeitrag für Mitglieder 1 zt, für Gäſte 2 21 aus⸗ 
ſchließlich Steuer. Eintrittskarten im Vorverkauf be; 
Herrn Seeliger, Poznan, sw. Marcin 43. 


benfur- 


Ausverf 


v Ponaska Fabryka Haun 


I. iim 10 Eigent: Jan Ebertowski I. Nowa Limit 


5 Eigene Fabrikation 


e es, meine Erzeugnisse direkt ohne Zwischenhandel 


AAZEZEZZEZE ZZ EZ ZZ ZT ZI ZZ 


Freitag, den 20. Januar 1928, 
abends 8 Ahr 
im Saale des Zoologiſchen Gartens 


Gaſtſpiel der Münchener Tänzerin 


Senia Maria 


Tänze und Bantominen, 


Am Flügel: Kapellmeiſter Alfred Waneck 
von der Akademie der Tonkunſt München. 


Karten zu 7.—, 6.—, 4.50, 3.50 und 2.— 21 im 
Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung 
(Tel. 3407), Wjazdowa 8, und an der Abendkaſſe. 
Kulturausſchuß 
für das deutſche Geiſtesleben. 


u Fabrikpreisen F ee 
; 5 Während | 3 75 7 | 147 


an das verbrauchende Publikum 


VVV 
1444444116444 


Prüfen Sie im eigenen 


des Inventur- Interesse Qualitäten und 


Ausverkaufs Preise. 
erteile ich bei Barzahlung Besichtigung der Ware an Dampfpflügen ) 
auf alle Artikel ohne Kaufzwang y k Lokomobilen \ RS 
EEE ee eee VER Bier FB Dreſchmaſchinen y 
Höchste Loistungsfähigkeit - Kolossale Auswahl! ñ men wir aus Korsett, prompt, Satiah, 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche 


ne Eriaßteile oi 
Strümpfe Unterwäsche Socken il «rt. | 


C enn 


Komplette Aussteuer - Tischzeug I. ea Maisinenfabeit 9. fA 
Metallbetten - Matratzen Settdecken e Domar gminy Ki 


Telegr.⸗Adreſſe: Centroplug-Poznah. 
EEE DELETE a an e nun art 


Das führende Haus der Wäsche! 


Die riesigen Umsätze zeugen von einer genauen Kalkulation und der auf 
hoher Stufe stehenden Erzeugung. 


er 
$Sabriklager: Belltstelijabrik: 
ul. Wroniecka 6-8. ul. Niegolewskich 10. 


Wäschefabrif: 


ul. Wroniecka I 2. 


empfiehlt 
in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs = Repetitionsmechanif 
zu mäßigen Preiſen. 


Auf Teilzahlung bis 18 Manate, 


bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 


Ee beſter auslündifcher Firmen, 


D et ail- 
Verkauf 


300000000 mm, 
Gutgehendes erſttl. modern eingerichtetes $ 
2 Gemüſ 2 zu . ee y EE Ñ, Bi Kos tümstoffe 
s k⸗ und — i — ee Mofje, Dansig, 30 \ i rr f 
Bl 6 2 ART Ne 72 und Reste 
lumen⸗Sämereien & rau 
ſortenecht, hochteimfahig. Die Einfuhr ift fret U A Tai zum Ga 1 in 
bee e . April Tier, 


zu wesentlich 
ermäßigten Preisen. 
X Preisliſte ſofort koſtenlos. 
TR 
k H. Jungclaussen & j | erie Kraft, ſelbſtändig und durchaus firm in allen 84 
kulturen, Frühgemüſetreibereien, Obſtbaum⸗ und Parkpflege. 


a Jrantfurt a. d. Oder 18. 
Samen Rosen pez ialiſt (Canina veredeln). Nur Bewerber mit beſten 
B- S ulturen anhu Anir Empfehlungen und Zeugniſſen wollen ſich melden bei i 


Biitergutsverwaltung Stawkowo 


b. Ostaszewo, pow. Torun. 


Feppiche- Gardinen - Möbelstoffe mager 


een und Großhandlung 
Bydgoszcz 
al. Sniobeetich 56. — Tel. 883 und 918. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel. 229. 
Gegr. 1905. 


Blawot Polski T. A, 


Stary Rynek. ul. Kramarska 


Brücken eee u. Meterware Gobelins 
BB tores Seidenstoffe 
F Pr Bettdedken AW Damast 
erstoffe Madras-Garnituren Brokat 
Imyena Viole mit Filet-Einsätzen Flipse baumwollene u. seidene 


Spezial-Haus für Teppiche u. Gardinen S. MoM Ek. Pozuai, n 


. Sommerfeld | 


=s Pofener Tageblatt. 4- 


1 


U m me į ne V orr 75 f e ai HII EINIG 
« = = 
n Saison-Bekleidung | Lukuftate 
* = hält, wases verspricht. Neuerdings haben auch viele deutschen 
. Aerzte sehr zufriedenstellende Erfolge mit Lukutate erzielt und 
Z U f: a U m e n == das Ergebnis den Nahrungsmitteiwerken Wilhelm Hiller, Hannover, 
= schriftlich bestätigt. 
i EIER i = Die Versuche an Tieren sind teilweise noch erfolgreicher ge- 
2 8 = wesen, woraus zu schließen ist, daß nach Möglichkeit die Natur- 
% = gesetze dabei zu beachten sind. 
veranstalte ich einen = Es wird jetzt schon auf die abgeschlossenen 
= Untersuchungen über Lukutate durch 
GR OSSE N = bedeutende Universitäts- Professoren hin- 
= gewiesen, die demnächst in den pharma- 
= zeutischen Zeitschriften usw. veröffentlicht 
= werden. (Original-Gutachten und DanH- 
T schreiben Können in Hannover eingesehen 
= U werden.) 
= Lukutate wie folgt in Apotheken u. Drogerien erhältl.: 
2] 1. Lukutate-Gelee-Früchte, .. «s. s s esie- zł 7.00 
ý ö = 2. Lukutate-Bouillon- Würfel 21 9.00 
von Herren- Arge Knobel leiding der FREIE, M ari = 3. Lukutate-Mark (Marmelade) 21 7.00 
A O M“ am 4. Tinktura-Lukutate (30 gr. Tropfglas) zł 7.00 
a a Nulmagenilte Ware Wilhelm Aier, Hannover 
von Montag, den 9. Januar ab. = ll u I. , . 


General-Vertrieb für Danzig und Polen: 


Noch nie dagewesene Gelegenheit billigen Einkaufs von 


= 
Mänteln, Joppen, Anzügen u. Hosen. F Alired Fink, Danzig 
i ii Mii AIRANI HUHN LONDON A anaa - freier 05 en 55 1 
Damen- und Herren -Stoffe = ——.— = 
| . TEN 


erstklassiger Qualität zu wesentlich ermässigten Preisen. 


Herrenpelze. 
hpelze 180 21 an, Sportpelze 


STARY Ein. Aueifanilien-ohnhans|: Bi Ah en 
mit Stall und Garten, dicht an der Bahn gelegen, ift ee ee, Bedienung! 

, t OZN an RYNEK 11 eat ee Fei, ie T R 6 Hankiewiez, Poznań 
9 Auskunft erteilt Baugeſchäft Bernecker, Zduny, Wie kle Garbary 40, Eis À 


AR — Kein m 


a BESTELLUNGEN 


5 auf neue Fordtypen, Personen- sowie Lastautos, welche in Kürze in Polen 

eintreffen werden, nehmen schon jetzt entgegen und erteilen nähere Auskunft 
ZAGÓRSKI i TATARSKI, POZNAŃ 

ZN 58 1 17. :-: Tel. 3584 er 


| FR” 


Geſucht wird jüngerer, N . ee 


Kutse hwagen eher F ef her Jüg er ſSchmiedemefſter. Buhpalter uj 


in erſtklaſſiger Ae M zu bekannt Gute Schulverhältniſſe. Bewerbungen und Zeugniſſe 
niedrigen Preiſen empfiehlt vom Lager deutſche und polniſche Sprache E. NI a. Ann.⸗Exp jan die Ann.-Erped. „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, ulica Yin ps Me ue N: 
3 - 


5 OU) a“ = RT Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2540. Zwierzyniecka 6, unter Nr. 251 schee u. Gehaltsanfpr. an N 
2 99 Ballhaus ohne Land im Dorfe oder Gute, LEON OBORIN Górnośląskie Towarzystw 
agenfabrik Yoznanı, zu pachten geſucht. ruſſiſch. Paf Konzert eh, I 7. Januar, abends Weylowe J. 1 J. . p 


bati 4/6. Telephon 3670. fl. Off. an Ann »Erpeb. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, z 92 5 in der Univerſttätsaula. Programm Welke von 
Chopin. Karien bei Szrejbrowski, Sl ab 7 Uhr a. d. Kaffe. Torun. Kopernita 7 
Nee 


Ry 
Grfahteile, ‚Oummiräder vorrätig. Reparat. vorrätig. Reparat.ſachgem. billig u ſchnel met | Smiegunete 6, unter 2531. 


großer Inventur-Ausverkauf 


Meine Parole ist „Um jeden Preis räumen“! 


Benutzen Sie diese seltene Kaufgelegenheit. Die Preise sind ganz bedeutend herabgesetzt. 
Bonkle-Teppiche, sekunda n 30x 126.— 388“ 79.— zox 63.— 288 (34.— 
Masch- Smyrna mit Fransen ms. 328, 195.— 388 178.— 288. 95.— zox 47.— A 
Boukle- Teppiche une iet: im 288. 430.— 28 290.— 38x 195.— zox 165.— 1% 
Velour-Teppiche extra prima ster 188 590.— s0% 390.— 388«260.— zox 175.ä— 

Fabelhaft billig! Smyrna-Teppiche handgeknüpft - Künstler-Garnituren 


Divan- u. Tischdecken - Dekorations- u. Möbelstoffe - Halbstores 
Besuchen Sie mich und Sie werden verstehen, warum so viele bei mir kaufen. 


| TEPPICHHAUS M. MINDYKOWSKI 29484% f 
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Polens Finanzen und Wirtschaft im Kreis- 
lauf des Jahres. 


p Sanierungsbilanz. Rückschau und Ausblick. 
- 20 Von Dr. Fritz Selfter, Bielitz. 
- as Ja 


die Shika 1927 bedeutet einen wichtigen Wendepunkt im Kampfe um 
prozess -d g Polens. Zwei Ereignisse waren es, die den Gesundungs- 
er Finanzen und Wirtschaft um ein gutes Stück vorwärts 

© anfangs Oktober endlich erlangte grosse Stabili- 

- Pitsudskine o leih e, wohl die sichtbarste Frucht der Frfolge der 
Has Wiege, a erung, errichtete einen -festen Grundpfeiler, auf den sich 
tan raufbauprogramm stützt, während die bevorstehende Ver- 
politik 9 mit Deutschland eine neue Aera in der Handels- 
Wirtschaft * Die vorjährige England-Konjunktur, die das gesamte 
bangen een angekurbelt und Industrie und Handel aus der jahre- 
ritt ne ler katastrophalen Lethargie der Grabski-Aera erweckt hatte, 
das Wirtschaftsjahr 1927 über und hat zum grossen Teil neben 


r 
Sunn guten Ernte in diesem Jahre die günstige Entwicklung mit- 


Sonntag, 8. Januar 1928, 


und 33,9 Millionen für Hafer aufweist, lässt den vorjährigen Ernte- 
ertrag weit hinter sich und nähert sich schon stark dem Vorkriegsstand; 
in Gerste und Haier ist das Friedensniveau sogar schon überschritten. 
Die Spiritusproduktion ist gleichfalls mit 70 Millionen Liter für die 
letzte Kampagne bei 1351 tätigen Brennereien in ständiger Zunahme 
begriffen. Die Zuckerindustrie weist mit rund 5 Millionen Meter- 
zentnern eine gewaltige Steigerung ihrer Produktion auf. Von der Er- 
starkung der Landwirtschaft zeugt im übrigen auch der steigende Kunst- 
düngerverbrauch, der sich gegenwärtig schon auf fast 200000 Tonnen 
jährlich stellt, der Holzexport hat mit einem Ausfuhrwert von 336 Mil- 
lionen Goldfranken für die ersten elf Monate den vorjährigen Export- 
wert von nur 190 Millionen nahezu verdoppelt. 

Auch die Grundlagen des Handels haben eine wesentliche 
Stärkung erfahren: die Umsätze im Gross- und Kleinhandel 
haben dank der Steigerung der Kaufkraft breiter Verbraucherschichten 
an Umfang stark gewonnen und die Insolvenzziffer ist von 260 in den 
ersten drei Quartalen 1926 auf 152 im gleichen Zeitraum 1927 merklich 
gesunken. Für die restlose Abrechnung mit der Inflationswirt- 
schaft spricht die fortgesetzte Liquidierung der noch in dieses Jahr 
hineinreichenden Inflationsgebilde; während die Jahreswende 1926 noch 
1755 Aktiengesellschaften mit einem Gesamtkapital von 1,8 Milliarden 
aufwies, verzeichnet man Ende November 1927 nur mehr 1038 Aktien- 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 7. Januar. Schon an dei» 
gestrigen Abendbörse war die Tendenz sehr fest. Das Hauptinteresse 
bestand für Bank Polski, die hier umgehenden Gerüchten zufolge 
14 Prozent Dividende für 1927 ausschütten soll. Die Kulisse schloss 
heute zahlreiche grössere Termingeschäfte zu ziemlich hohen Kursen 
ab, Ausser für Bank Polski interessierte man sich noch am Bank- 
aktienmarkt für Bank Zwiazku und Bank Zachodni. . Chemische und 
Elektrizitätswerte waren im allgemeinen wenig beachtet. Spiess fester, 
Siła i Swiatlo behauptet. Zuckeraktien mit Ausnahme von Goslawice 
behauptet. Nobel steigend. Montanwerte durchweg steigend, be- 
sonders Starachowice und Lilpop. Żyrardów wurde anfangs mit 17.50 
und gegen Schluss mit 12.25 zł offeriert, während Zawiercie mit 
34.25 zł stark angeboten war, ohne aber gehandelt zu werden. Der 
Rest der Aktien vernachlässigt. 


Fest verzinsliche Werte. 


Ti 5.1, 


50% Dpllarprämien-Anl. 
8% Staatl, Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Kon vers.-Anl. 


6% Dollar-Anleihe 
— 10% Eisenbahn-Anleihe 
68.50 | Eisenb.-Konvers.-Anleſhe 


84.590 — 
02.25 | 102,15 
61.00 | 61.00 


Die Kernfrage der Sanierung drehte sich schon seit Jahren um die 


SF angung einer lan j gesellschaften, deren Gesamtkapital hinter dem aller vorjährigen Gesell- D 
zfristigen Au È ’ 1.0558: 
mal nach monatelangen wechselreiche e diss schaften zusammen nicht zurücksteht. Die innere Gesundung der ein- Czestociee Ostrowice 89.00 88.00 
and 70 Milli n © a1 | zelnen Industriezweige findet ihren Niederschlag in der Erstarkung Gosiawice Parowozy — | 41.00 
urd illionen Dollar schliesslich doch zum Abschluss gebracht 2 5 Michalöw Pocisk Be ES 
rde — allerdings um den Preis des Verzichtes auf ein zut Stück des Kartellgedankens: neben der bereits bestehenden Kohlen- Ostrowite Roha r 
kaatsfinanzieller Souveränität, Verpfänd ller Zolleinkünf 1 konvention und dem Eisenhüttensyndikat ist letztens das Naphthakartell Rudzki 55.00 — 

ö © Befugnisse . des eee ee eee Ke wieder hergestellt worden. Mitte November entstand ein Schwefel- 7 a ( 
ohe Verzinsung (tast 10 Pr t) di ichtigst säuresyndikat, in den letzten Tagen ein Fettrust, ein Preissyndikat der = Zieleniewski. | œ | = 
Meilenstein auf dem Wege 8 Sie eN pe 2 hi se chemisch-pharmazeutischen Industrie, ein Verband der Sperrplatten- und .00|150. awierele — 13475 
te Grundlage für die 2 9 Gesundung, aus U! | Furnierindustrie, ein Draht- und Nägelsyndikat, ein Syndikat der Glas- Bas HLR A A nikerde ti 8 

ermöglichte die 1 1 iche Währungssta N hütten und als eine sehr beachtenswerte Erscheinung sind die Kartel- — | — Br. Jabko-w. > 8 

er Bank Polski dur En era geplante Bean ww lierungstendenzen in der Textilindustrie anzusehen. Auch in der Land- TEN Syndikat | — = 
rn ons AMieekeniiede 450 Millionen | wirtschaft gewinnen die Zusammenschlussbewegungen an Boden. Die owice | 68.00! 67.00 1 
Foty inflationistisch 5 8 rigen bis zu fast } Bess im Vorjahre bereits sichtbaren Besserungsansätze in der Banken- Brown Bovery — 1 = Spirytus — GET 
erhältnis zur Bohnalen Zirkulation hen 25 ee Welt haben weitere Fortschritte gemacht; die Einlagen sind von Sl Swiatto | 95.00) — E ANRE Sonaro i Fre EY 
veit i i i ? N y È i auf 208 Millionen am 30. September 1927 an- Chod — | — | Norbi Mirków Su 
ert endlich den bis dahin sehr eingeengten Aktionsradius der Noten- 122 Millionen Ende 1926 au illionen am ptem 9 e Norblin A a 


gestiegen. Auch die. seitens der Privatbanken erteilten Kredite haben 
eine Erhöhung erfahren, indem sie von 326 Millionen Ende 1926 auf 
465 Millionen ansteigen konnten; die Zusammenbrüche sind völlig zum 
Stillstand gekommen. 

Neben den hellen Seiten des Ergebnisses des laufenden Wirtschafts- 
jahres darf man aber auch die leichten Wolken nicht übersehen, 
die sich gegenwärtig am Wirtschaftsfirmament zeigen: die Senkung der 
Konjunkturkurve in den letzten Wochen, das Ansteigen des Preis- und 
Lebenshaltungsindex um ungefähr 33 Prozent gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres und nicht zuletzt das Ansteigen des Handels- 
bilanzpassivums auf 22 Millionen Goldiranken im November. Aber 
diese mehr saisonmässig bedingten Erscheinungen, die ein Ausdruck 
des allgemeinen Rückganges der Konjunkturwelle in Europa sind, kön- 
nen keineswegs der günstigen Jahresbilanz ernstlich Abbruch tun. 


old. Sk der nunmehr auf fast 150 Millionen Dollar aufgefüllten 
yachsen į alutenreserven zu einem mächtigen Emissionsinstitut ange- 
ler Be lee Jetzt erst Seine Mission als vornehmlichste Geldquelle 
er an wenigstens hinsichtlich des kurzfristigen Kredit- 
Reich Bi: auf W e kann. Die Anleihe ist materiell und moralisch 
blasen, mit 4 e hat eine Bresche in den Stacheldraht ge- 
f olnischen n ne - 55 hternationale Kapital viele Jahre hindurch den 
t Nunmehr 5 dr körper umzäunt hatte. Die finanzielle Isolierung 
istiger n 3 der Weg für den weiteren Zustrom lang- 
ernisie en nvestitionskapitalien, die für den Ausbau und die 
rung des Produktionsapparates der Privatwirtschaft unbe- 


unt notwendig sind — 
5 eine d ika- i i *. 
e Frage nunmehr frei urch die Amerika-Anleihe noch nicht ge 
olen war b 5 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: im allgemeinen schwächer, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Januar, 13 Uhr, Das Geschäft 
hielt sich an der heutigen Sonnabendbörse in sehr engen Grenzen, an- 
regende Momente lagen kaum vor. Die Aufsichtsratssitzung der Ver- 
einigten Stahlwerke teilte über eine voraussichtliche Dividende nichts 
mit, jedoch rechnet man in gut unterrichteten Kreisen mit einer Aus- 
schüttung. Ohne Einfluss blieb auch die Nachricht, dass die Neu- 
emissionen von Kloeckner, Köln-Neuessen und Hoesch vollkommen 
placirt sind. Die ersten offiziellen Kurse lagen uneinheitlich, die 
Schwankungen nach beiden Seiten hielten sich im Rahmen von 1 Pro- 
zent, jedoch überwogen die Abschwächungen, Montanwerte bis auf 
Ilse, die 3 Prozent gewinnen konnte, und Schlesische Zink, die 47% Pro- 
zent anzogen, überwiegend schwächer, Mannesmann trotz etwas leb- 
hafteren Geschäftes 2% Prozent niedriger. Elektrowerte und Banken 
wie gestern vernachlässigt. Bemberg 9 Prozent höher, Daimler konnten 
trotz der Meldung über Betriebseinschränkungen 2 Prozent gewinnen. 
Nach den ersten Kursen wurde es allgemein, ausgehend von Freigaben- 
werten, lebhafter und etwas fester. Berliner Handelsgeseilschaft' 
3% Prozent über Anfang, dann bröckelten die Kurse jedoch wieder ab. 
Nur Polyphon auf die heutige Generalversammlung 5 Prozent höher. 
In der zweiten Börsenstunde setzte sich jedoch wieder eine Aufwärts- 
bewegung durch. Lebhait waren Mannesmann mit einem Gewinn von 
2 Prozent, Svenska plus 5, Mark, Darmstädter Nationalbank plus 4 
Prozent und Tietz plus 5% Prozent. Am Geldmarkt machte die Er- 
leichterung weitere Fortschritte. Tagesgeld mit 4%%—7 Prozent ange- 
boten, Monatsgeld 779 Prozent, Waren wechsel 7 Prozent. Devisen 
waren wieder sehr gefragt. Madrid etwas leichter, die anderen euro- 
päischen Devisen international weiter schwächer. Ausländische Renten - 
sehr ruhig, doch überwiegend leicht befestigt. Türken e gefragter. 
Deutsche Anleihen freundlich. Der Pfandbriefmarkt zeigte em sehr 
uneinheitliches Aussehen. Goldwerte waren gehalten, Liquidations- 
pfandbriefe, Anteile und Obligationen überwiegend schwächer. Der 
Privatdiskont blieb entgegen der Erwartungen der Börse trotz grosses 

chirage doch unverändert. f 


Terminpapiere. 


on h 
2 Ländern, dessen im Jahre 1924 auf Goldbasis ge- 


Ar. Seit diese 
em Polenmark, 


erung der Währung, die die gesamte Handelspolitik 
usste (Importkontingentierungssystem). Diese Frage 
ât durch die end Hache Die Durchführung des Stabilisierungsplanes 
100 der biste Itige gesetzliche, Festsetzung der neuen Parität von 
* rigen Geldeinheit das ewige Sorgenkind Zloty für 
egelder „ten Rückschlägen gesichert. Durch den Zufluss 
erlahren die Deckungsgrundlagen der Bank Polski eine 
Während Ende 1926 die Valuten-, Devisen- und 
lionen betrugen, also bei einem Banknotenumlauf 
und einer Kleingeldzirkulation von 428,4 Millionen 
77 md 26 Prozent ergab, sind die Deckungsmittel Ende 
illiarden, also auf rund 73 Prozent des Banknoten- 

t fälligen Verpflichtungen in Höhe von 1606 Mil- 
Die Konsolidierung der Staats- 


Das polnisch-lettische Handelsprovisorlum. Ueber das polnisch- 
lettische Handelsprovisorium machte der polnische Handelsminister 
Kwiatkowski der Warschauer Presse u. a. folgende Mitteilungen: Der 
Abschluss des polnisch-lettischen Handelsprovisoriums beseitigt für 
beide Teile die Gefahr der Anwendung von Maximalzöllen, die in 
beiden Staaten in den nächsten Monaten in Kraft treten werden. Dies 
ist um so bedeutsamer, als Lettland ein wichtiger Absatzmarkt für 
Polen ist. Bezüglich des Ausfuhr wertes für Polen kommt Lettland 
Ländern wie Frankreich und Italien nahe. | ö 


P S R EZ RATTEN 
'Devisenparitäten am 7. Januar. 
Dollar: Warschau 8.90, Berlin —.—. Danzig 8.92, 
Reichsmark: Warschau —.—, Berdin 212.48, 
Danz. Gulden: Warschau 173.76, Danzig 173.98, 
Goldzloty: 1.720 sł. 0 
Ostdevisen. Berlin, 7. Januar, 14 Uhr. Auszahlung 


Warschau 46.975 47.175, Große Noty-Noten 46.85 — 47.25, Kleine 
Zioty-Noten 46.8047. 20. 100 Rm. = 211.98—212.88. 


Ueber den gleichen Gegenstand erklärte der polnische Gesandte in 
Riga, Lukasiewicz, der halbamtlichen Warschauer „Epoka“ u. a.: „Wir 
haben im lettisch-polnischen Handelsprovisorium die reine Meistbegün- 
stigungsklausel zur Anwendung gebracht. Damit wurde eine Formel 
gefunden, welche die Frage der Ausnahme von der Meistbegünstigung 
nicht präjudiziert, da diese Frage noch strittig ist. Unser Abkommen 
wurde auf unbestimmte Zeit geschlossen und kann mit einmonatiger 
Frist gekündigt werden. Es betrifft nur die Zölle und lässt alle ge- 
wöhnlich von den Haridelsverträgen behandelten Fragen unberührt. Der 
Abschluss eines definitiven Handelsvertrages war deshalb unmöglich, 
da eine Meinnngsverschiedenheit über die sog. litauische Klausel be- 
stand. 

Betriebsumstellung bei der Glesche A. G. Die Gesellschaft legt mit 
Ablauf dieses Jahres ihre Wilhelmine-Zinkhütte in Szoplenice still, da 
diese Hütte, die fast vor einem Jahrhundert errichtet wurde, in ihren 
Einrichtungen veraltet ist. Die Produktion der Wilhelminehütte wird auf 
die Uthemannhütte übernommen, deren Leistungsiähigkeit durch den 
Umbau bedeutend erhöht ist. 


» die scho; 
nger, Defi 
berschnezitwirtschn 


JESE Dorgearbeitet 
mit reichlichen Reserven in Höhe von 3 A ae 


Tenüber 195 Millionen im Vorjahre, die zweifellos auf eine Besserung 

Aittschaftung der bis vor einiger Zeit noch vielfach passiven 
Sante a riebe und nicht zuletzt auf die Fortschritte der privaten 
tuten, 0 schaft, aus der doch der Staat letzten Endes schöpft, hin- 

Man Gesundung der staatsfinanziellen Lage rückt somit die 
ten en des staatlichen Aufbauprogramms (Bau von Eisenbahnen, 
Ahe. u usw.) und die Modernisierung seiner Betriebe in greifbare 


In der 
i 5 Handelspolitik tritt als hervorstechendstes Merkmal 


i ts von Anfangserfol 0 
irt gseriolgen gekrönte 

fer an kriegos mit Deutschland — 9 gern 
uslang uin, Qleichgewicht gebrachte Warenverkehr mit dem gesamten 
onilikt 8 eder in normale Bahnen geleitet werden dürfte. Der Zoll- 
ten — ischen zwei sich glücklich ergänzenden Wirtschaftsorganis- 
em überindustrialisierten Deutschland und dem rohstoffeeichen, 

echen, a Polen — musste zwangsläufig in sich selbst zusammen- 
le künstlie mn die Gesetze der Wirtschaftsgeographie sich stärker als 
kuriert D en Kampimassnahmen erwiesen haben: trotz des Zollkrieges 
s Pro, eutschland i. J. 1927 mit 25,3 Prozent in der Einfuhr und 
Olen Hande in der Ausfuhr weitaus an erster Stelle unter den mit 


(Antangskurse.) 


50 Orenst. u. Kop. ; 
Ostwerke 364 


Posener Börse, 
(Schlusskurse. ) Fest verziusliche Werte. 


u. 40% Pos. Vorkr.-Pfdbr. 


8 
sa 
e ud, 


11141197118 


7 del i Prov. Obl. m. po 
irtschaf treibenden Ländern. Niemals war der Boden f die Prov. Obl. Konvers, Anleihe st. Waldh 
Wa nverständigung mit dem deutschen Nachbar, der bei 332 K B p Aod, 6% Doll. Anioihe 1919/20 8 
Mtausch über 50 Prozent des polnischen Gesamtexportes 2 22 5 f 1 
D 0 2 Har i f — 


ŠO reif wie heute, da die durch die Amerika- 

ge ika . 
walken Taltclstete Währungsstabilität Polen von allen Fun ne 
er Absch ER einer steigenden Passivität der Handelsbilanz befreit. 
T ersten aal eines Vertrages mit Deutschland dürfte, wenigstens in 
nchtungen ©, einen forcierten Import von maschinellen Anlagen und 
nischen 110 1 Deckung des jahrelangen Unterverbrauches der 
D 8 En n Landwirtschaft nach sich ziehen und die seit 

NE in — altende Handelsbilanzpassisivität zunächst noch er- 
nenden en. Import zu produktiven, dem Wiederaufbau 
AS UMptiyen Char 1 Gegensatz zu den jahrelangen Importen rein 

e, d akters ist eine durchaus erfreuliche Erscheinung. 


olge Pe das Damoklesschwert eines Währungszusammenbruches als 


124.25 Otavi .78 
Eil E i 7.1. 
5. Abiös.- Schuld ohne Auslosungsa. | 16.90 


HA rii 


IEB} 


webt, p Passiven Aussenhandels nicht mehr über dem Haupte Polens Braesic-Auto |1 or 4 

, i ‚Wagrow. 

ei Re 8585 re Einfuhrbeschränkung auch schon den letzten Ro Min Zion. 
ortkonti echtfertigung eingebüsst und ein restloser Abbau des — baklanp 


ugentierungssystems li d 
e egt, wie es scheint, in der Linie der 


tet. / 
P = Nachfrage, o = Angebot, -+ = Geschift, * = ohne Umsats, 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 7. Januar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.28 zł, 100 schweizer Frank 
171.33 zł, 100 französische Frank 34.93 zl,.100 deutsche Reichsmark 
211.38 zł und 100 Danziger Gulden 173.00 zł. | 


Der Złoty am 5. Januar 1928. Zürich 58.05, Londpn 43.50, Riga 61, 
Neuyork 11.25, Mailand 218. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 
Noten 7. f. 


B. 1. 5. 1. 
1 8 ic Geld | Brief 
ellt a Sichtbaren Ausdruck des steigenden Wirtschaftsbarometers 
ust rie . der Produktlonsziffern in In- 
N Eisenhit ad Landwirtschaft dar: gegenüber 1926 erreichte 
ben, tenindustrie eine Mehrförderung von 99 Prozent in Roh- 
ergbau Kat in, Stahl und 75,5 Prozent in Walzerzeugnissen. Im 
u Konnte sich die Förderung trotz Auihörens der England- 
halten, Gürchschnifllichen Monatsniveau von drei Millionen 
binde ana = Textilindustrie mit einer Kapazität von 2 Mil- 
duktion und 45000 Webstühlen blickt auf eine überaus günstige 
sende Fund Fxportkonjunktur zurück. Die seit Mitte: 1926 
f aftliche in von Maschinen aller Art, insbesondere für die land- 
eieckn. Das industrie, zeigt das Bestreben, die Agrarproduktion zu 
utner gg, ee Ernteergebnis, das 14,7 Millionen Doppel- 


en für Roggen, 10,3 Millionen für Gerste * 


792 Jugoslawien 
Kopenhagen 
issabon 


(Fortsetzung der ‚Handelsnachrichten nächste Saite) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Handelsnachrichten. 
Märkte, 


Getreide. Posen, 7. Januar. 
100 Kg. in Zloty. 

Weizen. 46.00 47.00 Hafer 
Roggen. ... 38.90—39.90 Weizenkleie 
Roggenmehl (65%) 57.00 Roggenkleie 
Roggenmehl (700%) 55.50 Rühse ns 
Weizenmehl (65 %) 66.50 70.50 helderbs en 48.00 53.00 
Braugerste . . . 39.50—41.00 | Folgererbsen . . 58.0068. 00 
Marktgerste. 33.00 35.00 J Vixtoriaerbsen 60.00 82.0, 


Gesamttendenz ruhig. Der Bargeldmangel hindert den Umsatz. 
Braugerste über Standart über Notiz. 


Warschau, 5. Januar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg ir. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Posener 
Weizen 736 gl. 48.50, pommerscher 742 gl. (51.25), Kongr. Weizen 775 gl. 
(53.10), Kongr. Roggen 681 gl. 40—39.95—39.50, 687 gl. 40, Kongr. Brau- 
gerste 661 gl. 40.25, Roggenkleie 26. -Richtpreise der Preisnotierungs- 
8 fr. Warschau: Hafer 38, Warschauer Weizenmehl 4/ A 

82—85, 4/0. 74—77, Roggenbrotmehl 65proz. 56—58. Stimmung ruhig, 
Umsatz 295 t. 


Lemberg. 5. Januar. Roggen wurde zu bisherigen Preisen nur 
sehr wenig gehandelt. Im übrigen ist die Lage unverändert. Tendenz 
behauptet, Stimmung schwach. Kleinpoln. Roggen 37.50 — 38.50. 


Krakau, 5. Januar. Preise für 100 kg in Zloty: Weizenmehl 
45proz. 82—82.50, 50proz. Krakauer Weizenmehl 80.50—81, Brotmehl 
0proz. 62—65, Krakauer Weizengriesmehl 84—8450, Kongr.-Weizenmehl 
Nr. 0000 77—78, Weizengriesmehl 82—83, Krakauer Roggenmehl 65proz. 
50.5062, Posener Roggenmehl 65proz. 61.5062, Roggen- und Weizen- 
kleie 28—29. Am Futtermittelmarkt wird notiert: Süssheu 12—14, 
nittleres 9—10, bitteres 7—8, Futterklee 16---17, Langstroh 7.508. 50. 


Kattowitz, 5. Januar. Weizen für den Export 5283.50, für 
das Inland 50.75—52, Roggen für den Export 52.25 53.50, für das Inland 
44.50-—46, Hafer für den Export 41.25 42.25, für das Inland 37.5030, 
Gerste für den Export 48-51, für das Inland 43-45, Leinkuchen 54 bis 
55, Sonnenblumenkuchen 49—51, Weizenkleie 30—31, "Roggenkleie 30 bis 
31. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen für 


32.50-34.25 
. 27 25—28.25 
. 28.00-29.00 
. 61.00-68.00 


Berlin, 7. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 237—240 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht). März 273, Mai 277.75, Juli 281. Tendenz: ruhig. Roggen: 
märk. 238—241 (69 kg Hektolitergewicht), März 264 263.75, Mai 268, 


Juli 259.25—259. Tendenz: ruhig. Gerste: Sommergerste 220-266. 
Tendenz: behauptet. Hafer: märk. 203—214, März 229, Mai 236.25. 
Tendenz: schwächer. Mais: loko Berlin :220—222. Tendenz: still. 
Weizenmehl: 30.75—34.25. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 31.5034. 
Tendenz: ruhig. Weizenkleie: 15. Tendenz: ruhig. Roggenkleie: 15. 
Tendenz: ruhig. Raps: 345—350. Viktorlaerbsen: 51—57. Kleine 
Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. 


Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 14--14.75. Lu- 
pinen, gelb: 15.70—16.10, Seradella, neue: 21—25. Rapskuchen: 19.70 
bis 19.80. Leinkuchen: 22.10-22.40. Trockenschnitzel: 12.20 12.40. 


Produktenberlieht. Berlin, 7. Dezember. Der Produktenmarkt 
zeigte heute das typische Wochenendaussehen. Das schlechte Mehl- 
geschäft und das anhaltende Tauwetter, das eine Wiedereröffnung der 
Schiffahrt erhoffen lässt, hemmte jegliche Unternehmungslust. Auch 
die festeren Meldungen von den ausländischen Terminmärkten ver- 
mochten keinerlei Anregung zu bieten. Der kanadische Farmerpool hat 
seine Weizenofferten erhöht, von Umsätzen in Auslandsgetreide war 
bisher nichts zu hören. Das Inlandsangebot blieb mehr als ausreichend 
angesichts der nur sehr geringen Kauflust der Mühlen. Am Lieferungs- 
markt waren die Weizensichten je 14, die Roggensichten je M Mark 
abgeschwächt. Juliroggen kam heute erstmalig mit einem Deport von 
etwa 9 Mark gegenüber Mai zur amtlichen Notiz. Mehl wurde zu 
unveränderten Preisen angeboten und blieb fast umsatzlos. Am Hafer- 
markt verhielt sich der Konsum bei reichlichem Angebot auch gegen- 
über ermässigten Offerten zurückhaltend. Gerste weiter still. 


Vieh und Fleisch. Posen, 5. Januar. Amtl. Bericht der Preis- 
notierungskommission. Auftrieb: 5 Kühe, 5 Rinder, 123 Schweine, 
31 Kälber, 7 Schafe und 99 Ferkel. Marktverlauf: Wegen zu geringen 


Auftriebes wurden keine Preise festgestellt. 


Vieh und Fleischh Berlin, 7. Januar. 
der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 2578 Rinder (darunter 635 Ochsen, 705 Bullen, 1238 Kühe 
und Färsen), 1312 Kälber, 3932 Schafe, — Ziegen, 8667 Schweine und 
124 Auslandsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Offizieller Marktbericht 


Rinder: Ochsen: a) 60—62, b) 55--59, c) 48-52, d) 40-45. 
Bullen: a) 55-58, b) 52—55, c) 49—51, d) 45-48. Kühe: a) 45 
bis 47, b) 33—42, c) 26—30, d) 20—22. Färsen:.a) 56-58, b) 49 
bis 53, c) 42—47. Fresser: 38-48. 

Kälber: a) —, b) 75—84, c) 55—71, d) 42—53. 


Schafe: 

Schweine: 
g) 52—54. 

Marktverlauf: bei Rindern und Schafen ruhig, bei Kälbern 
und Schweinen ziemlich glatt. 

Eier. 5. Januar. 


a) (Stallmast) 58--62, b) 45—55, c) 38—44, d) 25—35. 
a) —, b) 60, c) 57—59, d) 53—56, e) 50—52, ) — 


Hier ist die Tendenz bei immer 
Am Exportmarkt herrscht Stille. 
Weitere 


Kattowitz, 5. 
noch schwachem Angebot sehr fest. 
Gezahlt wird für gekalkte Eier 360 zł pro Kiste, frische oo zł. 
Preissteigerungen sollen hier noch érfolgen. 

Lublin, 5. Januar. Am hiesigen Eiermarkt hält das schwache 
Angebot an. Besonders frische Sorten sind sehr schwer zu haben. 
Notiert wird: Frische Eier 1. 360—370, gekalkte/Ware 280 zł pro Kiste. 
Tendenz fest, Angebot klein. 

Molkereierzeugnisse. Lublin, 5. Januar. Am hiesigen Butter- 
markt hat das Interesse wegen zu starker Zufuhr nachgelassen. Notiert 
wird für 1 kg: Quark 0.80, russ. Schweizerkäse 4.75--5, holl. 4, litaui- 
scher Käse 44.20. Tendenz fallend. 

Fische. Wilna, 4. Januar. Preise für 1 kg: Schleie lebend 4 bis 
4.50, tot 3—-3.20, Hecht lebend 3.50—3.80, tot 2.50—2.80, Karpfen lebend 
3.50—3.70, tot 2.50—2.60, Weissiische 1.50—1.80, Zander 3.504, Plötze 
1.20—1.50, Kleinfische 0.40—0.80. 


Pilze. Lublin, 5. Januar. Am hiesigen Pilzmarkt mangelt es 
fortlaufend an besten Sorten, da die Zufuhr des starken Frostes wegen 
sehr gering ist. Notiert wird für 1 kg: Getrocknete Pilze ohne Wurzel 
„Prima“ 22, I. Sorte ohne Wurzel 18, Durchschnittssorten 14—16. 


Oele und Fette. Lublin, 5. Januar. Rapsöl 2, Leinöl 2% 
für 1 kg. Für 100 kg wird notiert: Rapskuchen 39, Leinkuchen g 
Raps mit Geruch 70—72, geruchlos 60. Tendenz fester. 

Krakau, 5. Januar. Preise für 100 kg in Złoty: Winterral 
bis 71, gereinigt 80—85, Leinsaat 78—80. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Warschau, 3. Januar 
und Benzinnotierungen für 100 kg loko Lager einschl. Steuer ( 
preise): Maschinenöl III 3—3.5/50 43.30 zł, IV 4—4.5/50 47.50 Zi 
bis 5.5/50 51.10 zł, VI 6—6.5/50 58 zł, VII 7—7.5/50 64.80, Zlin 
für gev. ärmten Dampf 86.30 zl, Zylinderöl für gesättigten Dampi 2 
60.10 zł, Tovotea-Fett 77.40 zł, Benzin 721/730 88.20 zł, 751/760 N 
761/770 60.70 zt. 

Häute und Felle. Bromber g, 4. Januar. 
1 kg in Złoty loko Bromberg: Rindshäute 33.40, langwollige 
felle 3--3.20, kurzwollige 2.60--2.80, Kalbshäute pro Stück 
Ziegenhäute pro Stück 12—13, Rosshäute pro Stück 35—45 zł 


Grosshandelsprei 


Art. Angebot durchschnittlich, grössere Nachfrage besteht für 
häute. Tendenz behauptet. 4 
Holz. Kattowitz, 5. Januar. Im Zusammenhang mil 


starken Schneefällen in Kongresspolen, besonders in den Grenzgeh 
herrscht starker Mangel an Kiefernholz. Jede noch so kleine # 
von Kiefernholz ist sofort bei Bargeldbezahlung vergriffen. 8 
hierfür sind nicht nur hiesige Grosshändler, sondern auch Expor 
sowie Vermittler aus Deutschland, die 12—13 Dollar für Ruß 
zahlen, während zwei Wochen vorher noch 8—9 Dollar höchsteh 
gelegt wurden. Die Transporte von Tannenholz treffen hier zi@ 
regelmässig ein, doch bleiben diese Sorten weniger begehrt. + 
Kattowitz wird für 1 m” in Zloty notiert: Balken 130—150, Ti l 
holz 200—250, II. und IH. 180. 
Stonim, 5. Januar. Am hiesigen Holzmarkt, ist das Gesch 
Rundhölzern sehr gut, ats Hauptkäuier treten deutsche FirmeMifn 
Kiefernlangholz ab 18—20 cm am dünneren Ende wird mit 25 SC 
und darüber pro Kubikmeter loko Waggon Ladestation be 
Papiertanne wird loko Waggon mit 3 Dollar bezahlt, während fra! 
gon Grenze 4.30 Dollar gefordert werden. Grubenhölzer für den DR 
über 15 Schilling fr. Waggon Danzig, Grubenhölzer für das 15 
44—45 zł fr. Waggon Grube. Die ausländische Firma Berthol 
hat von der Firma Tour 4000 Kubikmeter Kieiernlangholz ab 23 
Durchmesser am dünneren Ende zu 37 Schilling für 1 Kubikmeter 
Waggon Station Janow Kobryski gekauft. Auch die letzten Ho 
steigerungen in den staatlichen Forsten an den Grenzen und M 
Ostgebieten haben gleichialls sehr hohe Preise gebracht, so dass 
Gesamtlage mit einer Hausse verglichen werden kann. h 


ST. LATANOWICZ 


VEREIDIGTER BÜCHERREVISOR 


POZNAN 


ul. Sew. Mielżyńskiego 4 vereidigter 
Telephon Nr. 5000. Sachverständiger # 


Soyaschrot: 21.10— 21.60. Kartoffelflocken: 23.80-24.20. Tendenz behauptet, 


Verlangen Sie überall: 


Schütz & Hampel’s 


Inletts-Unterbettdrells. 


Licht- und säureecht, Absolut federdicht. 
Ausgewaschen — Nadelfertig. 


Besten Auslandsfabrikaten ebenbürtig. 


In allen besseren Manufakturwarengesehäften zu haben!! 
Wo nicht erhältlich, weist Bezugsquellen nach der Vertreter: 


Edmund Szulc, Poznan 


Wielka 261! Telephon 10-77. 
Nur Engrosverkauf! Grösste Auswahl am Platze! 


Grosser Imventar-Ausverkanf 


Seltene Gelegenheit ! Bitte ausnützen 
Billiger Kauf la Qualitäten zu beispiellos billigen Preisen 


Wäsche :: Leinen :: Tischwäsche 
Gardinen :: Trikotagen 
Strümpfe :: Schürzen 

Spezialität: Baby - Nusstellungen. 


Wlndystaw Julj. Schreiber 


Poznań, Stary Rynek 49 - Tel. 2209. 
BEE” Bitte mein Schaufenster beachten. 


Vertretung für Warſchun 


eines ernſten lung oder kommerziellen Unternehmens 
ſucht akademiſch gebildeter junger Kaufmann mit beſten Ver⸗ 
bindungen. Kapital von einigen tauſend Dollar vorhanden. 
Erſtklaſſige Referenzen und Sicherheiten. Offerten sub 


Bienenhonig 


reinen, garantiert, heilkrä 

von hefter Qualität, diesjährig, 
verſendet zu Neklamepreiſen per 
Nachnahme, einſchließlich Porto 
und Blechdoſe 3 kg 10 80 zi, 
5 kg 14,80 zł, 10kg 27,1, 


F an die Central Annoncen-Exvedition 20 kg 50,—21. 5 ick Flat To / 
l L. Metzl & Co., Warschau, Jasna 17, zu richten. Arnoid Kleiner, i et, Mo 51 e r 
Podwoloczyska, unverh., firm in fei Sai, Fiat Torpedo 
z ul.Mickiewicza 24, Malop.)] der auch Heusſclhhen mit] Modell 505 6-sitzig 
B ij- d Ahe dk! d übernimmt, ſofork geſucht. Benz Torpedo 
d Un n j el er Wanzenausgasung. ehaltsanſprücke u. Zeugnis⸗ 12/30 HP. Fee 


werden unter Leitung der fr. Directrice der 
Firma Bogusław Herze in Warszawa im 
Damen-Mode-Salon 


La Mode Parisienne 


Poznan, ul. Nowa Nr. 7. (Bazar) 
Inh.: M. W.ZAMOYSKI 
Tel. 26-48. angefertigt. Mässige Preise. 


wa wirksame Methode. 
Ratten töte m. Pestbazillen, 
viele Dankschreiben vorh. 
AMICUS, Kammerjäger, 
Poznań, ul. Małeckiego 150 


Schneeſchuhe 
und Galoſchen 


werden ſchnell ausgebeſſert. 
Młyńska 3, im Hofe. 


| 
| 
| 


Angebot klein. 


D din, 20 Jah 
alt utie N Hauſe, Jah 


Stellung als 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2528. 


Ehrliche, evang. Verkäuferin 
deutſch u. A ſprech. ſucht 
zum 15. 1. oder 1. 2. 28 
Stellung. Iſt in cee 
3 u. eee > 

t bewandert, w 
8 


Htelnetchaft dene einarbeit. 
Off. bitte zu fend. a. d. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z. o. o., 
Pozat, n 6, unt. 


fur Nachmittag 3—8 geſucht. dur 

Angebote mit Lebenslauf und 

Gehaltsanſprüchen an bie Ann. 

Exped. Kosmos Sp. z. o. o., 

Poznan, he Swierzon den 6 
ter 2538. 


chauffeur 


aus tochter Büros u. Geſchäftsarb. vertr. ſ. 
(Du. pan yer nat | Silung, DY. an Fes Jake: | 
oder 1. II. Angeb. erbet. an 


verzogenen Herrn De. Bock] 


Junges Mädchen 5 Posen. Kere keine Inkaſſovollmacht beſaß. 
deutſch d, file einen über den Geſchäfts 
Ledde maben per fofort| des Geren e nee 


. 
© 
tüchtiges, teres ne 


Hausmädchen, 


Kaufmann, 


28 J., ſprachenkund., in ſämtl. 


Verband 


> Poznan 


KINO RENAISSANCE u. Kere 


Heute die langersehnte Premiere: 


HARRY LIEDTKE 


und Gräfin Esterhazy im Film u. d. Titel 


Die Hazardspieler 
oder (Der goldene Magnet). 
Beginn d. Vorführung. um 4, 5.40, 7.20, u. 9 


dentier 
Aufiedler. 


Die Arbeit des von Poſen 


Siermit bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, Í | X 
Men N. Modrzejewski, Bydyaszez 


Piotra Skargi 8, X 
ab 31. 12. 27 nicht mehr bei uns tätig ift 1 


Dr. Behring i Ska Sp. z 0. 


' Bydgoszez, Szpitalna 3. 1 
Butter billiger! 
Zeinfte Safelbufter, leich ii ACE 5 


Rundſchreiben zu. 
Jer 8 Vorſitzende. 


H. Reinecke, 
w. Poznań. 
vom 1. 2. 28 


Ne 
% 
e) 
4 


26 J. alt, ledig, nüchtern und auch kochen kann. DR: tepit 
fheir Fahrer, mit ſämtlichen an * Ann.⸗Exped. Kosmos 16 F 
RETTES B ir En er |SMind Masia KORONA", Pond 
nije. Ang. a. d. Anm.-Erp. Ros- | rn Lebensmittelgroßhandlun Telefon 


mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2535. 


—— WW 


Dauert nu hoa 1425 echte Rafle, 6 Dune. alt, EN 
raar Simi e T Sp. z b. o., Poznań, 


Exveb. "Sun T Sr o., 
nań, Zwierzyniecka 6, unt. 
Vena, 33840. 


Für eine beſſere franzöſiſche Went 


e 
Familie wird guter 
Tafel · Uiener Austro. Daimier i h C 
ao 1R 6 cyl. 4-sitzig in bester Lage einer lebhaften Provin- 


(maitre d'hôtel), der ſchon 
in größeren Häuſern tätig war 
gef Hotels u. Reſtaurant⸗ 
bedienung ausgeſchloſſ. Meld. : 
Generaln.Dyrekcj. Śląskich 
Kopalń i Cynkowni Ka- 
towice, Warszawska 31. 


abſchri'ten zu richten an 


Herrichaft Lelow 


Kotomwiecto 
pow. Pleſzew (Wlkp.). 


ee Pelze AMAS 
all. Art f. Damen u. Herren nach 
Maß werd. billigſt rep., umge⸗ 
arb. u. den neueſt. Mod., empf. 
55 3. d. allerbill. Preif. Felle 
roper Auswahl. Poznan, 
wieiska 19, I. Etg 


Pianino >, tin 


sofort zu k. 
ſofo 3 D 


ung 
Zwierzyniecka 155 unter 2 $: 
de eee 


N 


Austro- Daimler 


Citroen 
Citroen Torpedo 
Renault Limousine 
O. M. Torpedo 


Austro Daimler, 


9 


„Iswr. Marcin 48. Tel. 1568. 


gilialen Im allen Stadtteilen. a 
RJ Y 9 


Prima 
Schuhgeschäft‘ 


berrad |. 


Półwiejska 38 a. 


rauchter Wagen 


zial- Stadt ist besonderer Umstände 
halber nur an kapitalkräftigen Käufer 
abzugeben. Offerten an die Ann.-Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy- Ü 

niecka 6, unter 2536. 


paiya HP. 6 cyh Torpedo 


DSOABGSERSBHONDSEBGOBE 


10/40 HP. 6 cyl. Torpedo 
6-sitzig 
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Ein verläſſlichen 


Vertreter 


in der Terpentinölbrauche wird geſucht. Angeb. a, 1 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. A 


* 


Limousine 
6/25 HP. 4-sitzig 


6/20 HP. 4-sitzig 


d 


7 


Geſucht per ſofort i 
2 leere Zimmer möglihft mit Süchenbem#/ 

go egen gute Mietsentſchädigung. Offerten a 
nn.⸗Expedition Kosmos Sp. z o, o., Poznat” 
Swierzhniecka 6, unter 2541. 9 


6 HP. 4-sitzig fast neu 


6/25 HP. 6-sitzi 


Poznań, 


Ein Kampf in Isfahan. 


q 
Von Adam Olearius. 


Der Verfaſſer der nachſte nde : * 
Legationsrat die vom achſtehenden Schilderung begleitete als 


erjien, die 
Verlauf dieſer höchſt merkwürdigen Reiſe, 
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Deutſches Reich. 
Keine Verunkreuungen 
Em Berein für das Deutjhtum im Auslande. 
u it, 7. Januar. (R.) Der Verein für das Deutſchtum im 
ung ö. Deut Dr Sauloerein E. B. Berlin, weiſt in a Mit⸗ 
intreuungtauf hin, daß die durch eine Zeitungsnotiz gemeldeten Ber- 
inerle; gen nicht beim V. d. A., ſondern bei einem andereren in 
‘olat inaniſatoriſcher Beziehung zum B. d. D. ſtehenden Verbande 


PSN AE j 

'ififuierung eines „Bundes zur Erneuerung 
e des Reiches“. 44 i 
itin t 7. Januar. (R.) In Berlin hat ge ein Bund 
0 het, der fich die Ae deen hat, Mitarbeit an der Beſei⸗ 
Nt baer ſtarken inneren Reibungen zu leiften, unter denen nicht 
er „ Berhältnts zwiſchen dem Reich und den Ländern, ſondern 
r gahanzes Öffentliches Leben in Deutſchland feit langem leidet. 
ſchtänſammenſchluß it unter Ausſchaltung jeder Parteipolitifchen 
8 Von oder berufsſtändigen Einstellung erfolgt. Die Mitglieder 
ungo tandes, dem die Herren Ernſt Georg Graf von Bernſtorff, 
jenne gen von Flemming, Paatzig in Pommern, Otto 
Ren, Tübingen, Dr. Horion, Duſſeldorf, Dr. Walter 
etere Hannover. Dr. Hans Luther. Berlin. Dr. Karl 
öde fen, Hamburg, Dr. Paul Reuſch, Oberhaufen, Graf von 
Ofen n. Hamburg, Freiherr v. Wilmowski, Mariental in 
H Offen 
erg 


haben den Auftrag erhalten, Ausgangspunkte und Ziele 
ewegung in einer beite ſtattfindenden Konferenz darzulegen. 


r 


Aus anderen Ländern. 
‚"Owere Exploſion in einer franzöſiſchen 
ka pyrotechniſchen Fabrik. ; 


7. Januar. Wie Havas aus Avignon meldet, ereignete 
N nachmittag in einem Atelier einer Fabrik für Feuer⸗ 


Geenien wahe befreunde I. 


ei t 
nj ‚be rmen, und begannen eingi die 
e 


Nachbarn Hof 
lehr den, Haus noch 


Inach ihrer 


m, ehren und deſſen Zuſammenſetzung noch nicht abge⸗ den 


—+ Zofener Tageblatt. 2- 


Ein furchibares Exploſionsunglück in Berlin. 


Ein Haus vom Keller bis zum dach aufgeriſſen. — 11 Tole bisher geborgen. — 
Weitere 10 Perſonen noch vermißt. 


Kurz nach Mitternacht zum 5. Januar ereignete ſich in dem 
Hauſe Landsberger Allee 116/117 eine furchtbare Exploſionskata⸗ 
rope, durch die der rechte Anbau des vierſtöckigen Wohnhauſes 
vollkommen weggeriſſen und in einen Trümmerhaufen 
verwandelt wurde. In den Parterreräumen entſtand ein Brand, 
der von fünf Feuerwehrzügen bekämpft wurde. 

Bis 11 Uhr vormittags wurden 7 Tote geborgen und nament⸗ 
lich feſtgeſtellt. Da das Haus von 27 Parteien und vielen Unter⸗ 
mietern bewohnt wird, im ganzen von ungefähr 160 Per⸗ 
ſonen, muß damit gerechnet werden, daß ſich die Zahl der Toten 
noch erhöht. 20 Verletzte, darunter 5 Schwerverletzte, wurden 
außerdem aus den Trümmern geborgen. Das Exploſionsunglück 
übertrifft bei weitem die Kataſtrophe, die ſich vor faſt genau zwei 
Jahren in Berlin⸗Moabit ereignete. Die Urſache der Exploſion 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, man vermutet aber 
daß ſie durch Entzündung von Gas im Keller hervorgerufen wurde. 


An der Anglücksſtätte. 


Das Grundſtück Landsberger Allee 116 bietet ein grauen- 
volles Bild der Verwüſtung. Die etwa ſechs Meter breite rechte 
Seite des Hauſes iſt vollſtändig abgeriſſen und 
auf das daneben liegende unbebaute Gelände abgeſtürzt, wo eine 
ungeheure Maſſe von etwa Bein Meier Höhe, die aus Mauer⸗ 
blöden, Balken, Brettern und Möbelſtücken beſteht, der Aufräu⸗ 
mung harrt. Die ganze Nacht hindurch arbeitete die Feuerwehr 
im Schein von Azetylenlampen und Fackeln an der Bergung der 
Toten und Verwundeten. Die Verletzten wurden alle dem Kranken⸗ 
haus Friedrichshain zugeführt, von wo mehrere von ihnen bald 
wieder entlaſſen werden konnten. Bei den Aufräumungsarbeiten 
wurden durch herabſtürzende Mauerſteine ein Brandmeiſter und 
zwei Feuerwehrleute verletzt. Das gleiche Bild der Verwüſtung 
zeigen der Hof, der wie ein Krater ausſieht, und die hinteren Bau- 


lichkeiten der Fleiſchwarenfabrik. Die Aufräumungsarbeiten wer- 


den ununterbrochen fortgeſetzt, doch dürfte keine Hoffnung beſtehen, 


noch Lebende zu bergen. 


Der Polizeipräſident hat heute vormittag angeordnet, daß ſo⸗ 
fort zwei Hundertſchaften Schutzpolizei eingeſetzt werden, um ſich 
an den Aufräumungsarbeiten zu beteiligen. Um 12 Uhr wurden 
weitere zwei Bereitſchaften eingeſetzt. 

Durch die von Feuerwehr und Polizei unermüdlich fortge⸗ 
ſetzten Rettungsarbeiten an der Unglücksſtelle in der Landsberger 
Allee iſt es bis 2 Uhr mittags gelungen, insgeſamt 8 Tote und 
18 Verletzte zu bergen. Von den 99 Bewohnern des vernichteten 
Hauſes werden noch 8 vermißt. 


Die Suche nach Verſchütteten. 


Dusch die raſtloſe Arbeit der Feuerwehr war es möglich, heute 
morgen jo weit vorzudringen, daß die Sachberſtändigen ſich jetzt 
ein ziemlich klares Bild der Urſache des Unglücks zu machen im⸗ 
ſtande ſind. Der rieſige Schutthügel unmittelbar an der ſtehen⸗ 
gebliebenen Hauswand tjt entfernt worden, und die Feuerwehr. it 
heute vormittag 

faſt bis auf das Fundament der Keller vorgedrungen. 


Man hat an den freigelegten Stellen nur noch die Leiche der kleinen 
Lorey gefunden, doch beſteht leider die traurige Wahrſcheinlichkeit, 
daß in einem einige Meter vom Hauſe gelegenen Schuttwall, der 
noch immer 6 bis 8 Meter hoch liegt, weitere Leichen liegen. 
Leider Haben die überlebenden Hausbewohner bisher noch immer 
nicht ſich bei der Polizei oder beim Bezirksamt vollzählig gemeldet, 
ſo daß bis zur Stunde noch Ungewißheit darüber beſteht, wer 
außer den e enen noch unter der eingeſtürzten 
Mauer liegt. ſe an und für ſich verſtändliche Handlungsweiſe 
der auch heute noch immer unter den Nachwirkungen der Unglücks⸗ 
nacht ſtehenden Menſchen verurſacht der Feuerwehr erhebliche 
Schwierigkeiten. Heute morgen hat man 50 Arbeiter des Schlacht⸗ 
8. Zimmerleute und Maurer, eingeſetzt, die wertvolle Hilfe 
Abraumarbeiten zu leiſten vermögen. 95 
das Bezirksamt Prenzlauer Berg zugeſagt hat, daß 
nden Mieter ſofort in einem fertiggeſtellten Haus in 
Straße untergebracht werden ſollten, ift dieſe Ueber⸗ 
7 fenbar auf Grund bureaukratiſcher Schwierigkeiten, 
noch nicht möglich geweſen. Die Kaupolizei hat nämlich das neue 
nicht abgenommen, und um dieſer Formalität willen 
müſſen die ſo ſchwer geſchädigten Bewohner des zerſtörten Hauſes 


vorläufig ſehen, wo und wie ſie unterkommen. Manche haben au 
in der legten Nacht bei Verwandten geſchlafen, aber ein Teil = 
Mieter, denen das nicht möglich war, mußte in Privathotels 
Unterkunft ſuchen. y 


Leuchtgasexploſion als Wrjahe feſtgeſtellt. 

Freitag früh haben leitende Beamte der Feuerwehr, der Bau- 
polizei und Vertreter der Staatsanwaltſchift ſowie der Gewerbe⸗ 
inſpektion Unterſuchungen über die Urſachen der Exploſion borge- 


4 
der Olivaer 
führung, 


werkskörper in Montaux eine ſtarke Exploſion. Ein Arbeiter wurde 

getötet, ni andere erlitten Verletzungen. Von den r⸗ 

verletzten „wie das „Journal“ berichtet, zwei unmittelbar 
Ueberführung in das haus n. 


Der japaniſche Miniſterpräſident über Kelloggs 
Aukikriegspati-Borſchlag. 


London, 7. Januar. (R.) Nach Meldungen aus Tokio erklärte 
Miniſterpräſident Tanaka bei einem Prefeempfang zu dem 
een Antikriegspakt⸗Vorſchlag, daß lloggs pazifiſtiſche 
Ziele lobenswert ſeien und daß die japaniſche Regierung, 
wenn ſie einen konkreten Vorſchlag erhalten ſollte, ihn 
ſehr aufmerkſam prüfen werde. Es ſollte aber nicht 
vergeſſen werden, daß Japan feine beſonderen Umſtände und ſeine 
beſonderen Bedürfniſſe berückſichtigen müſſe und ſich eine end- 
gültige Meinung noch nicht habe bilden können. Beſonders über⸗ 
raſcht ſei man in Japan über die Ausdehnung des amerikaniſchen 
Vorſchlags auf alle Mächte. Man bermöge keinen Grund 
zu finden, warum Staatsſekretär Kellogg den franzöſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Friedensvorſchlag auf alle Länder ausdehnen wolle. 


3 und Sturmſchäden 
in London. Sechs Tote und viele Verletzte. 
London, 7. Januar. (R.) Kurz nach Mitternacht hat die 
Themſe die niedrigſt gelegenen Stadtteile der Londoner City und 
Weſtminſter überflutet. Die Themſe führte infolge der einſetzen⸗ 
n Flut ungewöhnlich große Maſſermaſſen mit ſich. Die Terraſſen 
des Parlamentsgebäudes und ein ziemlich ausgedehntes Gebiet an 
Ufern ſtehen unter Waſſer. Das Ueberſchwemmungsgebiet 
wurde durch Polizei abgeſperrt. Andere Polizeiabteilungen 


weckten die Bewohner der bedrohten Straßenteile und veranlaßten 


die rechtzeitige Räumung der Wohnungen. Auch der Tower iſt 
mne die Fe liegenden Truppen find zurückgezogen 

rden. 

Erſt jetzt laſſen ſich die ſchweren Schäden, die das geſtrige 
Sturmwetter 1 h hat, feſtſtellen. Sechs Perſonen ſind 
getötet und viele Hunderte berletzt worden. Autobuſſe, Privat- 
autos und Str enbahnen waren im Vorwärtskommen ſtark be⸗ 
hindert, da zahlreiche Straßen durch die vom Sturm gefällten 


Bäume. Telearapbenmaſte und Mauertefle blockiert waren. In 


nommen. Zunächſt wurde die Ammoniakkühlanlage 
durch Baupolizei und Gewerbeinſpektion eingehend unterſucht. 
Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß die Ammoniakmaſchine, die von 
einem Motor angetrieben wird, vollkommen unbeſchä⸗ 
digt geblieben iſt. Lediglich ein Hebel der Apparatur iſt durch 
einen Mauerſtein zertrümmert worden. Das Ammoniak 
ſelbſt tft nicht explodiert. Nach Anſicht der Sachverſtän⸗ 
digen wäre eine Ammoniakexploſion auch nur dann möglich ge⸗ 
weſen, wenn die Kühlflüſſigkeit Zuſatz von reinem Sauerſtoff qe- 
habt hätte, um ein Briſanzgas zu bilden. Dagegen zeigen die 
angerichteten Verwüſtungen 
das typiſche Bild der Leuchtgasexploſion, 

ſo wie die Feuerwehr es aus der Kirchſtraße, aus der Exploſion 
in Charlottenburg und zahreichen anderen Fällen kennt. Der 
Herd der Exploſion hat unter dem weggeriſſenen Flügel wahr⸗ 
ſcheinlichlich in den unter dem Hof liegenden Kellern gelegen. 
Als hier die Exploſion erfolgte, hatten die Gaſe an den feſten 
Umfaſſungsmauern ſtarken Widerſtand, ſo daß die Kraftwirkung 
nach oben ging. Die Exploſion hat den ganzen Flügel 
angehoben und ſämtliche Balken und Eiſenträger aus den 
Lagern geriſſen. Nur ſo iſt es auch zu verſtehen, daß die zertrüm⸗ 
merten Wände, das Mauerwerk und die Balken dann ſenkrech; 
niedergeſtürzt find. 


größtenteils auf die Parterreräume beſchränkt geblieben. 105 
Die Staatsanwaltſchaft hat inzwiſchen bereits eingegriffen 
und ein 


Ermittelungsverfahren über die Schuldfrage 
eingeleitet. Wie bekannt, haben am Tage vor dem Unglück Ar⸗ 
beiter der Städtiſchen Gaswerke von der Straße aus eine neue 
Gasleitung durch die Keller bis zu den Räumen der Groß⸗ 
einkaufsgeſellſchaft gelegt. Hier wird von den Sachverſtändigen 
und der Unterſuchungsbehörde die Urſache 


Unterſuchung auch darauf ausgedehnt, ) 

ee nn fi davon überzeugt haben, daß die neuen 

Leitungsanſchlüſſe mit der erforderlichen Sorgfalt abgedichtet waren. 
* 

Die ſehr zweifelhafte Annahme der Explofion der Kühlankage 
hat ſich, 555 joe erwarten war, nicht beftätigt. Vielmehr hat 
Leuchtgas den Anlaß zu der Kataſtrophe gegeben. Unver⸗ 
ſtändlich bleibt, daß die Städtiſchen Gaswerke am Tage nach dem 
Unglück eine Erklärung ausgeben konnten, die im ſchroffſten 
Gegenſatz zu den jetzt vorliegenden amtlichen Feſtſtellungen ſteht. 


Noch drei Leichen geborgen. 


if 1 
geſtern nachmittag die Leichen. Das Ergebnis der 
einzelnen Unterſu sà micht 
ü i Scholtz in feiner Gigenſchaft als Vorſttzender 
der ee erſuchte anläßlich einer Beſichtigung des 


ft 
it $ 
antragen. í 
inaus, nöti 118 ohne Anhörung der Deputation, weit 

Mittel Katener 2 Die Deputation ſtimmte einſtim⸗ 


mig zu. 


Vorkſhire erreichte der Sturm eine Geſchwindigkeit von etwa 120 
Kilometern. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 
e 


etahi 
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Bei Menſchen mit geſchwächter Pe piai ſchafft ein Glas 


natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ täglich früh nüchtern ge⸗ 
nommen, mü 


Herzfachärzte ſind zu 
fehler das Franz⸗Joſef 
wirkt. Es iſt in Apotheken und Drogerien 


5 Wir empfehlen zur Anſchaffung 
Kalender für 1928: 


Mentzel u. v. Lengerckes Landwirtſchaftl. Kalender I. Teil für 1928 
Ausgabe A 


erhältlich. 


in Kaliko PE ee‘. 2. 750 
Landfrauenkalender für 1928 2 Teile „ 870 
Pareys illustrierter Jagdkalender für 1928 (Abreißkalender) „ 8.10 
Waldheil⸗Kalender 1928 e eee 3.60 
Kalender für das Auslandsdeutſchtum für 1928 (Abreiß⸗ 

kalender) 6.50 
Ludwig Richters Känſtler⸗Abreißkalender für 1928. „ 6.50 


Landwirtſchaftl. Kalender für Polen für 1928. . 2.40 Zloty 
Deutſcher Heimatbote in Polen 0 
Evangeliſcher Volks kalender 

(Nach auswärts mit Portozuſchlag.) 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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i Statt Karten. 

Heute abend 9 Uhr entfchlief fanft nach ſchwerem, mit großer h Tte TaT TRIER E 
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Tagebla 


Geduld ertragenem Leiden mein geliebter Gatte, unſer guter Vater, I mit Herrn Lucie Lucie Schwersenzel 
Schwiegervater, Bruder und Schwager, u 
zeigen an 
3 M willy Sehwersenzer und Frau Verlobte. 
+ Regina, geb. Loewenthal. | 
TA 2 282 l emesz 
{ik 7 ö vý Pl. Kilińskiego. 
| WEEEEEEEEFEEFEEPFFESESFE 
A 2 x ei Ihre am 7. Januar 1928 stattge- Vorteilhaft, 

auf Orla, Kreis Kozmin, tundene Vermählung geben hiermit rom il kr ri 
bedienen 
nach eben vollendetem 68. Lebensjahre. 


M Georg Ohnstein | Georg Ohnstein 
der Rillergulsbeſitzer | | 


Marian Hepke u. Frau III & PLISI 

Orla, den 5. Januar 1928. INN gu Weingroßhandiuf 
i 3 Posen romberg P 

Dies zeigt in tiefer Trauer, — Litewska 5 Share 


„attuunnnnnnonnnnnnnnnnnnnnnn nenn, 
eee eee eee eee 


„P A 


im Namen aller Hinterbliebenen an 


Thekla Heiſing 
geb. Berjen. 
Beerdigung findet am Montag, den 9. Januar 1928 um 2 Uhr nachm. 


vom Trauerhaufe aus ſtatt. Wagen ſtehen zu den Zügen 12,36 und 13,48 Uhr 
ab Bahnhof Koźmin bereit. 


Fernsprecher 11-3 
Ausführliche Preislisten zu Die 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden und bei 
der Beerdigung unſerer lieben, guten Mutter 
und Schwiegermutter, ſowie für die über⸗ 
aus reichen Kranzſpenden ſage ich hiermit 
allen Verwandten, Bekannten und Kolle⸗ 
ginnen meinen herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Hedwig Gieſe. 


Swarzedz, den 7. Januar 1928. 


pe chaftl. ee un 
ſucht Stellung per ſofort od. zum 
à 14 1928. Angeb. an die Ann.» 
Exped. Kosmos Sp. z 0. o., 
Poznan, ul. Zwierzyn. 6, u. 2529 


Am 6. d. Mts., abends 11 Uhr erlöste Gott der Herr meine 
er Fe unsere herzensgute Mutter, Großmutter, Schwägerin 


Frau Emma Brandenburg 
geb. Beyer 
von ihren großen Schmerzen und Leiden im Alter von 68% Jahren. 


Poznah, Wotnn 12 (Bul 


Suknia! 
Brotella 


in allen Stärken 
Kruſchenſ⸗ 
Stuvkamp 
Mineralwäl 
naturliche und kunft 
| Badeſalz 1 
ſtets 0 auf Lage, 
J. Gadebuſe 
Poznań, ulica Nor 
Bernfprecher 163% 
Bornehme Ehene N 


Gräfin Witoldon 
von Bnin⸗Bu 
Aleje Marcinkowe i 


Rasiermi 


Haarsehl’ 


Dies zeigen in tiefer Trauer an: 
Albert Brandenburg 
Bila Bröckin b. Brandenb 


Arthur Brandenburg 


Beerdigung findet am Dienstag, dem ro. Januar, nach- 
Uhr von der Leichenhalle des St. Lascana bee in 


der Landwirt 


Julius Banik 


von 76 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Emilie Banik, geb. Gehrhardt E 
nebſt Rinder und Enkeltinder. yer 
ee en, ne Mittwoch, dem 11. b. Mis., um 2¼ Uhr 


Nieszawka, Poft Muga⸗Goslina. 


Als eines i 
Bus I Wiesfälien veji geeen nadi 


Albert Rau 


w 
Unſere Gemeinde verliert d dieſen erſchütternden Todesfall 
einen treuen, n ee Dig aiena. 16 i f 
Sie bleibt ihm in dankbarer Liebe verbunden. 


„ re aN 1928. 3 2 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. d. Mts., na chm. 
2 Uhr vom en Re aus ſtatt. m 


ber 


dition Kosmos Sp. 
Poznan, Zwierzun 
unter 2525 
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0 


Benſi g | 
(Oberftadti. Off. a. An 


i | 5 Kosmos Sp. z o. o. P 
kurt | 25 W 4 Zwierzyniecka 6, unter! 
z ee E E: . E E ... T EYG „FFP 
Suche zum I. April d. Js. unverheirateten (ev. ver- Zum 1. Juli d. Is. | 
Futtermitt el⸗Großhandlung, heirateten), tüchtigen, erfahrenen t 8 Dee Labern de enner geſucht. 
alte, bekannte, ſchuldenfreie Breslauer Firma, ſeit über 50 Jahren beſtehend, mit erſtklaſſigen eder Landesſprachen mächtig ift. Mit der Brennig 
Verbindungen im In⸗ je Ausland, ſucht tätigen oder nen B eam t e n, Kartoffeltrocknung und elektriſche Lichtaniage verbunden. 


ei r iti i durchaus tüchtige, zuverläſſi ute, di ine Repat 
Teilhaber der nach allgemeinen Dispositionen wirtschaftet. vb ea en mln . Repa 

mit Mk. 40—50000 Einlage. Sehr gute Rentabilität nachweisbar. Zuſchriften unter Dr. O. Sondermann, Dom Ko or iki T l 
B. O. 2064 an Rudolf Mojje. Breslau. ' Wyszyny, Kreis Chodzież. . m nl l p. u ce. 


